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Inland. 


Waſſer wogen! 


Hochfluth und Eisgang ſchaffen 
große Gefahren. — Wie ein 
Ehepaar zu Indianapolis um— 
lam. — Vielfache Störung des 
Eiſenbahu⸗ und Straßenbahn⸗ 
Verkehrs. 

Indianapolis, 22. Jan. Das Eis 

im Whitefluß hat ein Hausboot wegge⸗ 

riſſen, welches auf den überſchwemm— 

ten Niederungen verankert und von 

John Schowe und ſeiner Gattin be— 

wohnt war. Das Boot ging in Stücke, 

und die Frau ertrank; ihre Leiche wur⸗ 
de von dem Eis ſtromabwärts geriſſen 
und iſt noch nicht gefunden. John 

Schowe ſelbſt, ein im Schlachthaus an⸗ 

geſtellter Fleiſcher, wurde in das 

Waſſer geſchleudert, hielt ſich aber am 

Buſchwerk einer überſchwemmten Inſel 

feſt und ſchrie um Hilfe; er wurde nach 

einer Stunde mit großer Mühe und 
nach einem verzweifelten Kampf—denn 
er war durch die Kälte raſend gewor— 
den und leiſtete ſeinem Retter Rollo 

Morriſon heftigen Widerſtand — ge— 

bunden in ein Boot gebracht. Dieſes 

Boot ſchlug aber um und trieb ſtrom— 

abwärts, mit dem feſtgebundenen 

Schowe unten. Morriſon faßte einiges 

Buſchwerk und wurde gerettet. Poli— 

zei folgte dem Boot vier Meilen weit, 

konnte es aber nicht erreichen, und es 
verſchwand endlich um eine Biegung. 

Peru, Ind., 22. Jan. Viele Fami— 
lien ſind wegen des Hochwaſſers und 
des Eiſes aus ihrem Heim geflohen 
oder haben wenigſtens den erſten Stock 
geräumt. Der Wabaſhfluß iſt in den 
Nachtſtunden wieder um 2 Fuß geſtie— 
gen und ſteigt noch immer weiter. Es 
ift die größte Hochfluth hier ſeit 20 
Sahren. Die Home’fche Fabrik hat zu=> 
gemacht, und 100 Mann jind müßig. 
Eine Pumpe der Wafferwerte ift auf- 
gegeben worden. Man fürchtet, daf 
die neue $35,000-Brüde der Indiana= 
polig & Northern Traction Co, ver- 
Ioren ift; fie ift nur noch 8 Zoll über 
dem mogenden Waffer, und das Eis 
fracht geoen fie. Man trifft Vorberei- 
iungen, eine Dynamitjprengung vor= 
zunehmen, menn «3 nothmwendig fein 
follte, um anderes Eigenihum zu ret- 
ien. Die Fort Wonne Southmeitern- 
Straßenbahngeſellſchaft hat den Be— 
trieb eingeſtellt, und die Waggons der 
Logansportlinie laufen durch einen 
Fuß Waſſer. 

Zehn Meilen weit ſteht die Wabaſh— 
bahn unter Waſſer, und der Dienſt der 
Chicago⸗, Cincinnati⸗ de St. Louis⸗ 
Bahn iſt aufgegeben worden. 

Dayton, O., 22. Jan. Weite Theile 
des Miami-Thales ſüdlich von hier 
ſind überſchwemmt. Der Beförde— 
rungs-Dienſt zwiſchen Dayton und 
Cincinnati iſt vorläufig eingeſtellt, we⸗ 
gen des Schadens an der Treſtelbrücke 
füdlich von Franklin. 

Die gewaltige Eisſtauung nördlich 
von Dahton brach auf, gerade noch 
rechtzeitig, um die Ueberfluthung der 
Stadt zu verhüten. Noch immer ſteigt 
der Miamifluß; wenn aber die ſtarken 
Regenfälle nicht fortdauern, ſo werden 
in unſerer unmitielbaren Nachbarſchaft 
feine jehr ernften Folgen ermertet. 

Züge der „Big Your“- und der Cin- 
cinnatiz, Hamilton» & Dayton-Bahn 
erleiden jämmtlich Verfpätung, infolge 
ver Beichädigung der Bahnbetten. 

Lorain, D., 22. Jan. Großer Der: 
luft wurde bier durch) ſtarke Regenfälle 
verurfaht. Zei große Dampfer tij- 
fen fich heute von ihren Ankerplätzen 
[03 und befinden fich jet an der Yluß- 
münbung in gefährlicher Zage. Die 
Brüde der Nidelplate-Bahn ift mwegge- 
ſchwemmt, und der ganze Verkehr auf 
diefer Bahnlinie hat vorläufig aufges 
hört. Die Gehöfte der American ©hip- 
building Eo. ftehen unterWaffer. Viele 
feine Fahrzeuge find in Trümmer ge- 
gangen. Riefige Stöße Bretterholz 
treiben mit dem Ei8 reißend jtromab- 
wärt3. Einen jehr großen®erluft wird 
die Baltimore» & Obhiobahn erleiden. 

Pittsburg, 22. Yan. E3 find hier 
Vorbereitungen getroffen worden, ver 
ſchlimmſten Hochfluth zu begegnen, die 
in der Gefchihte der Stadt Pittsburg 
dageweſen iſt. In dieſem Fall hat es 
wenigſtens nicht an Warnungen ge— 
fehlt, nad) denen man ſich einrichten 
fonnte; das Wetteramt hat das Geine 
dazu gethan und angefündigt, daß das 
fange verzögerte Januar-Aufthauen 
riefige Waffermaffen bringen wirb.Die 
Bewohner der Tiefländereien haben 
ihre Häufer verlafjen; viele andere ha- 
ben ihren ganzen Yaußrath in bie obe= 
ren Stodwerte gebracht. In Yabriten 
und Mühlen des bebrohten Diftriktes 
find alle möglichen Vorfichtsmaßnch- 
men getroffen; eine große Anzahl der= 
felben wird zumaden müflen. 

Die große Eisftauung in Allegheny 
oberhalb Pittäburg bat fich in Bemwe- 

ebt! 

eb: 22. Jan. Eine Eisjtau- 

ung brach oberhalb unferer Stabt auf, 

und eine mächtige Waflerfluth jhoß 
den Cuyahogafluß herab und riß brei 
zoße Dampfer von ihren Anterplägen 
. Stromabmwärts geriffen, fuhren 
piefe Schiffe fraddend in die Dreb- 
des Superior Str.-Biabuttes 

‘hinein und wurden ſämmtlich ſchwer 

eſchädi Man fürchtet, —5— 


Buffalo, N. Y., 22. Jan. Während 
der letzten zwei Tage war der weſtliche 
Theil des Staates New NYork Witte— 
rungs-Verhältniſſen unterworfen, wie 
ſie in ſolchem Grade ſeit zwanzig Jah— 
ren nicht mehr dageweſen ſind! Nach 
einem furchtbaren, den Verkehr ſchwer 
behindernden Schneeſturm ſank die 
Temperatur unter den Gefrierpunkt; 
dann ſtieg ſie wieder, und es kam ge— 
waltiger Regen, der noch immer an— 
hält. Infolge des Eiſes, das ſich unter 
dem Schnee gebildet hatte, und der 
Vereiſung aller Ströme konnte das 
Waſſer nicht in die Erde dringen oder 
durch die natürlichen Kanäle ablaufen. 
Daher gibt es jetzt allenthalben Ueber— 
ſchwemmungen, welche ſehr unheilvoll 
werden müſſen, wenn nicht binnen we— 
nigen Stunden wieder ein bedeutender 
Temperaturſturz kommt. 

Parkersburg, W. Va., 22. Jan. Die 
Eisſtauung zwiſchen hier und Marietta 
löſt ſich auf. Man iſt auf das 
Schlimmſte vorbereitet, zumal noch 
mehr Regen bevorſteht. Bis jetzt iſt 
hierherum kein beſonderer Schaden 
entſtanden. 

58. ſongreß. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Der 
Senat debattirte die Panama-Angele— 
genheiten weiter. Platt von Konnekti— 
kut ſetzte ſeine Rede gegen die Gorman'⸗ 
ſche Reſolution fort und hatte Wortge— 
fechte mit Tillman. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte den 
Armee-Etat weiter. Baker von New 
VYork ſprach gegen denſelben, weil er 
ein Gegner aller Kriege ſei und daher 
auch kein Geld für Kriegsrüſtungen be— 
willigen könne. 

Abg. Thayer von Maſſachuſetts 
brachte auf Erſuchen einen Zuſatz zur 
Verfaſſung ein, wonach die Ländereien 
der Ver. Staaten derart vertheilt wer— 
den ſollen, daß jeder Bürger acht Acres 
erhält, in einem ſoviel wie möglich 
quadratiſchen Stück. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Plait 
bon New NVort berichtete im Senat, 
Namens des Druckerei-Ausſchuſſes, ei— 
ne Vorlage günſtig ein, wonach die 
Angeſtellten des Regierungs-Druckerei— 
Amtes, ſoweit ſie Jahresgehälter be— 
fommen, je 30 Tage Urlaub im Jahr 
erhalten, die Sonntage nicht mitgerech— 
net. Damit werden dieſe Angeſtellten 
auf. denſelben Fuß mit Denjenigen in 
anderen Regierungs-Abtheilungen ge— 
ſlellt. Die zuſätzlichen Koſten für die 
Regierung belaufen ſich auf etwa 850, 
000 das Jahr. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Im 


Abgeordnetenhaus war Penſions-Tag. 


Das Haus konſtituirte ſich alsbald als 

Geſammt-Ausſchuß zur Erörterung 

von Penſionsvorlagen. Gardner von 

New Jerſey führte den Vorſitz. 

Zum jüngſten Erzherzogs⸗ELiebes— 
roman. 


Wien, 22. Jan. Wie neuerdings 
mitgetheilt wird, gilt es nunmehr doch 
noch als zweifelhaft, ob Erzherzog 
Franz Ferdinand Karl trotz der In— 
tervention des Kaiſers Franz Joſef 
den Plan aufgeben wird, Frl. Bertha 
Czuber, die Tochter ſeines früheren. 
Mathematik-Profeſſors, zu heirathen. 
Er ſoll nochmals erklärt haben, er wolle 
gleich ſeinem Vetter, dem ehemaligen 
Erzherzog Leopold und jetzigen Leo— 
pold Wölfling, auf Titel und Würden 
verzichten und ſeine Auserwählte 
heimführen. 

Der Erzherzog iſt allgemein als 
tüchtiger Offizier, als ernſter und ge— 
diegener Menſch bekannt, der zugleich 
aber auch liberalen Anſichten huldigt, 
wodurch er mit ſeinem, klerikal geſinn⸗ 


ten Bruder, dem Thronfolger Erzher—⸗ 


zog Franz Ferdinand, häufig in Streit 
gerieth. 
New VPork in Rebel gehüllt. 

New York, 22. Jan. Ein dichter 
Nebel lag heute über der Bai und dem 
Hafen von New York. Der Long-Is⸗ 
land-Sund war unpaſſirbar, außer 
für die ſtärkſten Dampfer, und viele 
Dutzende Küſten-Fahrzeuge und 
Schleppboote blieben im Eis ſtecken, 
das beide Flüſſe und den Hafen füllte. 
Kein Fahrzeug konnte die Quaran— 
täne⸗Station verlaſſen, und beſtändig 
ließ man die Nebelglocken läuten. Der 
Fährboot-Verkehr hatte ebenfalls zu 


leiden. 
—ñ—ñ — 


Ausland. 


Mitteleuropäiſcher Zollbund. 
Richtet feine Sp’ge gegen Amerifa. 

Berlin, 22. Jan. Unter dem Vor: 
fig des Herzogs Ernft Günther zu 
Schleswig = Holftein, Schwager des 
KRaifers Wilhelm, wurde hier in einer 
Berfammlung die, Tänaft in Ausficht 
geftellte Mitteleuropätfche Wirthfchaft3- 


Vereinigung in aller Form in’3 Leben 


gerufen. Diefelbe mill einen tmirth> 
Ichaftlichen Bund für ganz Mitteleu- 
topa zumege bringen, in ber Richtung, 
iwie fie por mehreren Nahren vom 
GrafenGoluchowski, dem öſterreichiſch— 
ungariſchen Miniſter des Ausmärti- 
gen, vorgezeichnet wurde. Der Vor⸗ 
ſitzende erklärte, die neue Vereinigung 
ſolle vor Allem Deutſchland gegen eine 
Ueberſchwemmung mit ausländiſchen 
Waaren ſchützen, die Leiftungsfähig- 
keit Deutſchlands auf den Weltmärkten 
ſtärken und beſonders dem amerikani⸗ 


| 
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300 Todie? 


Furdhtbarer Tornado im Alabama! 
— Ganzes Städtchen zerjtört. 
Birmingham, YUla.,22 Ya 

nuar Man fürchtet, daß 

die ganze Bepölferung pon 

Moundpillevernidhtet mwor- 

denift,und manfspridtpon 

etwa 300 Todten! 

Beffemer, Alabama, 22. Yan. Es 
trifft bier die Kunde ein, daß das | 
Städthen Moundville, an der Wla= 
bama-Great Southern Bahn, heute 
durch einen Wirbelfturm volljtändig 
zerjtört worden, und aud eine Anzahl 
Berfonen dabei umgefommen iit. | 

Ein Güterzug und der ganze Bahn: | 
hof zu Moundoille wurden meggeriflen, | 
und das Geleife wurde auf eine bebeu= 
tende Strede aufgerifjen. 

QIuscaloofa, Wla., 22. Jan. Ein far- 

biger Stredenbedienfteter, welcher aus 

Moundspille hier eintraf, theilt mit, 

daß das Städtchen völlig zerftört ift, | 

und vieleMenfchen getöbtet und verlekt 

Jind, ferner, daß das ganze Yand auf 

mehrere Meilen in der Runde verwüſtet 

iſt. 

Alle Telegraphendrähte, die nach 

Moundville gingen, liegen infolge des 

Sturmes nieder. Ein Räumungszug, 

auf welchem ſich auch 10 Drähteſpan— 

ner befinden, iſt nach dem Schauplatz 
abaefandt worden. | 

Beamte der Alabama Great Sou= 
thern Bahn erhielten vom Städtchen 
Selma au3 durh den Konbdufteur 
Gapehart Kunde, daß fein ug, mel- 
her norbmärts fuhr und furz vor 3 | 
Uhr Morgens Moundpille erreichte, we— | 
gen der Irümmermaffen auf den Ge- 
leifen nicht mweiterfahren konnte. Cape— 
hart fügte hinzu, jo ziemlich die ganze 
Bevölkerung von Moundville jet umges | 
fommen. | 

Birmingham, Wla., 22. Yan. Die 
Vorftadt North Birminaham murbde | 
gleihfal8 durch einen Wirbelfturm | 
Ichmwer heimgejucht, und e3 wurden 36 
Heine Häufer — meiltens Negerhütten 
—zerjtört oder beichädigt. Auch eine | 


Anzahl Induftrie-Unlagen erlitt bes | 
durch | 


deutenden Schaden, beionders 


Brennan und Genofjen. 


Anwalt P. €. Haley legt fih für die Ange: 
flagten in’s Seug. 


Sicht die Gerichtsbarkeit 
richters an. 

Sn Sachen der zu Gunften von Yohn 
%. Brennan, Herbert €. Kent und 
Charles McCarle anhängig gemachten 
Habeascorpus-Gefuhe murben heute 
im Kreisgeriht die Verhandlungen 
wieder aufgenommen. Kent bat fi 
vor dem Tribunal des Richter3 Honore 
zu berantmworten.  Hilfsftaatsanmwalt 
Barnes begann dort fein Plaidoyer. 
Richter Bromn mohnte in amtlicher Ei- 
genihaft der Verhandlung bei. Er 
wird die Schlüffe, melde er aus 
den Arqumenten und Plaidoyers zieht, 
auf den Angeklagten Brennan anmen- 
den, dejjen Fall ſeiner Entſcheidung 
anheimgeſtellt iſt. Dier Verhandlung 
in Sachen von MceCarle wurde von 
Richter Brentano auf morgen ver— 
ſchoben. 

Die Angeklagten hatten die Nacht 
im Sherman Houſe zugebracht, wo der 
Alderman Brennan ſeine zahlreichen, 
ihm treu gebliebenen Freunde in ſplen— 
dider Weiſe bewirthete. Daß die An— 
geklagten nicht wie gewöhnliche Sterb— 
liche zurück nach der Bridewell ge— 
ſchafft wurden, hatten ſie der zarten 
Rückſichtnahme des Aufſehers Sloan 
zu danken. 

Kurz vor Beginn der Verhandlun— 
gen wurden heute Brennan und Kon— 
ſorten von ihren Wachen nach dem 
County-Gebäude transportirt. Kent 
und Brennan murden nah WRichter 
Bromns Gerichtäfaal geleitet, während 
MeECarle dem Richter Brentano porge- 
führt wurde. Diefer verfchob dann 


ves Kriminal: 


im Einverjtändnig mit dem Errichier 


Barnum und dem Hilfsftaatsanmwalt 
Barnes die Verhandlung auf morgen. 

Nachdem Richter Honore die Sih- 
ung eröffnet hatte, wurde von Hilf- 
ftaatzanwalt Barnes der County: 


tand aerufen. 

„Hat fi der&ouniyrath jemals ver: 
anlaft aefühlt, die Rechnungen für die 
Gefangenen der Bridemell zu 
chen?” fFragteHilfsitaatsanmaltBarnes. 

„Die Mitglieder des Countprathes 


die Zerftörung von Schloten. Ferner | waren ver Anficht, dak diefe Rechnun- 


wurde der Laden von Gebr. PBofey 
zeritört. Eine Anzahl Perfonen ift 
mit Inapper Noth dem Tode entgan- 
gen. ; 

—)— 

Böfe Auftritte, 


In Söul fowie in Wladiwoſtock. —Weiteres 
zur fern-Öftliben Srage. 

London, 22. Jan. Eine, von heute 
datirte Spezialdepefche aus der forea= 
nifchen Hauptftadt Söul meldet: 

An mehreren Bunftten der Göul- 
Yufan-Bahn entlang wurden japani- 
Ihe Eifenbahnleute von Koreanern an- 
geariffen. Die foreanifchen Behörden 
ind in Kenntniß gefeßt worden, daß, 
wenn fie nicht eine Wiederholung fol- 
her Unruhen verhindern, japanifche 
Iruppen hierfür aufgeboten werben. 

Der SKorrefpondent der Londoner 
„Zime3” in der japanifchen Hauptjtabt 
Iofio telegraphirt: „Es wird mahr- 
fcheinlich nothmwendig werden, die zanze 
japanifche Bevölferung aus Wladimwo- 
tot fortzubringen. Die Japaner in 
Mladimoftod haben große Unbilden 
bon den Rufien zu erleiden.“ 

Shanghai, 22. Yan. Aus der di» 
nefifhen Hauptitabt Peking wird hier- 
ber gemeldet: Die Kaiferinmwittwe von 
China bat ein gründliches Gefühl für 
die Gefahr, melcdhe China infolge der 
ruffifchsjapanifchen Krife bedroht, und 
bat fich entfchloffen, um jeden Preis 
für die Freiheit der Mandjchurei von 
ausländifcher Kontrolle zu ringen! 

Konferenzen zmwifchen der Kaiferin- 
mwittme und herborragenden Staat3- 
männern bhaben Erftere überzeugt, 
daß jede andere Politik gleichbedeutend 
märe mit einem Gelbjtmord der Dy: 
naftie, da die Entehrung der Ahnen= 
Gräber, infolge ausländifcher Herr- 
Ichaft, in den Augen der Chinefen un 
verzeihlich wäre. €3 ift daher eine NRe- 
tolution gegen das jetige Herricher- 
haus und zugunften der Ming-Dyna- 
ftie, und meiterhin die völlige Zerftö- 
runa des Kinefiichen Reiches zu be- 
fürchten, menn nicht ein energifcher 
Verfuh gemacht wird, die Mandichu- 
Autorität auf’3 Neue zur Geltung zu 
bringen. 

Paris, 22. Jan. Dem frangöfifchen 
Auswärtigen Ant ift die Nachricht zu= 
gegangen, daß mährend der letten 24 
Stunden eine entjchiedene Beilerung in 
der ruflifh = tjapanifchen Lage einge: 
treten it. Noch ift die Antwort Ruf- 
lands nicht abgefandt morden; aber 
jie wird in den nächften zwei Tagen ge- 
ſandt werden. Eine der fehrwierigften 
Hragen, welche erwogen wurde, betrifft 
die Befchränfung der japanifchen An- 
fieblunaen in der Mandfchurei. Ruß: 
land jtellt fich dabei, mie Hier erklärt 
wird, auf den Stundpunfi, ba es ſich 
in Wirklichkeit um die Aufrechterhal- 
lung der Oberherrſchaft der Weißen 
im nördlichen Aſien handle. Die Lage 
wird auch mit derienigen Kaliforniens 
während des Chineſen-Zuzuges vergli⸗ 
chen. Wegen der Wichtigkeit dieſes 
Punkies haben die ruſſiſchen Beamtien 
auch Schritte gethan, ſich eine Kopie 
der britiſchen Geſetze zu beſchaffen, 
welche die mongoliſche Einwanderung 
nach Auſtralien unterſagen. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


* 


Rn Dort: Meder won Bremen; Cedric von | 


gen bezahlt werden follten,“ lautete 
die Antwort. 

„Weshalb ift denn die 
diefer Rechnungen beanjtandet 
den?“ 

Eines Streites mweren betreff3 der 
Rechnungen der Stadt über die Lie- 
ferung von Wafler für die County— 
Anſtalten. Unſere Finanzlage beein— 
flußte gleichfalls die Maßnahme.“ 

„Hat der Countyrath ſich geweigert, 
30 Cents täglich für jeden Gefangenen 
zu zahlen, weil er glaubte, den Be— 
trag nicht zu haben?“ 

„Nein, nicht aus dieſem Grunde.“ 

Zeuge erklärte, daß er von irgend 
einem etwa zwiſchen dem County und 
der Stadt betreffs der Verpflegung der 
Gefangenen in der Bridewell beſtehen— 
den Kontrakt keine Kenntniß habe. 

Hilfsſtaatsanwalt Barnes verlas 
dann die Protokolle des Countyrathes 
betreffs des unternommenen Verſuchs, 
eine Ermäßigung des Preiſes für die 
Verpflegung der Gefangenen derBride— 
well zu erlangen. 

Nachdem die Vernehmung der Zeu— 
gen beendet war, nahm Anwalt P. C. 
Haley ſeine Argumente zu Gunſten der 
Angeklagten wieder auf. Er bemühte 
ſich, den Nachweis zu liefern, daß der 
Kriminalrichter wicht befugt war, ben 
Angeflagten dem ftäbtifchen Arbeit3- 
haufe zu übermeifen. 

„Herrſchen Zweifel darüber," fragte 
Richter Honore, „daß ein Gefangener, 
der von einem Richter unbefugtermeife 
einer beitimmten Strafanftalt über- 
tiefen wird, Anfpruch auf feine Ent 
laffung hat?“ 

„Samohl,“ antwortete Hilfsftaats- 
anmwalt Barnes. „Ich kenne einen Fall 
in diefem Staate, in dem entfchieden 
wurde, daß der Angeflagte nochmals 
verurtbeilt werden fonnte, im Fall die 
erſte Verurtheilung Hinfällig mar. 
MWirde dagegen ein Richter verfucdhen, 
überführte Angeflaste nad) dem 
Countygefänaniß zu Soliet zu jenden, 
fo hätten fie natürlich ein Recht, ihre 
Entlaffung zu fordern. Begeht der 
Richter aber nur einen Jrrthum in der 
Mahl zweier Strafanjtalten, denen er 
fie gejetlich übermweifen fann, jo find 
fie nicht berechtigt, ihre Freilaffung zu 
fordern.” 

„Ich aqlaube nicht, daß e3 nöthig ift, 
reitere Autoritäten für die Behaup- 
tuna vorzuführen, daß ein Gefangener 
berechtigt tt, feine Freilaffung zu er- 
langen, teil der Richter feine Gericht3- 
barkeit injofern überfchritt, al3 er ihn 
einer gewijlen Strafanftalt übermies,“ 
bemertte Richter Honore. 

„sh behaupte ferner,” jagte Hilfs- 
Staatsanwalt Barnes, „daß bie 
Eounty-Bermwaltung fih für haftbar 
hält, für die Verpflegung der Gefan- 
genen in der Bridemwell aufzufommen, 
da fie weiß und billigt, daß fie diefer 
Strafanftalt überwiejen werden.” 

—° —— 


Nichtſchuldig. 


Die Geſchworenen in Richter Chy— 
traus' Abtheilung des Kriminal-⸗ 
gerichts ſprachen heute die Gebrüder 
Martin und Thomas Boland von der 
Anklage frei, einen gewiſſen Jahn 
Pahne ermordet zu haben. Die An- 
geklagten mwiefen nad, daß fie in Noth- 
mehr handelten, da Payne ihnen mit 
gelabenem Revolver aufgelauert hatte, 


. 


Bezahlung 
wor⸗ 


beglei⸗ 


Deutiche Techniker erfinden ein wir! 
lich praktiſches Feuerſchutzmittel. 


Wieder mehrereHallen freigegeben 


Schutzvorkehrungen in den öffentlichen Schu— 
len. — Der Bürgermeiſter wird die neue 
Theaterbau » Ordinanz unterzeichnen. — 
Alle Dorjcriften ohne Seitveriuft durchs 
führbar. 


Die Frage, wie ein Theater durd)- 
au& feuerficher gemacht, ein ausbre= 
hendes Feuer augenblidlid) gelöfcht 
werben fann, jcheint eine außerordent- 
lich praftifche Vorfehrung zu löfen, die 
zwei hiefiae Deutjche, die Herren Geo. 
Weiß und John Zimmer, Techniker, 
semacht haben. Eine der „Abenppoit” 
heute zugegangene Skizze ermöglicht 
die folgende Bejchreibung der Erfin- 
dung, um deren PBatentirung die Be- 
jiter bereit3 eingefommen find. Nag 
dem Plane wird ein Stahlbleh-Vor=- 
bang angebradit, der in jeder Vorftel- 
lung gebraucht werden fann. Diefer 
Vorhang enthält zwifchen feinen Au- 
Benmänden einen Hohlraum, der einen 
Theil einer über das ganze Theater 
fih Hinziehenden Röhrenleitung bildet. 
Der Vorhang wird dur mit Waller 
gefüllte Gewichte gehoben und gejentt, 
indem die Gewichte entieert merben. 
Ein Drud auf einen Hebel an ber ei- 
nen Geite des Vorhanges genügt, um 
diejen zu heben oder zu jenten. Wird 
der aufrecht jtehende Hebel ganz zur 
Seite geleat, fo f':ömt aud in den 
Hohlraum des Vorhangs Waffer, das 
aus einer großen Anzahl von Oeff— 
nungen, die jih am oberen Rande der 
‚snnentwand befinden, auf die Bühne 
gejprigt wird. Im gleichen Augen: 
blid öffnen fich weitere Verfchlüffe ei- 
ner dreizölligen Mafferröhre, melche 
unter den Bodenraum des Zufchauer- 
raumes gelegt til, und derfelbe 
Druck füllt auch Schwer-Gewichte 
mit Waſſer, welche ſämmtliche Noth— 
Ausgänge geſchloſſen halten. Die 
Thüren ſpringen auf, und die Zu— 
ſchauer können ſich entfernen. Schließ— 
lich werden durch den gleichen Druck 
die Ventilationsvorrichtungen über der 
Bühne und dem Zuſchauerraum auf— 
geriffen. Spllte nım“der Bediener der 
Hebelverrichtung nicht am Plate fein, 
jo kann die Vorrichtung durch zahlrei- 
che andere Hebel an geeigneten Stellen 
im Zufgauerraum und ii der Ge 
Ihäftsjtelle des Theaters in Thätigfeit 
verfeßt werden, welche an Köhren an- 
gebracht find, die in diejenigen an den 
Geiten de3 Vorhang? münden. Die 
Erfindung tt außerordentlich finnreich 
und praftiih und befitt dabei den 
Borzua der Billigkeit, da die ganze 
Anlage nur $3000 foften würde, mäh- 
rend ein anderer „feuerficherer“ Vor: 
Gang allein auf $10,000 fommt. Der 
Plan wird der Theaterfommiffion er= 
Härt werden. Ein fehr wichtiger Buntt 
it der, daß der Vorhang nicht in die 
Höhe aelaflen werden fann, fall3 feine 
MWaflerzufuhr vorhanden ift. Die Vor- 
jtellung fann dann einfach nicht ftatt= 
finden. 

* * 

Birgermeifter Harrifon mird bie 
neue Theaterordinang unterzeichnen, 
falls er nicht3 Ungefebliches oder Wi: 
derfprüche in derfelben entbedt. Die 
Iheaterfommiflion till dagegen den 
Stadtrath erfuchen, die Verfügungen 
der Bennett’fhen Aejolution zu mil- 
bern, damit die Theaterbefiger unter 
weniger ſtrengen Vorſchriften das 
Geſchäft wieder aufnehmen können. 
Ald. Herrmann verlangte vom Bür— 
germeiſter Unterſtützung ſeiner diesbe— 
züglichen Vorſchläge, welche er bereits 
am Montag machte, doch ließ ſich der 
Bürgermeiſter nicht darauf ein. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß faſt alle Thea— 
ter binnen ſechs Wochen allen Vor— 
ſchriften genügen, auch die automati— 
ſche Sprenkelvorrichtung einrichten 
tönnen. 

Morgen Abend findet im Bankett— 
ſaal des Sherman Houſe eine Benefiz— 
vorſtellung für die durch die Kataſtro— 
phe und die Schließung aller Theater 
in Noth gerathenen Schauſpieler, Mu— 
ſiker und Theaterarbeiter ſtatt; das 
Hotel hat den Saal umſonſt zur Ver— 
fügung geſtellt. Der Eintritt beträgt 
$1. Das Programm iſt recht reich— 
haltig. 

Supt. Cooley arbeitet zuſammen 
mit Feuermarſchall Muſham Vor— 
ſchriften für eine in den Schulen ein— 
zuführende Feuerübung aus. 

Die St. James Meth.-Episcopal— 
Kirche, 46. Str. und Ellis Ape,, und 
die Church of the Epipkany, Afhland 
Bind. und Weit Adams Gtr., werden 
am Sonntag mwieder benußt merben 
dürfen. 

* * 

Seitdem der Schulrathsausfehuß 
für Gebäude und Land Baumeijter 
Mundie Befehl gegeben hat, die bauli- 
chen Verbefferungen an ben öffentli- 
hen Schulgebäuden auszuführen, ift 
dies an etwa fünfzig berfelben gefche- 
ben. Die Verbejferungen beftanden 
bauptfählich darin, daß alle Thüren 


nad außen geöffnet werden, und bie |. 


alten®erjchlüffe durch neue erfeßt, wer- 
ben. In manchen Gebäuden merben 


‚ die Ausgänge und die Treppen umge- 


baut werben, die größeren Arbeiten 


bendpust 


Belejenite 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 
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müſſen jedoch bis zu den Sommerfe— 


Sinnreiche Erſindung. 


rien verſchoben werden. Die fünfzehn 
Inſpektoren, welche ſämmtliche öffent— 
liche Schulhäuſer inſpiziren, haben 
ihre Arbeit noch nicht beendigt. 

* * * 

Heute wurde die Schließung folgen— 
der Kirchen vom Baukommiſſär ange— 
ordnet, bis gewiſſe bauliche Verände— 
rungen vorgenommen ſind: 

Kenwood, Ecke Woodlawn Ave. und 
46. Straße. 

St. Albans, 4336 Prairie Ave. 

St. Markus, 4641 State Str. 

„Old Time“ M. E., 4811 State 
Str. 

Zion Tabernakel, Ogden Abe. und 
Waſhington Boul. 

SchwediſcheHeilsarmee, 3109 Went— 
worth Ave. 

Ferner urden heute die Vereins— 

ballen, 11:8 Weit Byron und 1157 
Irving Park Boulevard, aus gleichem 
Grunde geſchloſſen. 
Heute wurden folgende Hallen wie— 
der freigegeben: Roberts Halle, 11921 
S. Halſted Str.; 320 N. May Str.; 
2172 Weit 38. Str.; 2311 Wentworth 
Ane.; 190 Weit Taylor Str. 

Morgen dürfte nad; Vornahme der 
angeordneten IImbauten etwa zwanzig 
Kirchen wieder freigegeben werden. 


Dampfteffel unter Bürgerjfteigen. 


Die ftadträthlihe Genehmigung folher An: 
lagen tft ungefeßlich. 

Rand, MNaly & Co. berufen jich 
auf eine im Xahre 1889 erlaffene Or- 
dinanz, melche ihnen Anlegung bon 
Dampfteffeln unter dem Bürgeriteige 
an der Duinch Str. geftattete. Heute 
hat nun der Korporationdanmwalt dem 
Dberbaufommiffär Blodi auf eine 
Frage geantwortet, jene Ordinanz fei 
an und für fich ungelehlich, die Firma 
alfo, wie jede andere in ihrer Tage, die 
am 9. November I. 3. vom Stabtrath 
erlaffene Verfügung einzuhalten und 
850,000 Bürafchaft zu ftellen habe ala 
Garantie der innerhalb kurzer Friit zu 
erfolgenden Befeitigung der Keffelan- 
lagen. Füge die Firma fich diejer Be— 
ftimmung nicht, fo müffe der Ober: 
baufommiffär die Anlagen jofort ent= 
fernen lajien. 

— —— — — 
unerwünſchte Rathgeber. 
Vorgeſchichte der jüngſten Ordre des Kai— 

ſers Wilhelm.—,„Der Preuße leiſtet das 

Beſte, wenn er hungert“. 

Berlin, Ueber die Vor— 
geſchichte der (¶ſchon kurz erwähnten) 
Kabinets-Ordre des Kaiſers, welche 
die Thätigkeit der aktiven und nicht— 
aktiven Offiziere weſentlich einſchränkt, 
erfährt man aus beſter Quelle Folgen— 
des: 

Der Kaiſer äußerte jüngſt vor den 
Offizieren nach einer Parade: „Ich 
wünſche nicht, daß meine Offiziere mit 
Tinte und Feder ſpielen. Bei in— 
aktiven Offizieren iſt es vielleicht be— 
greiflich, daß ſie als ältere Herren 
ihrem jungen Kriegsherrn rathgebend 
zur Seite ſtehen wollen. Ich wünſche 
dies aber nicht. Ich will mir meine 
Rathgeber ſelbſt ausſuchen.“ 

Ueber den Luxus im Offizierkorps 
ſagte der Kaiſer bei derſelben Gelegen— 
heit: „Ich wünſche, daß der Luxus im 
Heere eingeſchränkt wird. Der Preuße 
muß ſparſam leben. Der Preuße hat 
das Beſte geleiſtet, wenn er hungerte.“ 

Die Worte des Kaiſers ſind unmit— 
telbar darauf zurückzuführen, daß ſich 
neuerdings die Kritik an militäriſchen 
Zuſtänden allenthalben rege machte 
und im Offizierkorps ſelbſt Anzeichen 
wachſender Unzufriedenheit offenbar 
wurden. Der Klagen über die unab— 
läſſigen Aenderungen an den Unifor— 
men wurde kein Ende. Es ſind zu— 
meiſt höhere Offiziere, die in der Preſ— 
ſe ihr Herz erleichtern, freilich verab— 
ſchiedete, da die aktiven aus begreifli— 
chen Gründen in der freien Meinungs— 
äußerung beſchränkt ſind. Nur brin— 
gen die verabſchiedeten Offiziere eben 
zum Ausdruck, was ihre aktiven Kame— 
raden empfinden. Durch die fragliche 
Kabinetsordre aber werden ihnen die 
Flügel gewaltig beſchnitten, und fort— 
an werden in der öffentlichen Preſſe 
weniger und wohl auch zahmere Auf— 
ſätze von Militärs in und außer 
Dienft zu finden fein. 

Dertradt. 


Cleveland, 22. Jan. Die PBroduce 
Erhange Banking Eo., an der Ede von 
Broadway und Eentral Upe., hat zuge- 
macht, und die Cleveland Truft Eo. ift 
zur Maffeverwalterin ernannt mor= 
den. Die PVerbindlichkeiten und. Be- 
ftände werden auf je anderthalb Mil- 
lionen Dollar3 gefhäht. 


Dampfernachrichten. 
Abgegaugen. 
New Vork: Britiſh Prince nach Braſilien. 
Sanfranzisto: Sonoma nach Sydney, Auftralien. 
Liverbool: Cretie nach Boſton; Canada und Pre—⸗ 
torian nah Halifax u. ſ. w. 
London: Minnehaha nach New Vork. 


— ⸗·— 
Das Wetter. 


22. Jan. 


ie 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
trüube; vielleiht Schneegeftöber; Tälter; vorausjichts 
lihe Mindeit: Temperatur während ber Naht 15 Grad 
über Nul; iharfe nördliche Winde, 

Ill nois: Heute Abend und morgen trübe; i 
nördlichen Gebietstheile wahrſche inlich Schneegeſtöber 
fälter; Rorbweitwind. 

Indiana: Heute Abend und morgen trübe; im 
nördlichen Gebietstheile Schneegcftöber; kälter; Nords 
weitwind. } 

Niever-Mihigan: Heute Abend und wahrfcheiniid 
8 morgen Schneetreiben; lälter; ſcharfe noͤrdiiche 
Rinde. 

Wistonjin: Heute Abend und morgen trübe; im 
Öftlichen Gebietätheife wahricheinlih Schneegeftöber; 
fülter; jcharfe nördliche Winde. 

In Chicago ftellte jih der Xemperaturftand von 

eftern. bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Ude 
+ Grad, Naht 12 Uhr 3 Grad, Morgens 6 Uhr 
3% Grad, Mittags 12 Ihr ® Grab. 


Ceſet die Sonntagpoſt« 


AMacht faule Ausſlüchte. 


Harry J. Powers auf dem Zeu— 
genſtande. 


Leidet au Gedächtnißſchwäche. 


Zeuge verließ ſich betreffs der Errichtung des 
Cheaters vollſtändig auf die Bauunter⸗ 
nehmer und Architekten. —Er hielt es für 
das ſicherſte und beſteingerichtete Theater. 


Der Hauptzeuge in dem in Sachen 
bes Iroquois-Theaterbrandes ſtatt⸗ 
findenden Inqueſt war heute der Thea⸗ 
terleiter Harry J. Powers. Zeuge 
iheint ein jehr vorfichtiger Herr zu 
fein. Er beantwortete die ihm geftell+ 
ten fragen zögernd und wenn irgend 
angängig ausweichend. Auch fchien er 
an hochgradiger Gedächtnißſchwäche zu 
leiden. Was den Brand im Theater 
anbetreffe, jo mafche er feine Hände in 
Unfchuld. Er und die übrigen Antes 
refjenten hätten den Ahrgeiz gehabt, 
chne Rüdficht auf Koften, ein Mufter« 
theater zu bauen. Betreff3 der Ein» 
tihtung und der Vorkehrungen zum 
Schute des Publitums habe er fi 
belftändio auf Die Bauunternehmer, 
die Architeften und die Beamten bes 
itäbtifchen Bauamtes verlefien. Der 
KRataftrophe ungeachtet behaupte en 
noch jet, daß das Theater das beftein« 
gerichtete in den Vereinigten Staaten 
geweſen ſei. 

Herr Harry J. Powers, Nr. 4848 
Grand Boulevard, einer der Leiter des 
Iroquois-Theaters, war heute der erſie 
zur Vernehmung gelangende Zeuge. 
Der Obmann der Geſchworenen bean—⸗ 
tragte, daß Herr Davis während der 
Vernehmung des Zeugen das Zimmer 
berlaffe. Der Anwalt des Herrn Dapis 
erhob dagegen Einiprade. Auf Anorbs 
nung des Koroner8 muhte Herr Davis 
dem Antrage des Heren Meyer Folge 
leiiten. 

Herr Pomers erflärte, daß er die in> 
nere Einrichtung bea Theater aehilfigt 
habe. Das fei auch feitens der Direfto 
ren und Uftionäre aefchehen. Mit dem 
Bau des Iheaters habe er nichts zu 
ihun gehabt. Das fet Sache des Herrn 
Dapis gemefen. Der Bau des Theakers 
jet der Fuller Conftruction Company 
übertragen morben. Der Kontrakt fei 
bon aller betheiliaten 
zeichnet worden, Er 
fchrift unter das 


habe feine Unter: 
liebereinfommen mit 
der Fuller Compann gefebt. Zu gleicher 
Het that e3 Herr Davis. Ob der Ars 
hiteft Herr Marihall zugegen mar, 
wife er nicht. Mit dem Abbruch des al- 
ten Gebäube3 wurde am 1. Mat begon= 
nen. Vier Wochen fpäter murbe mit 
dem Bau des Fundaments begonnen. 
Im Juni wurde der Fuller Company 
die erite Zahlung aeleiftet. Mit der 
Blue Beard Eoınpany wurde das Ab 
fommen getroffen, am 16. Nopember 
aufzutreten. Das fonnte nicht aefche- 
ben, da das Theater nicht vollendet 
mar, d. 5. die Bühne war nicht fertig, 
auch waren nicht ſämmtliche Sitze in 
den oberen Reihen aufgeſtellt. Klaw, 
GSrlanger & Company fam mit der 
Iheatergefelfhaftt nah Chicago, 
mußten aber unthätig bleiben bis zum 
23. November, an meldhem Tage bie 
Eröffnungsporftellung ftattfand, Mes 
nige’ Tage zuvor waren bie Vorhänge 
angebracht worden. Am Dienftag ober 
Mittwoch vor der Eröffnung wurden 
die Soffiten angebradt. Sie murben 
in üblicher Weife an Geilen, nit an 
Drabtfeilen befeitigt. Während der 
Eröffnungsvorftelung war Zeuge im 
ZIheater, auf ber Bühne aber erft nad) 
der Vorftelung. Mit der Anftellung 
des Tyeuerwehrmannes GSaller3 hatte er 
direft nichts zu thun. Gallers fei auf 
Empfehlung des Treuer-Marjchalls 
Campion von Herrn Davis angeftellt 
morden. Er babe dem Manne nie Ins 
ftruftionen gegeben. Herr Davis fet 
ber oberfteleiter geivefen. Zeuge fei ges 
mwiffermaßen nur Herrn Davis’ Beras 
ther gemwefen. 

Herr Noonan hätte etwaigen Re- 
quilitionen de3 Feuerwehrmannes 
Yolge leiften können, one mit Heren 
Davis Rüdfpradhe zu nehmen. Der 
Bühnenleiter jet Herr Cummings ges 
mwefen. Saller3 hätte fich wegen Ans 
Ihaffung von Feuerlöſchvorrichtungen 
an Cummingd oder Noonan menden 
können. Die beiden Herren hätten fei- 
nem Gefuche ohne Weiteres entfprechen 
fönnen. Herr Cumming3 hätte auf Er- 
ſuchen des Feuerwehrmannes Schläu⸗ 
che anſchaffen können. Hätte es ſich um 
einen großen Waflerbehälter gehandelt, 
beffen Anichaffung Toftfpielig war, fo 
hätte er fich mit Herrn Noonan unb 
Davis in Verbindung fehen müffen, 
Ihm mar allerdings feine Grenze ges 
zogen, wie theuer die Anfchaffungen 
fein bürften, doch hätte er felbftrebend 
nicht ohne Rüdfprache mit Herrn NRoo=» 
nan und Davis zu nehmen, Taufende 
ausgeben fünnen. 

Die Auffiht über den Zufchauers 
raum mar Herrn Noonan und Dufens 
berry unterftellt. Herrn Noonan war 
das ganze Theater umterftellt, dba er. 
veifen Gefchäftsführer mar. Herr Din 
fenberry hatte nur das Recht, Anfehafe - 
fungen amwed3 Reinigung des Haufes 
zu machen, ohne vorher mit Seren 
Noonan Rüdiprache zu nehmen. Yhım 
war bie —* —* die Ein» und 
Ausgänge und die Site unterfiellt, Ob 
Dufenderry das Recht hatte, Aheaters 

(Fortfejung auf der 5. Geilt) , 





Parteien unter« .* 


© ber meinen Mann. 


fehle er ih und las. 
+ Anliane: 





- Inliane, 
Roman von Mildard BR. 


(20. Fortfegung.) 
E38 mar eines Sonntagd um bie 
erzeit, als Juliane, mit einem ge» 
imeten Brief in der Hand, zu Mar- 

m in’3 Zimmer trat. hr Geficht 
Hatte einen jo feierlichen Ausbrud, fie 
E war fo dleih, dah Martin ihr er- 

E re entgegenging. Auliane fagte: 
Sch babe Nahriht aus Amerika 
Ein gemilfer 
F mMifter Thompfon, ein Freund meines 
Mannes, jchreibt mir. Er hat in 
alifornien mit meinem Mann zu= 
ammengelebt, jie gehörten Beide zu 
Goldgräbern. Dttofar fcheint 
endlich Glüd gehabt, endlich ein neues 
E Reben angefangen zu haben. Er hat 
gearbeitet, er hat erworben, er —” 

„Er fommi-zurüd!“ 

„Er ift tobt.“ 

‚Sie feßte fi auf einen Stuhl und 
Elidie in den Brief.” Martin ftand 
er bor ihr und wagte nicht, aufzufehen. 
Eine Ihmwüle Stille herrfchte im Zim- 
mer, Die Mutier hatte ihre gefrümm- 
ten Finger zufammengefaltet und 
betete leife. Endlich bemeate fi Mar: 
tin. Er trat langjam vor und ftredte 
die Hand nad) dem Briefe aus. Ju— 
 Viane reichte ihm das Schreiben. Seht 
Plötzlich rief 


„Er läbt mi) und feine Kinder um 
N Berzeihung bitten, feine Kinder, feinen 
FA Eohn.  Bielläch:, daß jeht mein Sohn 
feiner Mirtter verzeiht.“ 
r „Du mwillit zu ihm?“ 

„Blei morgen, jebt fann er Alles 
fahren.“ 

„Alles —“ 

\ „Der Tod wird ihm den Vater von 
neuem berflären. Erzähle e3 doch der 
Mutter, wie mein Mann geftorben ift.* 

„sndem er andere retten wollte, ein 
Ehinejenweib und ihr Kind, Menfchen, 
beren Leben dort nicht mehr gilt als 
das eines nüblihen Hausthieres. Mi- 
fer Ihompjon jchreibt: Er mar mit 
jeinem Freund untermwege. Beide hat- 
ten Glüd gehabt und Gold gefunden. 
Sein Freund wollte mit feinem Reich: 
© Hhum nad; Europa hinüber, mollte 
= # Frau und Kinder mwiederfehen, dann 
- dem Gericht fich ftellen und büßen. — 
"Da pafliren die beiden auf ihren Pfer- 
ben einen Fluß,- fie haben die Furth 
gefunden, und Das ijt ein Glücd, denn 
eilt ein wildesGewäffer. Blötlich hö— 
ren jie Anaftrufe und Schreie nad 
Hilfe: Chinefen wollen ebenfalls über 
ben Strom jeben, verlieren die Rich- 
tung, gerathen in den Wirbel, Mijter 
Zhompfon zögert, fein Leben zu wagen 
um der rechtlofen Menfchen willen, 
aber ber andere — der andere treibt 
fein Bierd in den Strudel. Er rettet 
ein Weib und deren Kind, dann mwird 
er jelbft von den MWirbeln ergriffen 
2 und hinabgezogen — gerade als er ein 
neuer Menjch geworden war, als er im 
Begriff Stand, zurüdzufommen in die 
alte Heimath zu Frau und Kind, an 
benen er großes Unrecht begangen, das 
er jchwer bereut hat.“ 

„Des Herrn Wege führen munder- 
bar. Er menbet alles zum guten!” 
Iprach die Mutter feierlich und fchaute 
über ihre gefalteten Hänte hinweg auf 
bie ftummen,bleichen Dienfchen. 

Adolfa wurde gerufen und ihr ber 
Tod des Vaters mitgetheilt. Sie hatte 
faum jemals gehört, daß ihr Vater 
noch lebte und fich feiner mythiichen 
Gejtalt gegenüber wie nor einem Vor: 
bang gefühlt, deffen dunkle Falten et- 
was Unheilvolles, Unheilbringendes 
verhüllten. Jetzt ahnte ſie nicht, welchen 
Einfluß dieſer Tod auf ihr Leben ha— 
ben könnte. Als Juliane ihre Tochter 
an ihre Bruſt zog, gelobte ſie ſich, für 
das Lebensglück ihres Kindes kämpfen 
zu wollen; ſtand dieſem doch nunmehr 


ee nur nod die Mutter im Wege. 


Diefesmal bealeitete Adolfa ihre 
Mutter auf der Reife zu ihrem Bru- 
ber, bie bie beiden Tsrauen, in tiefe 
Zrauer aefleibet, antraten, fo daß 
Bruno bei ihrem Anblid errieth, me3- 
halb fie gefommen waren. Er verbarg 
feinen Schmerz vor Mutter und 
Scmefter, welch’ Ichtere er gleichfalls 
für eine von feinem Vater Abgefallene 
hielt. Nuliane fand ihres Sohnes 
Ausfehen jehr verändert und feinen 
Gemüthszuftand an Tieffinn grenzenb. 
So zitterte fie denn der Stunde entge- 
gen, in Ber fie fich mit Bruno allein 
befinden und ihm ben Brief geben 
ürbe, darin der Freund feines ver: 
e Morbenen Baterd von deflen Gemif- 
= gensqual und Reue jprad). 

Bruno begann zu lefen; feine Mut- 
ter fah ihm gegenüber und beobachtete 
HN Todesangit feine Mienen. Xhre 
_Blide folgten feinen Augen, die lang- 
fam über die Zeilen alitten. Mandhen 
Saab las er zweimal; jebt wendete er 
pa Blatt, jeht fam eg — was für ein 
Er Kefiht würde er maden, was mwürbe 
= er ihun? Er murbe fahl wie ein Gter- 
Sbender; ber Brief entglitt feinen Hän- 
‚den. Da fühlte er fi) von den Armen 
er Mutter umihhlungen, todesmatt 
Fame er an ihre Bruft. 

So verharrte er lange, lange; und 
lange, lange blieb Nuliane ftumm. 
Dann fnrad) fie zu ihm, leife, flü- 

nd, nicht von bem Leben feine? Va- 
fers, jonbern von feinem Tod, den fie 
ben Zob eines Helden nannte. Gie 
prach von der Verfühnung, die in ei- 

olchen Sterben liege, und davon, 
alle Schuld gefühnt werben fünne. 
Haate fich felbft an, dak auch fie 
# aufhören dürfe, zu fühnen. $hre 
fte Buße fei die geivefen, daß fie 
heben lafjen mußte, ihres Goh- 
3 au verlieren. 
Da kam Leben in die zufammenge- 
me junge Geftalt. Eine falte, be- 
de Hand taftete nach der Julianens, 
fi ftammelte Bruno: 
De o bu — ad, Mutter, 


So fuhr er noch eine Meile fort wie 
in lallenbe2 Kind. Dann fonnte er 
nen. Aultane aber mar zu Muth, 
fie Heute ihren Sohn zum 

Male unter taufend Schmer- 

boren, und fie lächelte ihren mie- 
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bof zurüd; auch hier mar während ih- 
rer Abivefenheit mit den Menfchen 
eine Veränderung vorgegangen; auf 
Martins ernitem Gefiht lag ein 
Schimmer von Hoffnungzfreudigfeit 
und imiedergefehrter Jugend, bon der 
eö mie ein Abalanz auf die vermelfte 
Geftalt der Greifin fiel. Nur Adolfas 
Lebensglüd fchien tobt und begraben 
zu fein. Juliane fonnte daher den Tag 
nicht erwarten, an dem fie zum zimei= 
ten Male eine Reife antreten würde. 

Sie hatte von Emil Klein, To hieß 
jener treffliche junge Mann, um ben 
Adolfa im geheimen litt — von Zeit 
zu Zeit Nachricht erhalten; Briefe vol- 
ler Zartgefühl, Treue und Trauer, die 
fie den Schreiber mehr ünd mehr jchät- 
zen ließen. Nun theilte fie Emil den 
Ion ihres Mannes mit und zugleich 
ihre Abficht, feine Eltern aufzufuchen. 
limgehend fam eine von heipem Jubel 
und ftürmifcher Dankbarkeit erfüllte 
Antwort, zum Schluffe die Mitthei- 
lung, daß feine Eltern Juliane erwar- 
teten. Emil wollte fie von der Station, 
in deren Nähe das Kleinfche Gut lag, 
abholen. 

Gelbjt Martin erfuhr nicht den 
Grund diefer zweiten Reife, aber die 
Mutter errieth ihn und flüfterte Ju= 
ltane beim AWbfchied zu: 

„Sage du nur den Kleins, was für 
einen braven Sohn ich habe.“ 

Nah einer längeren Fahrt wurde 
Suliane von Emil empfangen; ein 
!eichtes Gefährt führte fie durch reich 
bebautes, prächtig gebeihendes Gaat: 
!and nad dem Dorfe, defjen dunfel- 
grüne Umfrängung Juliane fehon von 
meitem heimathlid) anipra — eine 
Erlenwieſe! Ueber den ftrohgebedten 
Dächern der Stallungen ftiegen die 
fteilen Giebel des Herrenhaufes auf. 

Bei allem Glüc über feine mieder- 
erwachte Hoffnung, bei aller Freude, 
die verehrte Mutter der Geliebten an 
feiner Seite zu haben, merkte Juliane 
ihrem Begleiter doch die Beklemmung 
an: Wie würden feine Eltern die Frau 
empfangen, über die die Welt jo vieles 
zu jagen wußte? Um fie einigermaßen 
vorzubereiten, begann er, feine Eltern 
zu fohildern: einfache, ſchlichte Men— 
chen, in ihren Anfichten und Anfprü- 
chen hinter der Zeit zurüdgeblieben, 
felte Naturen, fromm und ftreng; alt= 
päterifche Leute, die ihren Sohn lieber 
mit einer Bauerntochter verheirathet 
hätten, al3 mit der Tochter eines Gra= 
fen, auch wenn er ein Ehrenmann ge- 
mejen wäre. Juliane hörte jtil und 
aufmerffam zu; könnte fie ihrer Toch- 
ter Tolcde Eltern werben! 

E3 je&ien ihr wie ein Traum: da 
war das alte, hochgiebelige Haus, mit 
dunklem Epheu umfponnen, darin die 
Sperlinge einen Höllenlärm machten; 
da ivar das altfräntifche Gärtchen mit 
den unförmlichen, von bichtem Buchs 
umjchloffenen Beeten, in denen alt- 
fräntifhe Blumen blühten: gewaltige 
Päonien, feuerrothe Kaiferfronen und 
weiße Violen. Auch lieder, Goldre- 
gen, Schneeball und Rothdorn ftanden 
in voller Blüthe. Da war im Haufe der 
mit Ziegelfteinen gepflafterte Ylur mit 
braunen, behäbigen Schränfen, mit 
dem golbbeflitterten Erntefranz an 
der Dede; und da waren die weißen, 
jandbeftreuten Dielen, die tiefigen 
dunklen Kachelöfen, bie großmulfteri» 
gen Iapeten, die quite Stube mit der 
Ihönen Servante und dem minzigen, 
buntblumigen Teppich vor dem brau= 
nen Plüſchſofa. 

In dieſes Heiligthum wurdeJuliane 
geführt, nachdem ſie ſteif und förmlich 
von Emils Eltern begrüßt worden 
war. Sie ſaß auf dem Sofa und muß⸗ 
te reden, denn Emil hatte ſie mit ſeinen 
Eltern allein gelaſſen, die keine Silbe 
ſprachen. Aber ihr kamen die Worte 
aus dem Herzen. Sie erzählte von Er— 
lenhof, von ihrem Vater, und wie ſie 
von allem, was ſie hier ſah, an das 
alte Gut und deſſen alten Herrn erin—⸗ 
nert würde. Da merkte ſie, wie die 
Mutter ſie weniger ernſthaft ſtreng 
anſah. 

Ein Mädchen brachte Kaffee, zu Eh— 
ren des Gaſtes ſtatt mit gebranntem 
Roggen mit Cichorie gemiſcht, eine rie⸗ 
ſige Schüſſel friſchgebackener Waffeln 
und Butterbrote, zarte Scheiben, fett 
beſtrichen, vielfach zuſammengelegt und 
dann in feine Streifen zerſchnitten. 
Emil kam zurück und warf einen 
— ie | Le bie an 

nblich zu gewann er et- 
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ten ber „Gräfin“ die Freube an, bie fie | tr $ 


an allem Hatte, und konnten fi, wie 
fie fich innerlich) auch dagegen mehrten, 
dem Einfluß der erniten und ftarfen 
Yrauennatur nicht entziehen. Während 
ber alte Herr an ben tlugen Bemerfun- 
gen der Fremden fein heimliches Wohl: 
gefallen hatte, gefiel der Mutter befon- 
ders da3 jtreng Bürgerliche der Frau 
und daß die Gräfin der Molterei me- 
gen ebenfogut wie fie jeden Morgen um 
fünf Uhr aufſtand. Hoch horchte ſie 
auf, als Juliane von ihrer Wirthſchaft 
ſprach: dem Milchkeller, der Spinn— 
ſtube, den beiden Webſtühlen und daß 
ſie immer noch alle Lichter für das 
Haus ſelbſt zog, wie es ihre Mutter 
gethan hatte. 

Zum Abendbrot gab es Taubenfri— 
kaſſee undKalbsbraten; bald ging man 
auseinander. Julianens Bett beſtand 
in einem Hügel von Federn, ſie konnte 
ſich unter der Laſt der Kiſſen nicht 
regen. 

In aller Frühe ſtand ſie auf, fand 
Valer und Sohn bereits auf dem Felde 
und die Mutter im Hauſe thätig. Als 
dieſe ihre Wirthſchaft beſorgt hatte, 
bat Juliane ſie um eine Unterredung; 
die beiden Frauen begaben ſich in den 
Garten, wo ſie zwiſchen den blühenden 
Beeten langſam auf und nieder gingen. 
Nun erzählte Juliane der Mutter 
Emils ihre ganze Geſchichte, den Irr— 
thum ihrer Heirath, ihre Schuld, ihre 
Buße. Als ſie den Tod ihres Mannes 
berichtete, ſagte Frau Klein: 

„Das hätten wir nicht können — 
unſerm Sohn erlauben, Ihre Tochter 
zu heirathen, ſolange deren Vater noch 


lebte — wir hätten es nicht zugegeben. 
Denn wenn der Vater zurückgekommen 
wäre, welcher Schimpf, welche Schan—⸗ 


de! Es iſt ſo wie ſo ſchlimm genug für 
unſern Sohn, ſo etwas in der Familie 
zu haben. In unſerer Familie war bis 
jetzt, Gott ſei Lob und Dank, alles rein 
und klar, keines von uns wollte über 
ſeinen Stand hinaus. Wie ſoll der 
Menſch in dieſen Zeiten beſtehen, wenn 
er nicht einfach und rechtſchaffen lebt?“ 

Aber das Schwerſte ſtand Juliane 
noch bevor; ſie mußte von ſich und 
Martin ſprechen. 

Sie ſchilderte Martin, ſie that es 
mit mühſam unterdrückter Bewegung; 
ſie ſagte der Mutter, daß ſie ihrem 
Freunde, dieſem Ehrenmann, am lieb— 
ſten jeden Tag die Hände küſſen möchte 
für ſo viel Aufopferung, ſo viel Ent— 
ſagung! Sie ſprach von Martins 
Mutter — 

Plötzlich fiel Emils Mutter ihr um 
den Hals, küßte ſie und rief: 

„Das muß ja eine prächtige Frau 
fein, die fich einen folchen Sohn gezo— 
gen hat! Die beiden Menſchen müſſen 
ich und mein Alter fennen lernen; wenn 
es Ihnen recht-ift, begleite ich Sie zu- 
rücd, und mein Mann und Emil holen 
mich ab.” 

So hatte Juliane aud) da zu einem 
auten Ende geführt. Arm in Arm tra= 
ten die Frauen den beiden Männern 
entgegen. Emil mußte fih vor Glück 
nicht zu faſſen, und auch der alte Herr 
ſchmunzelte. Pathetiſch erklärte ihm 
ſeine Frau: 

„Die iſt eine Prachtfrau, auf die 
laffe ich nichts kommen und auf den 
Mann auch nicht, ich meine auf ben 
Martin. Aber das habe ich immer ges 
fagt: menn die Menfchen nur Böfes 
von ihren Nächiten reden fünnen! Und 
das ift auch qut, daß ber Graf tobt 
ift, denn fonft hätte unfer Emil troß 
der Frau nicht in diefe yamilie hinein 
heirathen können.” 

Den nächjften Tag reifte Juliane ab 
mit Emild Mutter. 

Adolfa muhte nicht, wie ihr aefchah, 
als fie von dem Gaft, den ihre Mutter 
mitbrachte, zärtlich in die Arme ge- 
fchloffen und auf den Mund gefüßt 
mwurbe, ala fie flüftern hörte: 

„Ic bin ja Emil Mutter, und dies 
fen Ruß foll ich dir von ihm bringen, 
und in zwei Tagen fommt er jelbit, du 
Yiebes, prächtiges Kind!” 

E3 war alles wunderfchön. Noch am 
Abend murben Emild® und Martins 
Mutter die beiten Freundinnen. Eine 
jede pries zuerft ihren eigenen, dann 
der andern Sohn, Adolfa hrwmamm in 
einem Meer von Seligfeit, und Juliane 
aing in jtilfem Glüd umber. Um ihre 
Monne voll zu machen, erhielt fie 
Briefe von ihrem Sohn, wahre Liebes: 
ergüffe. Auch an Martin hatte Bruno 
geichrieben, ihn um DVerzeihung Bit» 
tend, ihm dantend. 

Dann fam der Bräutigam mit fet- 
nem Vater, dann tar es für zimei 
junge Herzen, als fei ein Gtüd Kim» 
mel auf die Erde herabgefallen, gerabe 
auf Erlenbof. 

Am Frühling follte die Hochzeit 
ftattfinden, im Frühling fam aud) 
Bruno frei. 

— — — — — — — —— 


Nehmt meine Hilfe an und geſundet 
Ohne einen Cent zu ris kiren. 

Durch bloßes Schreiben einer Poſtlarte könnt Iht 
Euch das Beſte perſchaffen, was die Medizin hervor⸗ 
bringt. 

Aues was ich verlange, iſt Euren Namen und 
Adreſſe, und zu wiſſen, welches Buch Ihr braucht. 
Ach werde mit einem nabeliegenden Apotheker An⸗ 
ordnungen treffen, jo dab br fehs Flaſchen von 
Dr. Shoop'3 Wiederberfteller (Reftorative) nchmen 
fönni. Ahr fünnt das Mittel während eines Monats 
auf mein Rififo nehmen. Hat «8 Erfolg, fo koftet 
e8 $5.50. Falls es fehlfchlägt, werde ich jelbft_den 
Apotheker bezahlen. Und des Sranfen blokes Wort 


foll darüber enticheiden. ö 
j dak diefe Offerte unmöglich 


Sie müjien einjeben, ! 
i iederher⸗ 


wäre, wenn ich nicht wüßte, daß mein 
ſteller heilen kann. Niemand übernimmt ein R:fito 
für 85.50, mit Hunderten von Tauſenden von Leu— 
ien, ohne der Wirkung des Heilmittels ſicher zu ſein. 

Ach babe lebenslang daran gearbeitet, um meinen 
Wiederberfteller zu vervolllommnen, bevor mir fold) 
eine Offerte möglich war. Ich habe diejes Heilmittel 
tanjende Male in Spitälern und Keimen, in u 
völlig jo jhwierig al3 Werzte je zu behandeln haben, 
auf das Sorgfältigite erprobt. 

Erft nachher gab ic das Mittel der ganzen Welt 
preis, und bot e8 unter fol” billigen Bedingungen 
an, dak fein Kranfer e3 vernachläſſigen lann. Beis 
nabe 550,000 Zeute haben diefe Offerte angenommen, 
und 39 aus 40 haben gerne die Behandlung bezahl:, 
eben weil fie gejund wurde 

Meınen Erfolg erreiche ich i 
neren Nerven färte. Mein Wiederherfteller bringt die 
Nervenkraft zurüd, welhe allein alle Lebensorgane 
bebeiriäht. ; s . 

ei den gewöhnlichen Methoden behandelt man 
die jhmwahen Organe felbft, und viele von Cut 
wiffen, tere borübergebend deren Refultate find. Ic 
gebe dem gan die Kraft, Ei unktio⸗ 
nen ni, — und J E ſind nicht nur 
icher, ſondern a nachhaltig 
er i ehe {ft mein Wieder eritellee die -ras 
fcheite Silfe. Int gefährliden Rranfheiten bildet er 
gewöhnlich die einzige Metbode zu einer Heilung. 
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Modifche fanch Worſted und 


hübſche Streifen und Checks. 


gen Eure Auswahl zu 82. 


Januar 1804. 


Feine Semi-Dreß Hoſen für Män— 
ner...fanch Worſteds und Tweeds. 
dunkle und helle Schattirungen in 


jeder nexeften Yacon...requläre $5 


und $6 Hofen...für $3.50. 


Eaffimere Hofen für Männer... 
„regulär verfauft für $3.50..mor= 


Samftag Abend 
bis 10 Uhr. 


3 
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Kauft irgend ein Paar Hoſen, die Eurem Ge⸗ 


ſchmack entſprechen 


und bezahlt 


85 für dieſelben. 


Dies iſt eine Offerte, die ſehr viel zu bedeuten hat, denn es iſt eine an⸗ 
erkannte Thatſache, daß unſer Lager das größte, beſte und reichhaltigſte iſt 
von irgend einem in Amerika, einſchließlich alle Sorten von all den feinſten 
importirten und inländiſchen Stoffen, aber in dieſem Verkauf machen wir 


keinen Unterſchied, (ausgenommen für Full Dreß Hoſen), 


und darum 


ſpielt es keine Rolle, ob die früheren Preiſe 87.50, 88, 
$10 waren....fie müffen alle fort zum gleichen Breife 


Auswahl 


55 Bis HM Herablehungen an Dielen Anzügen und Aeherziehern. 


Diejer Verfauf wird überall jehr günftig beiprohen und ift das Neiultat unferer ernftlihen Bmühnngen, da3 Lager zu verringern....Die Klet« 
dungsjtüde find alle nad) unferen eigenen Angaben gefdhneidert, find jtrift bandgemadt, und die Yacond werben von Niemandem ebenio gut ge- 
madjt, ausgenommen von den allererflufinften Kundenichreidbern. 


Regulär verkauft zu S20, S22 und 825. 


Zinzüge find in doppel- u. 


Schnitt..aus den foftbarjten 


jteds, Tmeeds und Vicunas...morgen zu $15. 


einfahbrüftigem Sad Style 
importirten u. hiefigen Wor= 


Letzt 


$15 


Weberzieher aus den feinften Vicunas, 
Kerfens...durchimeg bei Hand gemadht, hand-ftoated Kanten 
..in 44, 50 und 52 Zoll Längen...morgen zu 815. 


Meltond und 


Tanfende feiner Anzüge, in Onalitäten die während der Saifon von H15 bis $18 verkauft wurden, jet $12.75. 


Die Gäfte waren wieder fort, aber 
jie hatten auf Erlenhof das Glüd zu= 
rüdgelaffen. Nur Martin war wo— 
möglich noch ftiller und — als 
ſonſt. Eines Abends rief Juliane ihn 
hinaus in den Garten und fragte ihn: 

„Was haſt du? Du biſt verändert, 
du nimmſt nicht vollen Theil an un— 
ſerm Glück. Was iſt mit dir?“ 

„Ich habe in dieſen Tagen einen 
Entſchluß gefaßt, der mir ſehr ſchwer 
geworden iſt.“ 

„Welchen Entſchluß?“ 

Sie blieb ſtehen und ſah ihm, angſt— 
voll ſpähend, in die Augen. Aber er 
vermied ihren Blick, und ſie mußte noch 
einmal fragen: 

„Von welchem Entſchluſſe redeſt 
du?“ 

„Fortzugehen.“ 

„Bier!“ 

„Hinüber nach Segenfelbe; das Gut 
bebarf meiner nicht länger. Wenn Emil 
Adolfa heirathet, Tann er Erlenhof 
bewirthfchaften jo lange, bi8 Bruno e3 
thut oder er ſelbſt etwas Eigenes er- 
halt.“ 

„Martin!“ 

(Sr war tobtenblaß, aber er beharrte 
bei feinem Entfhluß. Da Thlang bie 
Frau beide Arme um ihn und flüfterte: 

„So foll Erlenhof feinen neuen 
Herrn befommen? Ober gehit du, meil 
du bich jehon zu alt fühlt?“ 

Er ftammelte: e 

„gu jung, Juliane, noch immer viel 
u jung!“ 

‘ X fühte fie ihn — zum erften Male. 
(Fortfegung folgt.) 
—+-1 


akt die Kleinen nidt an Ausihlag leiden oder 
em einer anderen quälenden Hautkrantheit. Nicht 
nötbig. Doan’s Dintment heilt }ie. Kann nicht Die 
zartefte Haut jchädigen. An jeder Apothete. 50 Cents. 
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Berlins Millionärc. 


Ueber die reichften Ceute in Berlin- 


erfährt man aus dem Bericht ber ſtäd⸗ 
tiſchen Steuerdeputation, daß imSteu- 
erjahre, das mit dem 31. März 1903 
fchloß, unter den 432,383 Steuerzah- 
lern 158 fich befanden, die dem Staate 
allein ein Jahreseinfommen von mehr 
denn eine viertel Million, 33 eine halbe 
bi3 eine ganze Million, 14 mehr als 
eine Million al Jahreseinfommen bu= 
chen. Die beiden SHöchftbefteuerten 
(Steuerfag 104,600 und ‚118,400) 
verzeichneten ein Jahreseinkommen 
zwiſchen 26 und 2,9 Millionen. Von 
den 375 nicht phyſiſchen Steuerzahlern 
hatte über ein Yünftel (78) ein Eins 
fommen bon über einer viertel Mil 
lion; davon 35 bi3 zu einer halben, 17 
biß zu einer ganzen Million, 26 bar: 
über: da gibt eg Einnahmen bis zu 
123 Millionen. Von den 56,836 
Steuerzahlern, die Ergänzungäfteuer 
zu zahlen hatten, befaßen 1300 ein 
Vermögen von einer Million und dar- 
über. Zmifchen 10 und 35 Millionen 
fonnten 39 Mitbürger ihr eigen nen= 
nen. Das größte verfteuerte Vermöd- 
gen betrug 35,020,000 M. & 

— Immer Hausfrau. — Freundin: 
„In eurer Villa wurde geftern während 
bes Gemitter8 eingebrochen ?"—Haus- 
frau: „D, e3 iwar entfeplich, bie Ein- 
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Streik-Hadywehen, 


FünfBraner wegen augeblicher Ver: 
ſchwörung in Auklagezuſtand verſetzt. 


Neues Gewerfihaftsheim. 


Das Gebäude Ar. 274— 276 Monroe Straße 
wird für diefen Zwed umgebaut werden. 
— Konferenz beendet. — Wird fchiedsge: 
richtlich gefchlichtet werdent, 


Die Großgefchiworenen verfegten ge- 
tern fünf Mitglieder der Brauer- und 
Mälzer-Union in Anklagezuftand. Sie 
werden bezichtigt, fich der Werjchmö- 
rung jhuldig gemacht zu haben inVer- 
bindung mit einem Gtreif gegen die 
Eagle Brewing Company. 

Die Brauerei befindet fich Nr. 1479 
N. Weitern Une. Xhre Eigenthümer 
find 35 in der Nahbarfchaft mwohnhafte 
polniſche Schankwirthe. Vor zwei 
Monaten ſtreikten die dort beſchäftig— 
ten Union-Brauer und -Mälzer, um 
kürzere Arbeitszeit und höhere Löh— 
nung zu erzwingen. 

Während des Streiks wurde die 
Brauerei von Streikerpoſten umzin— 
gelt, die jedem Straßengänger Zettel 
in die Hand drüdten, die, mit Schädel 
und gefreuzten Beinfnochen gefhmücdt, 
die Unfündigung enthielten, daß die 
Brauerei von der Union geboyfottet fei 
und die Wufforderung enthielt: 
„Zrinkt fein Gagle-Bier; e3 wird von 
„Scab3” hergeitellt.“ 

Auf Grund diefer Angaben wurden 
geitern von den Großaefhmorenen‘ohn 
Rumpza, Auguſt Gehrling, Karl 
Wreda, Kader Maijerece und Yan 
Kubelick in Anklagezuſtand verſetzt. 

Auch haben die Großgeſchworenen 
Anklage gegen John Finan und Bert 
Haver erhoben, die bezichtigt werden, 
während des Streiks der Straßenbah— 
ner im Verein mit einer Anzahl Ge— 
noſſen die Poliziſten James Gibbons 
und George Oakey, während dieſe zum 
Schutze einer Wabaſh Ave.Car ab— 
kommandirt waren, angegriffen und 
mißhandelt zu haben. 

Die Equitable Truſt Company, als 
Verwalterin des Jennings'ſchen Nach— 
laſſes, vermiethete geſtern das vier— 
ftödige Doppelgebäube Nr. 274-276 
Madifon Str. für die Dauer von fünf 
Jahren an Herren E, Elpin, der e8 
mit eimem Koftenaufmanbe von $15,- 
000 umbauen und es zu Hauptquartie= 
ren für Gemertichaften, befonders für 
folche von Fuhrleuten, einrichten laſſen 
wird. 

Die Pläne für den Umbau des Ge: 
bäudes werben innerhalb einer Woche 
fertiggeftellt werben. Herr Elpin be- 
abfichtigt, das zmeite Stodwert für 
Gefchäftsräume für‘ Gemerffchaf- 
ten berzurichten. Die oberen Stod- 
werte follen minbeftens fünf Hallen 
nebft Komitezimmern enthalten. Das 

Gebäude hä nen hin⸗ 
reichende en 
mit den Gewerkſchaften, die 


Obgleich 


—S—— 


5. Ave. und Nr. 197 Madiſon Str. ihr 
Hauptquartier aufgeſchlagen haben, 
keine Kontrakte abgeſchloſſen ſind, er» 
klärte Herr Elpin geſtern, daß minde— 
ſtens 15 Fuhrleute-Gerwerkſchaften, 
die Dampfleitungseinrichter, Barbiere, 
Metallarbeiter und andere umziehen 
würden. 


Beamte der Unionen erklärten, daß 
wohl alle Gemwertichaften am 1. Mat 
nach dem neu eingerichteten Elpin’fchen 
Gebäude verziehen merben, da bie 
Mehrzahl der ihnen gegenwärtig im 
Geſchäftsviertel zur Verfügung fte- 
benden Hallen vom Baufommiflär als 
unficher bezewhnet und mahrfcheinlic 
geichloffen werden wird. 

Der Bollziehungsausfhuß " ber 
National Building Trades Emplo= 
pers’ Alfociation, der hier drei Tage in 
Situng war, beendete geftern jeine 
Konferenzen, nachdem er die acht Far 
dinal-Grundfäte der Bauunternehmer 
wiederholt und den VBefchluß angenom- 
men hatte, die gegenwärtig mit ben 
Baugemwerffchaften beftehenden leber- 
eintommen bis zu deren Ablauf einzu 
halten. Er erklärte fih ferner mit 
Entjhiedenheit gegen die gegenwärtig 
dem Kongrek vorliegende Anti-Ein- 
haltäbefehlgefegborlage der Arbeiter: 
Verbände. Ein Ausſchuß murbe 
ernannt, der die Gründe, weshalb die 
Gefetporlage verwerflich ſei, aufſetzen 
und dem Hauskomite für Rechtsfragen 
in feiner am 24., 25. und 26. Februar 
ftattfindenden Sißying “unterbreiten 
Toll. ® 

Ein Schiedsgericht bemüht fich zur 
Zeit, einen Streik zmifchen der Natio- 
nal WholefaleTailors’ Affociation und 
den „Cuſtom“⸗Zuſchneidern und Be— 
ſetzern zu ſchlichten. Die Leute verlan⸗ 
gen, daß jedem von ihnen eine Woche 
vor der Entlaſſung gekündigt werde, 
daß Angeſtellte höchſtens 60 Tage im 
Jahre abgelegt werden ſollen, daß 
Röcke⸗Zuſchneider mindeſtens 820, Ho⸗ 
ſenzuſchneiter 318 und Beſetzer $14 
die Woche erhalten ſollen. 

George Olſon, der Präſident der 
Sprenkel-Einrichter-Union, erklärt 
die Angabe, dergemäß die Einrichtung 
automatiſcher Sprenkler ſich in den 
Händen einer nur 150 Mitglieder zäh— 
lenden Union befinde, welche feine wei— 
teren Mitglieder aufnehme, für faljch. 
SeinenAngaben gemäß zählt diellnion, 
zu ber die Sprenfel-Einrichter gehören, 
20,000 Mitglieder. 

Delegaten öftlih von Denver ans 
fäfliger Kontraftoren gründeten ges 
ftern im Grand Bacific-Hotel die 
„National Cut Stone Contractors’ 
Affociation“. E83 murben folgende 


Beamten erwählt: Präfident, Charles | 


. Ziele, Peoria; 1. Vizepräfident, 

eorge Dugan, Bedford, Ynıb.; 
Bizepräfident, R. E. Harri, Chicago; 
Sefretär, Henry Struble, Chicago; 
Schameifter, J. W. Holoille, Pittö- 
burg. 

Die South Deering-Anlage der Jn- 
ternational Harbefter Companh, welche 
por den Feiertagen gefchloffen tmurbe, 
wird demnächſt wieder eröffnet wer- 
den. 


OCASTORIA füsinp mern 
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beit zurüd, nachdem der Streit für be- 
enbet erklärt murbe. eber von ihnen 
muß ein Sonderabfommen unterzeich- 
nen, ehe er toieder angeftellt wird. 

Die Hochbahner ber Late Str.-Hoc- 
bahn befchloffen geftern, mit. Rüdficht 
darauf, daß fie von dem Betriebaleiter 
C. U. Gage jehr anftändig behandelt 
wurden, bon einer Forderung um 
Lohnerhöhung in diefem Jahre Ab- 
ftand zu nehmen und nur um eine ge- 
tingfügige Abänderung der Arbeits- 
bedingungen nacdzufuchen. 

| , Die Mafchinenbauer in der WVates- 
chen Anlage in Soliet find an den 
Streit befohlen worden, weil fein Xr-: 

beiter angeftellt mird, ber nicht der 
Citizens’ Alltance Beitritt, 


„Alan MeLean, der Maffeverwalter 
für bie Franklin Union Nr. 4 berichtete 
ı geitern dem Gerichtöreferenten Eltina, 
' daß er biöher nur unbedeutende Be- 
ftände ber Union ermittelt habe. Che 
die Dezember-Großgefchtworenen ſich 
mit bem Streit der Union befaßten, 
befaß fie angeblich $9000, Der Maſſe— 
verwalter fand aber nur 886 im Geld⸗ 
ſchrank, 8240 in der Erjten National- 
bank und $72 in der Hibernian Bant 
bor. Er berichtete dem Gerichtsreferen- 
ten, daß Bücher, welche die Prototolle 
feit bem GStreif und einen Wusmeis 
| über ben Verbleib der Gelber enthiel⸗ 
ten, verſchwunden ſeien. Die Unterſu⸗ 
chung wird fortgeſetzt. 


— 1. 
| Zuchthausſtrafe auf Haffeetrinten 
| — 


Es klingt heute unglaublich, und 
dennoch erließ die Kurfüftfice Rear 
tung am 23. Dezember 1766 von Bonn 
aus auf Antrag der Tandftände des 
Herzogthums Weſtfalen, das zu Köln 
gehörte, eine Verorbnung, bergemäß 
ber Handel mit Kaffee, forte der Ge- 

| nuß biefes Geträntes allen Bürgers⸗, 
ı Bauers- und Arbeitsleuten bei Der- 
| meidung harter Strafen verboten 
| ward, — wurde die Abſchaf⸗ 
fung alles affeegeſchirrs ſtrenge an— 
befohlen. Nur den höheren Ständen 
ward der Bezug von Kaffee aus dem 
Ausland und ein mäßiger Genuß ge⸗— 
‚ Mattet. Diefes Verbot, wie auch ein 
ı wieberholtes von 1767 nüßte nicht viel. 
| Am 6. Oftober 1770 erlaubte man, um 
ben Anlauf im Ausland zu Hinter» 
; treiben, ben Verkauf im Inlande, auch 
ı ben Genuß, aber e8 mußten bie Wohl: 
habenden bafür jährlich vier Thaler, 
; jede andere Haushaltung vierteljähre 
| lich einen Thaler bezahlen. Als aber 
ı dann das Kaffeetrinten jehr ſtatk zu⸗ 
| nahm, fam am 17. Februar 1781 ein 
neuer Erlaß, der nicht nur allen Han- 
| del mit rohem und gebranntem Kaffee 
und alles Kaffeefchenten unter ſchwe⸗ 
ten Gelbftrafen und Zuhthausftrafen 
verbot, fonbern auch unterfagte, daß 
Kaffee vom Ausland in weniger ala 
50 Pfund bezogen werde. Diefe 50 
Pfund durften aber nicht verteilt, 
nicht verfchentt, fondern nur bon eis 
nem Einzigen gebraucht werden. Haus» 
frauen, bie den Dienftboten Kaffee ga- 
ben, wurden ebenfalls ſchwer beſtraft. 


Viele Schriftgießer kehren zur Ar- 





; Snland. 


{ 6 Zodte! 
:  - Neuestes Unalüd aus Johnstomwn. 


Johnstown, Pa., 21. Jan. Na 
den letzten Nachrichten wird ſich die 
Gefammtzahl der Todesopfer bei der 
Dampfröhren-Exploſion in den Cam— 
bria Steel Works auf 6 belaufen. Aber 
noch eine Reihe Anderer iſt ſchwer 
verletzt, und kaum ein einziger der 50 
Arbeiter, welche zur Zeit in der Fa— 
2: waren, ift ganz unverleßt geblie- 
sen! 
— — — 


Ausland. 


Sogut wie zu Ende! 
% — Urimmitſchauer Weber⸗ 
tert. 

Dresden, 22. Yan. Nad) den neue- 
ften Berichten ift der große MWeberftreif 
in Krimmitſchau ſogut wie zuſam— 
mengebrochen. Seit dem letzten Sams— 
tag war die Zahl der Arbeitswilligen, 
fowohl von der Stadt ſelbſt wie von 
auswärts, beſtändig geſtiegen. 


Dem Gieg der-Arimmitf—jauer 


egraphißche Depefihen. | 


| 
’ 


Die | 


— PEN 


Ter- 
tifanten mird fehr große Bebeu- 
tung -in vwirthſchaftlicher ſowie in po⸗ 
litiſcher Beziehung beigelegt. 
Schläger als tödtliche Waffen — 
Im Gegenſatz zu einer Reichsgerichts⸗Ent · 

ſcheidung. 

Aſchaffenburg, Baiern, 22. Jan. 
Die Frage, ab Schläger töbtliche Waf- 
fen find, fam auch bei dem Prozeß ge- 
gen den Foritkandidaten Lorenz in’3 
Spiel, der (mie f hon an anderer Stelle 
gemeldet) wegen Duell zu fünf Mo- 
naten Feitung verurtheilt wurde. Der 
Würzburger Staatsanwalt Zapf, der 
in biefem Prozeß pläbirte, ſagte, 
Schläger:- Menfuren feien treffliche 
Kampfjpiele, die zur Kräftigung ber 
förperlichen Rüjftigfeit und Förderung 
be2 Muthe3 dienen. Das Vericht ent: 
Shieb aber entgegen ber Auffaffung 
tes Staatsanwalts, während vom 
Reichsgericht bekanntlich Schläger be— 
reits für nicht tödtliche Waffen erklärt 
worden ſind. 

Stichwahl nothwendig. 
Osnabrück, Hannover, 22. Jan. Das 
Ergebniß der jüngſten Reichstags-Er- 
faßiwahl im Osnabrüder Kreiſe (7. 


ee 


Streiter und die fozialiftifche reife | Hannover), weiche durch den Tod bes | 


Tagen nod) immer, die Lage der fäm- 
pfenden Arbeiter fei keineswegs ſchwie⸗ 
tig; aber die Arbeiter feien zu derAfn- 
fiht gelangt, daß man den Kampf nicht 
bis in eine unbejlimmbare Aufunft 
fortfegen dürfe. Dies wird ala Zuge- 


| 
| 
| 


| 


ftänbniß einer völligen Niederlage an- | 


gefeben. 
ten am Samftaq abermals in einer ge= 
barrifhten Refolution erflärt, fie 
mürben unter feinen Umjtänden nad): 
geben und fich auf feine weiteren Ber- 
bandlungen einlafjen; fie wurden be— 
fanntlih durh Anduftriellen = Ver: 
bände aus ganz Deutfhhland au fi- 
nanziel unteritügt, und bie linter= 
ſtützung der Streifer feitenz ihrer aus- 
mwärtigen Sameraben konnte diefen Fat: 
tor nicht auftwiegen. Weberbies nahm 
in leßter Zeit die Unzufriedenheit unter 
ben Streifern beftändig zu. 

Etwa 2000 Dann merben nicht 
mwieber angeftellt werden fünnen. 


Bein Märden 
Sondern eine wahre Kaffee-Gefidhichte. 


Eine Kaffee-Geſchichte, hübſch er— 
zählt von einer Dame in Eaſt St. 
Louis: 

„Während der erſten fünf Jahre 
meines Ehelebens nahm mein Gatte 
fortwährend Medizin ein gegen ſchwe— 
re tägliche Kopfſchmerzen, auch war er 
immer verſtopft. Sein Rücken ſchmerzte 
und Leber und Nieren ſch enen ſchreck— 
lich außer Ordnung zu ſein. Ein Dok— 
tor behauptete, das Leiden ſäße in ſei— 
nen Nieren, es ſeien Anzeichen von zu— 
viel Eiweiß vorhanden, aber nachdem 
er mehrere Flaſchen Medizin genom— 
men hatte, ohne Beſſerung zu erzielen, 
ging er zu einem berühmten Arzt in 
St. Louis, der dem Maren die Schuld 
beimaß und ihm Abführmittel und ein 
Tonic ayb, um feinen Körper zu ftär- 
ten. er alles verfagte und er wur=- 
de ei uthigt. 

„Dantt-fuchte er einen anderen Dot- 
tor auf, der,ihm fagte, er jei amfRande 
von Blinddarm-Entzündung und daß 
eine Operation nöthig fei, die er für 
$150 vornehmen mollte. Mein Gatte 
fprac mit mir darüber, aber ich gab 
nicht meine Zuftimmung, da verfchie- 
bene unferer Freunde daran operirt 
wurden, einer berfelben ftarb nach ber 
Operation, und in etlichenzällen tellte 
e3 fich heraus, nadhdem e2 zu fpät mar, 
daß fte überhaupt nicht an Blinddarm- 
Entzündung litten. Dies mar im 
Suli — id drang in meinen Gatten, 
doc) menigitens zu warten, biß fühle- 
res Wetter einirat. Damald murbe 
meine Aufmerffamteit auf die Wir: 
fung, welche der Kaffee oft auf die Le= 
ber und Därme ausübt, gelentt, fo 
faufte ich Boftum Cereal Kaffee, und 
nachdem ich ihn verſucht hatte, befchloß 
ich, ihn herzuſtellen. Da ich aber be— 
fürchtete, daß er In nicht trinken wür— 
de, ſagte ich nichts davon. Ich ſervirte 
ihn zum Abendeſſen, und nachdem er 
ihn geſchmeckt hatte, bemerkte er: 

„Dies muß anderer Kaffee ſein,“ 

Warum?“ fragte ich. 

‚Weil er beſſer ſchmeckt als heute.“ 
Und mein Vater, der bei uns wohnt, 
bemerkte: „Auch ich finde, daß er beſ⸗ 
ſer ſchmeckt und idg erwiderte: 

„Ja, ich verſuche eine neue Marke,“ 
ſagte aber nicht, was es war. 

„Am nächſten Morgen ſagte mein 
Vater, daß er befler c'3 jeit Monaten 
aefchlafen habe, da er gewöhnlich bes 
Nachts die merfie Zeit wach iag. Als 
mein Gatte Abends von der Arbeit 
fam, war er heiter und fagte, daß er 
nicht das übliche Kopfimeh gehabt hätte. 
Nur diejenigen, die einen leidenben 
Mann haben, fünnen fich denten, mie 
unfreundlich mein Zeben damal: mar, 
mein Gatte mißgelti ımt und mürrife 
nicht3 war ihm recht, und oft meinte 


Die Tertil-Fabrikanten hat: | 


i 
j 
| 
l 
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ich, mei! er übler Laune war. Er bei: | 


ferte fih von Zaq zu Tag, denn mir 
biieben bei Poftum und Grape-Nuts 
zum Frübftüd mit etmas Graham- 
Brot und Obft, und er ift jeßt boll- 
ſtöndig geſund. Kopfweh und alle 
Schmerzen ſind verſchwunden, Abführ⸗ 
miitel ſind fortgeworfen, ſein Stuhl⸗ 
gang iſt regelmäßig, wie er nur fein 
fenn, er ift, mas ihm fchmedt, fchläft 
feft und tmiegt 170 Pfund, 

Poſtum half auch meinem Vater, 
benn er tlagi nicht mehr über Schlaf⸗ 
Iofigteit, und Rheumatismus undReu- 
ralgie plagen ihn nicht mehr fo bäu- 
fig. 3 ift ein Seren, welchen mir alle 
dem Roftum verbanten. 

„Ich habe hier eine Freundin, bie 
beinahe an einem eSenfo hartnädigen 
Fall von Verftopfung litt wie mein 
Gatte und ich veranlaßte fie, Poftum 
u verfuchen mit dem Refultat, daß fie 
jebt vollftändig furirt it und feither 

Pfund zugenommen bat und ihre 
Gefundheit läßt nicht3 zu münjchen 
übrig.“ Namen erfährt man bon ber 
Noftum Co., Battle Ereet, Mid. 
Seht in jevem Padet nad einem 

nach %-<Iftaht”. 


—— — — — — — — — — — — — nn mm — — 


bisherigen Vertreters Freiherrn v. 

Schele-Schelenburg nothwendig —— 
und am 18. Januar ſtattfand, iſt erſt 
jetzt bekannt gegeben worden. Es iſt 
kein entſcheidendes, ſondern der Wel— 

fen- und Zentrums-Kandidat Ritter- 
gutsbeſitzer Baron v. Bar und der na— 
tionalliberale Kandidat Gutsbeſitzer 
Wamhoff (ſchon zweimal Vertreter 
des Kreiſes) kommen in die Stichwahl. | 
Diefer Areis mar bon jeher zwiſchen 

Nationalliberalen und Welfen heiß 

umftritten, doch befand er fich meift in 

melfifchen Z;änden. Während der Xe- | 
gislaturperiode 1874—77 vertrat ihn 
ber nationalliberale Oberbürgermeiiter 
Strudmann von Hildesheim und erft 
im $ahre 1893 gelang e3 zum zmeiten 
Male, ven Welfen zu verdrängen. Das 
mals wurde Gutsbefiter Wanıhoff ge: 
mählt, der auch bei einer Nachtwahl 
1896 miebergemählt murde, Pagegen 
1898 bei 400 Stimmen Differenz un- 
terlegen ift. Frhr. v. Schele fiegte auch 
in dem letten Wahlfampf mit 350 
Stimmen Mehrheit. Der gemeinfame 
Kandidat der Welfen und de Zen- 
trums Baron vd. Bar ift 32 Xahre alt 
und Yutherifher Konfeffion. Er führt 
den Titel Erblanddroft und mohnt auf 
Schloß Barneau bei Osnabrüüd. Falls 
er gewählt wird, will er dem Zentrum 
als Hofpitant beitreten. 

Gräfin Zonyay gegen König 

Xeopold. 

Mien, 22. Jan. Großes Auffehen er- 
regt e3, daß die Gräfin Lonyay, gebo= 
tene Prinzeffin Stephanie von Belgien 
und einftmalige Gattin des unglüdli- 
chen Kronprinzen Rudolf von Deiter- 
reich, in dem Millionen-Erbihaftspro- 
zeh gegen ihren Vater. den radikalen 
belgijchen Abgeordneten Pau! Sanfon, 
einen miüthenden Tyeind des Königs 
Zeopold, als ihren Anwalt engagirt 
bat. Die Gräfin fordert die Heraus- 
gabe von 17 Millionen Franten als 
Erbtheil au3.dem Nachlaffe ihrer ver- 
ftorbenen Mutter, der Königin Maria 
Henriette, und gründet die Forderung 
darauf, daß bei der Vermählung des 
Köniatpaares ein notarieller Akt über 
die Gütertrennung nicht aufgenom= 
men mwurbe, und dat deshalb Güterge- 
meinfhaft zmilchen den Ehegatten 
berrfchte. Demgegenüber behauptet der 
Anmalt des Röniad, Senator Sam 
Wiener, dat im Kahre 1853 ein zwar 
nicht notarieller, aber deshalb nicht 
minder ailtiger Heirathöpertraa ae= 
Thloffen wurde, welcher ausdrüdlich 
die Gütertrennung augfprad). Die ge- 
richtliche Entfcheidung wird alfo bie 
Trage betreffen, ob auch zu einem fö- 
nialichen Heirathöpertrag die notarielle 
Bealaubiaunn nothmwendig ift, mas von 
ber Gräfin Lonyan behauptet, bom | 
König aber beitritten wird. Die erite ı 
Berhandluna in diefem fenfationellen | 
Prozeß Toll demnähft por dem Ge- | 
richtshof erſter Inſtanz inBrüffel ftatt- 


finden. 
Wandern rat Amcrtfa aus. 
Mien, 22. Jan. Die deuifchen Be- 
mehner des Herzoathums Gotijchee in 
Sirain find durch reaktionäre Gemwerbe- 
Geiebaebung dem Ruin preisgegeben, 
fo daß jie mafjendaft nad den Ber. 
Stasten auszumandern beginnen. 
(Die dortigen Beinohner (Gotibe- 
fhwer) itammen von den, Mitte des 
14. Sıhrhunderis dorthin verjeßten 
Franken und Thüringern, haben mit- 
{er unter Slaven ihre deutfchen Sit- 
ten und ihre deutfche Mundart erhai= | 
ten und find al3 Haufirer mit Holz- 
und Töpferivaaren, Leinwand, getrod= | 
eten Früchten und Billihe (Art Eich: | 
hörnchen) -Fellen bekannt.) 
Die ungariſchen Parteitämpfe. | 
Budapelt, 22. Jan. Ein jtirnti- 
fe Ende nahm die Tagung dei un- 
garifhen Wbgeorbnetenhaufes. - Der 
Minifter-Nräfivent Graf Tisza er- 
Härte in längerer Rede, wenn bie Ge- 
ichäftefperre der NRegierungsgegner 
nicht aufhöre, jo würden jehr energi- 
fhe Maßnahmen getroffen iverben, da= 
mit parlamentarifch meiterregiert wer⸗ 
ben fönne. Er fügte hinzu, dieAIrmee- 
Reform merbe jedenfall in fürzefter 
Frift verwirklicht werben. Lengel, ein 
Mitglied der Oppſition, wollte durch— 
aus ſprechen und machte Tumult, als 
der Präfident des Haufes einem ande- 
ren Abgeordneten dad Wort ertheilte. 
Der Präfident Iud Lengel vor das 
Haus-Drbnungstomite; aber biejer 
fehrte fich nicht daran, fondern zerrif 
die Vorladung in offener Gibung. 
Unter Rabau murbe die Seflion ge- 
ſchloſſen. 
Werthvolle Bibliothet für Har⸗ 
vard. 
München, 22. Jan. Die Harvard⸗ 
Univerſität hat 6000 Bücher über deut⸗ 
ſch Geſchichte und Kulturgeſchichte aus 
der Bibliothek des, im Jahre 1902 ver⸗ 
ſtorbenen Münchener Profeſſors Kon— 
rad von Maurer, des bekannten For⸗ 
ſchers auf dem Gebiet der germaniſchen 
und ſlandinaviſchen Vollsrechte, er⸗ 
wothe EI — 


*— 


— 


— Bundesſenator Mark Hanna lei⸗ 
det in Waſhington an der Grippe und 
muß das Bett hüten. 


— In Leadville, Kolo., graſſirt eine 
arge Typhus⸗Epidemie. Schon 500 
Fälle ſind gemeldet. 

— Bei einem Einſturz in der Mid—⸗ 
way⸗Kohlengrube zu Walſenburg, 
Kolo., kamen 6 Arbeiter um! 

— Zu San Bernardino, Kal., ver⸗ 
brannten Ezma Mothato und fein 4= 
jähriges Söhnden im Schlaf; das 
euer fol durch eine ſchadhafte Natur— 
gas-Röhre entſtanden fein. 

— Unfern Lancaſter, Pa., fand man 
die verſtümmelten Leichen von Harry 
Hoffmann, Charles Batſer und John 
Keen, Reparatur-Leute für die Penn— 
ſylvania-Bahn. Offenbar waren alle 
Drei von einem Zug getroffen worden. 


— Letzte Woche ſtarben in NewYork 
an Lungen-Entzündung und ähnlichen 
Krankheiten beinahe 700 Perſonen. 
Das dortige Geſundheitscmt ernannte 
einen ärztlichen Beirath, welcher 
ſondere Verhaltungs-Maßregeln für 
das Publikum aufſtellte. 

— Noch eine Menge Hochwaſſer— 
Nachrichten kommt aus Indiana, 
Ohio undPennſylvanien! DerWabaſh— 
fluß ſtieg in wenigen Stunden um 16 
Fuß. In Hunltington, Ind., reicht das 
Hochwaſſer bis an die zweiten Siock— 
werke, und der Bahnverkehr zwiſchen 
dort und Fort Wayne hat aufgehört. 


— Im Bechtel-Mordprozeß zu Al— 
lentown, Pa., war Frau Katharine 
Bechtel, die mit angeklagte Mutter der 
Ermordeten, auf demZeugenſtand. Sie 
ſtellte feierlich in Abrede, daß Tom 
Bechtel in ihrem Haus Mabel getödtet 
oder geſchlagen habe, und verſicherte, 
ſie wiſſe nicht, wie Mabel zu ihrem 
Tog gekommen ſei. Die Verhandlungen 
wurden in deutſch-pennſylvaniſchem 


AR 
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Dialekt geführt. 


Ausland. 

— Die kriegeriſche Stimmung in 
Kolombia iſt den neueſten Nachrichten 
zufolge im Schwinden. 

— In Aſchaffenburg, Baiern, wur— 
de der Forſtkandidat Lorenz wegen ei— 
nes Duells zu fünf Jahren Feſtung 
verurtheilt. 

— Der neue Gouverneur der au— 
ſtraliſchen Kolonie Victoria wurde in 
Melbourne feierlich in ſein Amt ein— 
geführt. 

— Albert v. Mayhach, früherer 
preußiſcher Miniſter und Reorganiſa— 
tor des dortigen Eiſenbahnweſens, 
ſtarb im Alter von 81 Jahren. 

— Das „Berliner Tageblatt“ theilt 
mit, daß die fchriftitellerifche Ihätig- 
feit von Dffizieren, aktiven und nicht 
aftiven, durch Kabinet3-Drdre mejent- 
lich eingefhräntt worden fei. 

— Zu Mllenjtein, im preußifchen Re- 
gierungsbezirt Königsberg, wurde bie 
Befiberäfrau Karoline Praygoda bın- 
gerichtet. Sie war ſchuldig geſprochen 
worden, drei ihrer Männer durch Gift 
getödtet zu haben. 

— Für Leutnant Prinz Prosper v. 
Urenberg, welcher 1900 zu 15 Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde, meil er 
als Kolonial = Beamter in Deutfd- 
Sidmeltafrifa einen angefehenen Ein— 
geborenen töbtete, ift wirklich ein neuer 
Prozei bewilligt worden. Seine Zu: 
rechnungsfähigkeit iſt in Zweifel gezo— 
gen. 


* 


Fine Unterhaltung, die Zweck 
hatte. 

Wenn ein Fahmann fpriht, fo ift Gehalt 
darin. 


Mehrere berühmte ameritanijche 
Aerte und Chirurgen bdinirten fürz- 


li} zufammen nach einer Situna einer | 


nationalen Berfammluna, melde in 
Nem Hort abgehalten wurde. 


„IH hatte einen bemerftensmerthen | 


Tal diefen Winter,“ bemerkte einer der 
anmwelenden Chirurgen, Seifen Name, 
als ein Spezialift in Mfterfrankbeiten, 


in ber ganzen Welt bekannt tft. „Mein | 


Natient war eine Frau, eine zarte, ner- 
venihwadhe Frau, die fo jchredlih an 
den Qualen von Hämorrhriden gelit- 


ten hatte, daß es jchien, als ob nur da3 | 
Meier fie ven dem Leiden retten fön- 


ne; aber ihr Herz war ſchwach und ihre 
Kraft war fo dahingeſchwunden durch 
diefe fchredliche Krankheit, dab mir 


| eine Operation nicht wagten. 


„I hatte meine Wefuche feit Yänge- 


cufgegeben, als fie eines Morgens 
meine Dffice betrat und wie eine ganz 
andere Frau ausfah; die Bläffe war 


berfehwunden, und die Falten auf ihren | 
Zügen durch das Leiden waren nahezu | 
Sie erzählte mir, daß | 
fie eine Batent- Medizin aeltauft hätte, | 
nämlich Pıramid Pile Cure, und daß | 
eriten | 


verſchwunden. 


gleich nach Einführung des 
Zäpfchens ſie augenblickliche Linderung 
erhielt. 


* 


vor und fand denAfter in vorzüglihen | möchentlich, die Kunden fommen, um | 
Zuftande, die Entzündung mar gäng- | 


| rer Zeit eingeftellt und alle Hoffnung | 


IH nahm eine Unterfugung | Heute und morgen mürben, 


Elover Leaf Sicherheits = Rafirmeifer 
garantiert die beften Sicherheits ae: 
meffer im Markt, B5c, 

Wm. Morley & Sons oder Wade & 
Butcher’s völlig hohlgefchliffene Rafir: 
meſſer zu 750. 


Non ALL Tajchenmefjer, eine Klinge, 
10ec. 


Fit 


| 


eleganten Streifen, Karrirungen 
und fancn Mifchungen, fpezicd, 
Samftag für 
— Die Stodholmer Stabtsehörbe 
| überreichte dem König Dakar 40,000 
| Dollars ala Geburtstags » Gejchent; 
dieſes Geld ſoll dem Fonds für noth- 
leidende Schwindſüchtige überwieſen 
werden. 
— Königin Wilhelmina von Hol— 
land gab Im Haag ein Galadiner zur 


Feier des Geburtstages der Königin- 


mutter. Die Stadt war prächtig ge— 
ſchmückt, und Abends gab es Fackelzug 
und Zapfenſtreich. 

— In ſtürmiſcher Sitzung weigerte 
ſich die polniſche Fraktion des preußi— 


ſchen Landtages, den Grafen Miecis-— 


laus v. Kwilcz-Kwileck als Zweiten 
Vorſitzenden wiederzuwählen; er hatte 
den Kindesunterſchiebungs -Prozeß 
gegen Gräfin Kwilecka angezettelt. 


— Der preußifch = polnifche Abge- 

ordnete Dr. Szuman wird von feinen 

| Zandsleuten ala ein Held gefeiert, 

iveil er das Alterspräſidium im Ab— 

georbnetenhaus ablehnte; daifelbe be- 

fleidet jet derNationalliberaleSchaff: 
ner. 

— General Zontfchew, welcher ncch 
einer Rundreife dur. Europa nad 
Softa, Bulgarien, zurüdichrie und zu 
den Führern des Nufitendes in Mage: 
donien aehörte, erwartet mitBejtimmt: 
keit im Frühjahr einen neuen Auf 
ſtand. 

— Das Militär-Laboratorium zu 
Felixdorf, im Wiener Stadtbezirk 

Neuſtadt, wurde durch die Exploſion 
einer Ekraſit -Bombe faſt vollſtändig 
zerſtört, und der Pionier -Oberleut— 
| nant Emminger fowie 2 Pioniere mur- 
den geradezu in eben gerijjen: 


| ber an der Chicaaver Univerfität Ge— 
fchichte dozirte und, wie gemeldet, zu 
‚sreiburg i. ®. ftarb, wird morgen in 
Heidelberg verbrannt. 
Zeichenfeier. 

— Yu3 Berlin wird gemeldet: €3 
iſt jegt feftgeitellt, dat das Poterfpiel 
feinesweg3 amerifantichen Urfprungs, 
fondern mit dem alten Jauerländifchen 
Schermenzelfpiel iventifch ift und durch 
Meitfalen, refp. Sauerländer, nad 
| Amerifa verpflanzt wurde. 


| 
| Hermann Eduard v.Holit, melcher frü- 
| 
} 
| 


LXokalbericht. 
Im Waſchkeller überfallen. 


Der chineſiſche Waſchonkel Sam 
Ching ſaß heute Vormittag in 
Eingangshalle ſeines Waſchkellers, Nr. 
560 Weſt Van Buren Straße, und 
freute ſich ſeines Daſeins. Er hatte 
den Haupttheil ſeiner Arbeit — 
wie all⸗ 


ihre Waſchgegenſtände abzuholen und 


lich beigelegt und die angeſchwollenen dafür anſtändig zu zahlen. Daran 
Blutgefäße waren in normalem Zu⸗ dachte Sam Ching, während er aus 


ſtande. 


„Dieſer Fall interefjirte mich ber= | 


maßen, daß ih das Mittel forgfältia 


analifirte und ic mar zufrieden mit | 
dem NRefultat der Analyfe, denn ich, 
fand eine Kombination der heilfamiten | 
und mwiffenichaftlichiten Mittel in der | 
Poramid Pile Sure und in viel be: | 


quemerer Yorm als fie jonft zu finden 
ift. Deshalb jchrieb ich an die Pyramid 
Drug Company in Marfhall, Mich., 
und erfuchte fie, mir ihr Büchlein über 
Hämorrhoiden, deren Arten, Urjachen 
und Heilung zuzufchiden (welches noch 
nebenbei bemerkt frei verfchidt mwirb), 
und jeither habe ich ihre PileCure aus- 
getehnt in meiner Prari3 mit den be 
ften Refultaten angewandt. ch zögere 
nicht, fie Shnen allen zu empfehlen. 
Sie wird oft ihre Patienten vor einer 
fchmerzhaften, ärztlichen Operation be- 


| feiner Pfeife blaue Rauchwolten an die 
wajchburtgefchwänaerte Dede Yes Vor- 
| zimmers fteigen ließ. Plößlih ftürmte 
ein Mann herein. „Dein Geld oder 
Dein Leben“ herrjchte der in an. Der 
Ehinefe machte nit feiner Pfeife eine 
abwehrende Bewegung. m nüchften 
Augenblid frachte ein Schub. Von der 
Kugel in den linfen Oberarm aetrof- 
fen, ftürzte der Schligäugige mehr vor 
Schred, ald por Schmerzen zu Boden. 
Straßengänger eilten, durch den Knall 
herbeigelodt, in berf Keller. Der Ban- 
dit gab Tyerfengeld und entlam. Sam 
Ehing wird, weil er feinen Arm in der 
Binde tragen muß, während ber näd- 
m Moche einen Gehilfen haben müf- 
en. 


— Unbemußte Selbfttritif. — Haus 


tele in vielen Spällen töb a (al3 zu ihm der Papagei „Qump“. 
wahren, welche in vielen Fällen töbtlich : 


„Sagt.er dad zu anftänbi 
— 
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markirt. 
handen. 
in Bezug auf Reellität und Arbeit erfreuen. 
ausgeſtattet in einer Weiſe, die Euch ſofort auffallen wird. 


Sie ſind ſehr gut paſſend für Männer in jeder Statur, und die Stoffe appelliren an Männer von gutem Ges 


Nänner-Inzüge | 


Seine 2.00 Hofen für Männer — Gümmt- 
Ti) Schwere Sorte, ertra gut gemacdht von qu= 
ten, dauerhaften reinmollenen Caſſimeres, Chev— 
ioi3 und fancy Kammgarnen, in hübfchen 


1.25 


— Die Leiche de Profeffors Dr. | 


| 
Heute ijt die | ®' — 
ging es dem größeren Danıpfer „Geor= | 


ber | 


u 
CONGRESS STREETS. 


eine Eriparnif; von 8.00 bis 13.00 von Antereffe für Eudh af 


"Tell. 
EPEI 
TNE Bl 
STORE 


—— 


ha N puneN 


Vhotographien 
Dutzend Kabinet Panels, ovale oder 
viereckige, entwickelt und ausgeſtattet 
in der künſtleriſchſten Weiſe des 
Großen Ladens — in Wirklichkeit, 
unſere reguläre 3.00 Arbeit — ſo 
lange die Mounts vorhalten, zu 


1.50 per Dutzend. 


änner -Veberziehern 


29.60, 22.090 und 25.00 Nöde zu 12.00 


16.50=, 


und 


Preiſe von 


Eistreiken auf dem Ser 


Drei Schiffe durch dichten Wedel auf ihrer 
Fahrt aufgehalten. 


Auch in den Straßen der Stadt der Derfehr 
gefährdet. 


Die Dampfhoote „A | 
„Georgia” von der Goodrich-Gejell- 


Macquette,“ Eigenthum der Hill Co., 


ſaßen geſtern Abend auf ihrer Fahrt 
in Eisſchollen feſt, die ſich um die 
Schiffe zu förmlichen Bergen zuſam- 
Nach Eintreten 
des milden Wetters ging die Eisdecke 
in Trümmer, welche ſich an den Ufern 
des Michiganſees ſtellenweiſe in der 


mengeſchoben hatten. 


Breite von drei bis vier Meilen gebil- 


det hatte. 


ı gang befonders lebhaft. Die Schollen 
fchoben ji über und unter einander, 
kauten jih und löften fi) zum Zyeil 
mieder von den Haufen der zufammen= 

| getriebenen Eisitüde los. Der Dam: 
pfer „Eity of Marquette” jaß gejtern 
Arend, eine Wieile öftlich vom Ufer bei 


Kenofha, feit in einem gewaltigen Eis | 
das Boot murbe heute | 
Lormittag Durch Schleppdampfer mies | 


Tchollenberae; 
= 

der flott geinaht. Die „Xowa,“ mit 
zwanzig Perforen an Bord, dampfte 
am Mittwoch Abend au? dem Biejigen 
Safen ihrem Bejiimmungsort, Mil: 
twaufee, entgegen. Schon drei Meilen 
nördlich vom hieſigen Leuchtthurm 
wurde das Boot durch ſchier undurch— 
dringlichen Nebel in ſeiner Fahrt auf— 
gehalten. Geſtern Abend ſaß es un— 
weit der Einfahrt in den Milwaukee'er 
| Hafen im Eife feft. Vergebens ver— 
| jute man, mittels eines YFährbootes 
| der Pere Marquette-Eifenbahn, das 
| Boot wieder flott zu machen. Die 
| Goodric’-Gejelichaft ermöglichte heute 
Vormittag durh Schlepperporfpann 
die Landung desfelden. Aehnlich er— 


| gia,“ melcher am Mittwoch Abend zur 
ı Yahrt nah Chicago den Milmaufee’er 
| Hafen verließ und vierzig Ballagiere 
| an Bord hatte. Er blieb wiederholt im 
| Eife fteden. Geftern Abend, nach vier— 
| undziwanzigftündiger Yahrt, langte cr 
| in der Nähe der Einfahrt des Hiefiaen 
Hafens an. Doc) jtauten fi} die Eis- 
jhollen in jolder Menge vor dem Bug 
des Schiffes, daß es fohlieglich nicht 
mehr vorantreiben konnte und feitfah. 


Heute, au früher Morgenftunde, zogen | 


es Echleppdampfer unbefhädigat nad) 
dem Landunasrlag. Die Baifagiere 
hatten nur wenig Schreden ausgeltan- 
ben; jtie batten auch nicht zu hungern 
und zu durften braucden, meil alle 
Boote auf ihrer iminterlichen Yahrt 
| porfichtöhalber mit Proviant für meh- 
| rere Tage verfeßen werben. Auch find 
fie widerfiandsfähiger cebaut und ein- 
gerichtet gegen alle Tüden des Sees 
und des Wetteraottes, ala die Mehr- 
zahl der Sommner-Erfurfionsboote. — 
Der Nebel machte fich geitern Nadhınit- 
tag aber nicht nur auf dem See, fon- 
dern auch auf dem feiten Lande un- 
angenehm bemertbar. Kurz nad; drei 
| Uhr lagerte er jo dicht über der Stadt, 
dag man Härte annehnıen fünnen, die 
Naht jei ſchon hereingebrochen. Der 
Hochbahn- und Straßenbahnverkehr 
wurde dadurch ungemein erſchweri. 
Zaͤhlreiche kleinere Unfälle, bei denen 
die Fahrgäſte aber vor Schaden be— 
wahrt blieben, kamen geſtern vor. 
Heute Vormitiag zeigie der Himmel 
noch immer ein irübes Gefiht; ber 
amtliche Wetterwart fündigt erft für: 
morgen „Ichöne? Wetter und eine ganz 
kleine alte Welle“ an. 


— Gein mahree Bild. — Wann 
zeigt der Menfch fein wahres Bild ?— 
Run dann, wenn er im Zorne jchilt, 
wenn er den Beutel ziehen foll, wenn er 


des fühen Weines voll. 


| 3.00 Hofen für Mönner— Sämmtlih Kunden- 
| Tchneider-Mviter, in feinen Kammaarnen, 
| meres und Chepiot3, in hellen, dunflen und mitt= | 
| Ieren Effetten, in Streifen, Vlifhungen und ein- 

| tachen Effekten. Hofen, welche den richtigen Schnitt | 
haben und richtig gemacht find. Reau= 
läre 3.00:Werthe am Samftag zum 


oiva” und | : 


Tchaft, wie auch der Dampfer „City of ı 


Der lebhafte Nordoftwind | 
brachte die Schollen in Bewegung. Ann | 
mwejtlichen Ufer des Sees war der Eiö- | 


12.00, 14.00 und 15.00-Anzüge für Männer, von folchen modernen und 
dauerhaften Stoffen gemacht, tie unappretirten Rammgarnen, 
braun gemifchten Chepiot3, Thibet?, Fancy Caffimeres um. Ein fajt endlo= 
jeö Sortiment von Farben und Muftern zur Auswahl, jomoh!l 
twie boppeltnöpfigen Facond. Speziell morgen für 8.50, 


18.00: und 20.00:Männer-Anyüge, gemacht von feinften importirten feides 
gemijchten MWorfteds, Ichottifchen Cheviots, Serges und anderen modischen Stoffen, in 
| den nexeften einfachen und Doppelbrüftigen Styles, alle durchtveg prächtig gemasht von 
den tüchtigften Schneidern. 


Speziell morgen zu 12.50. 


Caſſi— 


ten. 


2.00 
mio | Merthe für 


Aus den Polizeigerichten. 


Zeigte ſich, als es zum Külappen kam, als 
ſchlappe Seele. 

Der Farbige Charles M 
ſon hatte vor Kurzem vor der Polizei— 
unterſuchungsbehörde und vor dem 
ſtadträthlichen Ausſchuß zur Aufde— 
deckung von Schäden in der ſtädtiſchen 
WVerwaltung den Mund gewaltig voll 
genommen. Er tannte angeblich die 
Schwächen gar mancher Poliziſten der 
Südſeite und wußte um deren Sün— 
den. Seinen Angaben Glauben ſchen— 
kend, ließ die Polizeiunterſuchungsbe— 
hörde der Amtsthätigkeit der Polizi— 
ſten Fizmaurice und Bullis von der 
Desplaines Str.Bezirkswache nach— 
ſpüren. Die Unterſuchung förderte ſo 
viele Unregelmäßigkeiten zu Tage, daß 
die beiden Beamten entlaſſen wurden. 
Heute wurde Harriſon auf Betreiben 
ſeiner Raſſegenoſſin Alice Smith, die 

ihn des Einbruchs in ihre Wohnung, 

Nr. 264 Weſt Lake Straße, und des 
Bedrohens mit dem Tode beſchuldigte, 

verhaftet und in der Desplaines Str. 
Bezirkswache eingeſperrt. Dort wurde 
der Mohr, wie die Polizei behauptet, 
plötzlich knieſchwach und bat himmel— 
bch, man mäge ihm feine Ungebeceien 
| doch nicht entaelten laifen, er hätte fie 
| ja von U bis 9 erlogen und wolle nun 
ı gern die Wahrheit jegen. Richter 
| Chott verbonnerte den charafterlojen 
| Dienfchen zu $50 Geldftrafe. Da 
| Harrifon nicht «zahlen kann, muß er 
| die Strafe im Arbeitshaufe abvervie- 
| nen. 
| 
| 
J 


Gegen die Anklage, der Stone Hill 
Wine Company 8500 veruntreut zu 
haben, nahm R. C. Sperco, deren 
Agent, heute vor Richter Prindiville 
ſehr energiſch Stellung. Er behauptete 

es aus den Eintragungen in den Bü— 

ſchern der Firma beweiſen zu können, 
daß die gegen ihn erhobene Beſchuldi— 
gung unbegründet und ungerecht ſei. 

Der Richter gab ihm dazu zehn Tage 

| Zeit und ftellte ihn unter Bürgfchaft. 

Der zehn’ährige Henri Bufenberaer 
und fein um ein Jahr jüngerer Bruder 
hatten eine „Reife um bie Melt” ange- 


I 


| treten. In MWinfield, XU., würden bie | 


Beiden von einem Bahnmädter aus 
dem inneren eine? Frachtmaggons, in 
ben fie ich Hier eingefchmungelt hat— 
ten, an bie frifche Luft beförberi. Die 
| Sinaben hauen Geld im Beutel. Vor 
ihrer Abreiſe entnahmen ſie der Brief— 
taſche ihres Vaters zwei Fünſdollar— 
| Scheine. Heute ang Herr Peter Bufen- 
‚ berger feine Sprößlinge deswegen vor 
Richter Mayer zur NRehenfchaft. Sie 
wurden dem Jugendgericht übertiefen. 
I Weil fie fich von dem Verbacht nicht 
entlaſten konnten, in E. Lindquiſt's 
Eiſenwaarenladen, Nr. 6311 Went— 
worth Avenue, einen Einbruchsdieb— 


| #ahl unternommen zu haben, wurden | 


Chas. Trask, 26 Jahre alt und Nr. 
6710 Halited Straße mohnhaft, und 
Earl Danielfon, 18 Jahre alt und im 
Gebäude Nr. 6315 Halftev Straße 
! wohnend, heute von Richter Henneffen 
dem Rriminalgericht ifdermielen. 
Anfolge einer bedauerlichen Ramens— 
verwechſelung wurde berichtet. daß der 
19jährige Frank Ubler, ein Angeſtell— 
! ter der Robert D. Lan? Company, 
; unter ber Anklage verhaftet wurde und 
| geftändig mar, ein Opfer des Iheater- 
| brandes vor orban’3 Veſtattungsge— 
Tchäft, Nr. 17 Madifon Straße, um ei- 
nen Diamantring beraubt zu haben. 
ı ‘rn Mirklichfeit wurde er unter bem 
Verdacht verhaftet, den®erfuch gemacht 
| zu haben, eine Einwurfämajchine zu 
| öffnen. Der Zeitungsjunge Names 
| Boyle war dagegen verhaftet worden, 
I meil er einen Ring fand und nicht ab- 
fieferte, der einem Opfer deö Iheater- 
Brandes vom Finger gefallen war. Die 
Polizei vermechjelte die Namen . ber 
Angeklagten. Der Ring wurde zurüd- 
erlangt. Boyle wurde’ überhaupt nicht 


5.00 und 6.00 Sofen für Männer — 
| bochfeinften importirten und hiefisen Stoffen ge- 


ano Harris | 


Adhthundert (800) Männer-Ueberzieher, Die ih zu unferen regulären Preifen von 
20.00, 22.50 uud 25.00 fehr gut verfauften und Die jo 
eingefauft waren, dDak die für fie verlangten Preife 
als jehr niedrig gelten Tounten, haben wir in eine 
Bartie vereinigt zu dem gleihmäßigen Preife von B12 
Es find Röde don jeder Länge, jeden Schnittes und jeden Getvebes vor: 
Sie find hergeitelli von fabrizirenden Schneidern, Die fi) eines Weltrufs 
Sie find zugefchnitten, gemadht und 
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ſchmack. Urſache des Verkaufs: Doppelt fonie! Ueberzieher auf Lager, als wir um dieſe Zeit haben ſollten. 


—D— 


hübſchen, 


in 


2 8,50 
12.50 


Männer: Hafen: Ein Drittel bis ein Halb weniger als die regulären Preife 


bon den 


| nicht, in fämmtlichen neuen und modernen Effel- 
Sedes Paar ftrift hochfein in jedem 
bes Wortes, und durchweg 
fchneider-Wrbeit. Reauläre $5 und $6- 


Sinne 


3.30 


ı gebucht. Uhler wurde geftern im Har— 
riſon Str.-Polizeigericht freigeſpro— 

| hen. 

| 


Kunden— 


⸗⸗2 


nee 
Wirthe aufgcpaßt. 


Den Neuem wird die Einhaltung der Pos 
Izeittunde empfohlen. 

Dem am 10. Dezember I. 3. erlaffe- 
ren Ulas, wouad alle Wirthichaften 
um Mitternacht gefchloffen merden 
müffen, hot der ’Bolizeichef heute einen 
| zweiten gleichlautenden Befehl folgen 

laſſen. Alle PBoliziften und ihre ver: 

Ihtedenen Häuptlinge find angewie— 

fen worden, die Polizeiftunde ſtreng 

durchzuführen, und alle Frepler zur 

Anzeige zu bringen. Die Strafe be» 

trägt $20 bis $100. Der neue Befehl 

erfolgt auf Erfuchung von Wim. ». 

Kend, dem Vorfiter des Polizeiaug- 

Ihuffes des Vürgervereing zur Unter- 

Drüdung des Verbrecherthums, Ich 

will mit dem Verein zufammenarbei- 
ten,“ jagte Chef O’Neil, „und biefer 


— au 
2 


Befehl bemeiit e 
—— ñR—e ñ— 
Im Aerger. 
Die 61jährige Frau Suſan Grah, 
805 Byron Str. hatte geſtern zu ſpä— 
| ter Stunde mit ihrem Gatten Streit. 
ı Um Witternact lief fie nad) der nädh- 
| ften Anothete, faufte dort Karbolfäure 
und trant davon. Heute früh ift bie 
Frau nah Erduldung furchtbarer 
Qualen geſtorben. 
— — — — — 
@ur und Men. 
* Der Straßenbahnfchaffner Yohn 
| Heardon wurde heute tim Poligeigericht 
on Woodlamn Avenue von der Antla- 
ge des Dieoftahls freigefprochen. Mary 
Manning, das Frauenzimmer, melches 
ihn Falfchlih befchuldigt hatte, ihr 
werthvolle Schmuckſachen entwendet 
zu haben, wurde unter einer Geldſtrafe 
bon $100 in das Zufluchtshaus für 
Gefallene geſchickt. 
| * Nahe der Larwreitce Mpenue wurde 
| heute die Leiche eines gewiffen Frank 
| Wipp im Fluß gefunden. Der Koroner 
| wird zu ermitteln verfuchen, unter 
melden IUmftänden der Mann feinen 
Zob gefunden bat. 


* Nach dem Befunde bes Gefund- 
heit3amtes ijt heute das ftäbtifche 
Trinkwaſſer wieder durchweg von ſo 
guter Beſchaffenheit, daß es auch in 
ungekochtem Zuſtande ohne Gefahr ge— 
noſſen werden kann. 

* Der Fuhrmann Albert Pierne, 
Ede Avers und Argyle Avenue, erlag 
heute den Verletzungen, welche er ſich 
geſtern zugezogen hatte, indem er nahe 
ſeiner Wohnung mit einer Ladung 
Schlacken umſchlug und dabei uniet 
den Wagen gerieth. 


—  - ⸗ — t D — 


— m Ehefrieg. — Mutter: „Wenn 
Du einmal mit Deinem Manne Diffe- 
renzen befommit, gibit Du mir doch 
gleich Nachricht? —Tochter: „Jcwohl, 
Mama, Du follft fofort die Gieges- 
bepefche erhalten.” 

— Drudfehler. — Na der ftürmi» 
Then Szene mit ihrem Gatten eilte die 
junge Frau in die Küche und gab fidh 
rahjüchtigem Braien (Brüten) Bin. 


—— —— ——— — 
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“ intered at the Postoflice at Chicago Ill, as 


... Meeomd class matter. 


Schwer umyjubringen. 
Mährend Wilde und Barbaren aud 


no den-Leichnam des Tyeindes ver- 


ümmeln und zerftücdeln oder „durch- 


föhern“ und verbrennen, hört befannt-* 


Lich bei zivilifirten Menichen die Feind- 
Ihaft mit vem Tode auf. Der Leich- 


—* nam des todten Feindes wird anſtän—⸗ 


dig und oft mit beſonderen Ehren zu 
Grabe getragen und man redet fortan 
von ihm nur noch Gutes. 

Einen ſchon Todten nochmals todt⸗ 
zuſchlagen gilt für ebenſo dumm wie 
gemein. 

Das iſt die Regel und ſo will es die 
Ziviliſation. Deshalb mag es Man— 
chen ſehr ſonderbar berühren, daß die 
„ameritanifche Schubzoll-Liga“ fich in 
einer joeben an die „Schußzöllner der 
Ber. Staaten” gerichteten „Adreffe” 
‚bie Mühe gibt, die republifanifche Re- 
aiprozität noch einmal todtzufchlagen 
— nochmal3, denn daß diefer unnatür- 
liche Zwitterſprößling der republifa- 
niſchen Schutzzollgedankens in Wahr⸗ 
heit ſchon lange todt iſt und eigentlich 
aus ber Brutmaſchine gar nicht her— 
auskam, darüber iſt ſich heutzutage 
doch wohl ein Jeder klar. Das noch⸗ 
malige Todtſchlagen mag alſo als völ— 


| x Iiq unnöthig und barbarifh, und der 


„Seele“ der „Partei der fittlichen 
Soeen, alö melche die „Amerikanische 
Schutzzollliga“ doch anzufehen ift, 
burdau3 unmürdig erfcheinen. Aber 
ber Schein trügt und man hüte fich por 
einem borfchnellen Urtheil. Was mie 
eine nublofe und häßliche Brutalität 
ausfieht, ift in Wirklichkeit Doch mohl 
eine zweckmäßige und nützliche Hand— 
lung. 

Die republikaniſche „Reziprozität“ 
war zwar ſchon lange todt, in— 
ſofern als ſich längſt herausgeſtellt 
hat, daß unter republikaniſcher 
Herrſchaft die Abſchließung von 
Gegenſeitigkeitsverträgen, die wirklich 
etwas auf ſich hätten, unmöglich iſt, 
aber ihr Geiſt ſpukt noch überall her— 
um. Sie lebt als Wahnidee —das war 
ſie eigentlich gleich von Anfang an — 
weiter und hat als ſolche ein zäheres 
Beben, ala die Habe, von der e3 heißt, 
daß Tie neunmal gejtorben fein muß, 
ehe jie wirklich tobt bleibt. Da genügt 
das einfache Sterben und Todtgefchla- 
genmwerben nicht. Da muß dann die 
Autopfie, die Zerfchneidung und Zer- 
ftüdelung nad) dem Iode behufs Feit- 
fellung der Ihatfache, daß fie eigent- 
Ki gar nicht bafeinsberedhtigt mar, 
folgen. Vielleicht Hilft das—aber piel- 
leicht aud) nicht. 

Die „amerifanifhe Schutzoll-Liga” 
warnt in ihrer „Abdrefje” por der Rezi- 
prozität und erflärt, daß einzig und 
allein jtrammes Treithalten an der un- 
verfälichten Schußlehre die Nation im 
Befibe ihres großen heimifchen Mar: 
tes ficher jtellen fann. Gie führt fo- 
bann bie befannten imponirendenZah- 
len über den gewaltigen Außen- und 
Innenhandel der Republif und feine 
“wunderbare Entwidelung an und 

jhließt mit den Worten: „Gegenfeitig- 
feit in Broduften, die mit einander im 
Mettbewerb ftehen, ift ungefund im 
Prinzip und mirft niederträchtig in 
ber Praris. Die Erfahrung verdammt 
"fie. Sie erfchwert in gleicher Weife die 


nationale Schutzollpolitif, und die ge- 


rechte Behandlung des einheimifchen 
Vrobuzenten, iwie die freunbfchaftli- 
hen Beziehungen mit fremden Natio- 


men. Die Gegenfeitigteit in Produften, 


* 


— 
E: 


bi 


; — der ſtrammen republikani⸗ 


F bie im MWetibewerb ftehen, ift eine 


Günftlingspolitif... 
Denn fih in folder Weile bie 


ben Parteigänger bemühen, barzu= 
ihun, iwie wertblos und nieberträchtig 
a5 PBüppchen ift, welches republifani- 


h {che Schlauheit dem Wolfe zum Spielen 


‚ um feine Gedanfen von dem ge- 
lichen Yreibandel abzulenten, dann 


2 bleibt für Die böfen Freihändler eigent- 


nichts zu jagen übrig. Wenn fie 
Hug find, überlafjen fie e3 ganz und 
ben „Stand pat“-Leuten in der 
zepublitanifchen Partei den Reziprozi- 
Hälsihmwinbel, mit deffen Verfprehun- 
m man fo lange Zeit erfolgreichlinzu- 
ebene in ber Partei feithielt, aufzu- 
een und fchliehlich abzuthun. Denn 
3, mad fie felbjt dagenen jagen, 
nur bazu, ihm da& Leben zu ver- 
ji Da e8 „vom Feinde“ 
mt, glaubt’3 die Mafle von vorn- 
a nicht, dagegen dient au) ein 
zu auf fie, ala eindesangriff, 
bie feindlichen Brüder innerhalb 
Bartei wieber zur gemeinfamen 
ehr zufammenzufchließen, imie 
' Eheleute, die fich joeben in ben 
en, jogleih gegen ben 
“ Front machen, ber fich et- 

hen will. 
republitaniſche 
in der That nur einer 
HM Bon Erporteuren und Ym- 
en nüben mürbe, murbe bon 
Seite ja jhon unzählige Male 
than, aber das ließ man natür- 
nicht gelten. Wenn e3 von „Iopal= 
= Seite gejagt wird, glaubt man’3 
feicht eher. Man mwirb’s aber noch 
m miffen, denn einen Wahn 
gen—bas ift jehr-fhwer, und 
red war ber republifanifche 
gebanfe von Anfang an 


N 


Kopf hoc! 


Wir hören dergleichen nicht oft — 
darum freut’3 uns fehr: Chicago ift 
gar nicht fo fchlecht, wie’3 ausfieht und 
gemadht wird! E3 kommt von. einem 
Manne, von dem man fingen Tann, 


„an der Quelle fit der Knabe“, und 


ber daher mwifjen jollte, mas er rebet, 
und darum freut’3 umfomehr: Ehica= 
go hat mohl einige junge Leute, bie 
nichts taugen, aber unendlich viel 
mehr, die brab und qut find, und auf 
die e8 jtolz fein fann mit gutem Ge- 
willen. 

Dr. Howard ©. Taylor, unfer Po— 
lizeianwalt, ift’3, der un jene große 
Freude bereitete, indem er unſer gutes 
Chicago in den Schug nahm. „Lebtes 
Sahr“, fagte er, „hatten wir hier in 
Chicago eine Verhaftung auf je 30,000 
Köpfe ver Benölferung und ih bin 
überzeugt, daß hier im Verhältnig zu 
den begangenen Verbrechen ebenfo vie- 
le VBerhaftungen vorgenommen mwerden, 
wie in anderen Stäbten.... Wir bö- 
ren bon den berfommenen jungenMän= 
nern, bie fich zu Räuberbanden organi= 
firen und dann in ein oder zwei Nah: 
ren das ganze Verbreden-Programnı 
durchmachen, aber wir haben feine Be- 
adhtung für die ftarfen, nach hundert-= 
taufenden zählenden Brigaden, die in 
Wahrheit und Ehrlichkeit und der 
Stadt zu Nuß und Frommen ihren 
Meg gehen. Diefe bilden ein mehr als 
ausreichendes Gegengewicht gegen die 
Banditen.... Indem mir nad 
Mitteln fuchen, die PBerhältniffe 
zu beflern, müjlen mir und bon 
der vorgefaßten Meinung, daß 
mir hier eine Verbrecherflafle haben, 
befreien. Das ijt ein finnlofer Ge— 
meinplat. Denn jo etwas mie eine 
Verbrecherklaſſe gibt’3 nit in Chi— 
cagp. 
mehrerer Verbrechen megen beitraft 
mwurben, ja, aber diefe bilden deshalb 
nohb lange nicht eine Derbrecher- 
flaffe, und fie find auch nicht die 
einzigen Verbrecher, die mir haben. 
Chicago befitt an die 7000 Tizenfirte 
Wirthihaften, und meiner Anficht nad) 
ift e8 ganz unmefentlich, ob oder nicht 
fie zu einer beitimmten Nactjtunde 
ſchließen. DerWirth iſt fo qut mie feine 
Lizens; diefe ijt jo gut wie der Beamte, 
der fie unterfchrieb. Der Beamte ijt jo 
gut wie die Gejeßgebung, welche ihre 
Ausftelung geftattete und die Gejeh- 
geber find fo qut mie die Leute, die fie 
ermählten. Wenn da Schul ift, jo fallt 
fie auf die. Qualität unjeres Bürger: 
thums.“ 

Der Polizeianwalt erzählte weiter 
von der Scham, die es ihm bereite, 
„Crap-Schießer“ und Lotterieſpieler 
verfolgen zu müſſen, angeſichts der 
Thatſache, 
richt die Produktenbörſe als eine große 
Spielhölle gebrandmarkt hat, und von 


dem böſen Beiſpiele das den Kleinen 
bon den Gründern | 
und Finanzleuten u. f. mw. gegeben | 


ton den Großen, 


werde, aber dergleichen hat man jchon 
oft gehört; das ift nichts Neues. Neu 


an feinen Auslaffungen war eben nur | 
die Behauptung, daß Chicago gar nicht | 


fe fchlecht fei, mie’3 gemacht wird, 
und der Hinweis auf die Tchatfache, 
daß den wenigen fchlimmen, doc auch 
fehr viele gute, tüchtige junge Männer 
gegenüber ftehen, und — das ilt eben 


doch wirklich That ſache und Chi: 
cago freut ſich, daß einmal darauf hin- 


gewieſen wurde, denn es war hohe 
Zeit. 

Chicago hat die „Blues“, es leidet 
an moraliſchem Katzenjammer der 
ſchlimmſten Sorte. Zu verwundern 
iſt das gerade nicht. Die Raubmord— 
chronik, die „Grabſch“-Unterſuchung 
und dann das entſetzliche Unglück vom 
30. Dezember, das genügt, auch die 
kräftigſten Nerven etwas anzugreifen 
und den ſchönſten Glauben an die Vor— 
trefflichkeit alles Beſtehenden, ein— 
ſchließlich der Stadt, ihrer Behörden 
und Bürger arg in's Wanfen zu brin= 
gen. Es führte auch zur Selbſtprüfung 
und zur Erkenntniß, daß man ſelbſt 
nicht ſo ganz tadel- und makellos wie 
ein Englein ſei und — das that uns 
ganz gut, wenn's auch ſehr unange— 
nehm war. Aber das muß auch wie— 
der einmal aufhören. Wer die „Blues“ 
hat, bringt nichts zuwege. Das kann 
jeder „Drummer“ mit heiligen Eiden 
beſchwören, und da es in Chicago noch 
ſehr viel zu thun gibt, ſo iſt es Zeit, 
daß wir uns herausreißen. Damit 
wir das thun können, iſt es nöthig, 
uns vorzuhalten, daß es hier doch auch 
noch ſehr viel gute Menſchen gibt, 
wenn man auch nicht viel von ihnen 
hört, und daß dieſe guten es doch 
ſchließlich in ihrer Macht haben, Alles 
zum Guten zu wenden, wenn ſie nur 
wollen. 

Man ſollte zur Zeit in Chicago noch 
öfter ſolche gute Worte hören. Der 
Peſſimismus ſollie hier keine Stätte 
haben, er hat noch niemals Geſcheidtes 
zuwege gebracht. 


„Habeas Corpus““. 


Straffrei ausgehen ſollen der Alder⸗ 
man Brennan und feine beiden miür- 
digen Genoffen, die mit ihm ber Ueber- 
tretung der Wahlgefege überführt 
mworben find. Straffrei ausgehen — 


Wir haben LXeute, die eines oder - 


daß unfer Staatsoberge- | 


ein ſtädtiſches Gefängniß, das 
Gericht aber ein Counth⸗-Gericht 
iſt. Zwar iſt hier Stadt und Counth 
im weſentlichen Eins. Dieſelben 
Wähler erwählen Stadt- und County⸗ 
beamte. Dieſelben Steuerzahler tra⸗ 
gen die Koſten der ſtädtiſchen wie die 
der County-Verwaltung. Es iſt auch 
das Recht des Countys, ſeine Gefan— 
genen in das ſtädtiſche Gefängniß zu 
ſchicken, nicht abzuſtreiten. Weil jedoch 
der förmliche Vertrag, der hierüber 
vor einer Reihe von Jahren zwiſchen 
der Stadt- und der County-Verwal⸗ 
tung abgeſchloſſen wurde, nicht förm— 
lich erneuert, ſondern „nur thatſäch— 
lich“ in Kraft gehalten worden — 
deshalb ſollen nun die Ver— 
urtheilten freigelaſſen werden. 

Auf dieſen Grund hin hat man 
das Habeas Corpus-Geſuch, das ſie 
freimachen ſoll, vor hieſige Richter ge— 
bracht. Auf dieſen Grund hin wird 
behauptet, daß die Gefangenen „rechts⸗ 
widrig ihrer Freiheit beraubt“ ſeien. 
Auf dieſen Grund hin wird verlangt, 
nicht etwa, daß man ſie in ein anderes 
Gefängniß ſetze, ſondern daß ſie völlig 
der Strafe entrückt werden. Auf dieſen 
Grund hin ſoll Alles vereitelt und 
nichtig gemacht werden, was durch 
Verfolgung der Uebelthäter und durch 
ihre ſchließlich erreichte Ueberführung 
zur Reinhaltung der Wahlen, zur Ver— 
hütung von Wahlbetrug und Wahl— 
fälſchung gethan worden iſt. Iſt es 
ein Wunder, daß dem Staatsanwalt, 
der die Mühe und Arbeit der Verfol— 
gung gehabt, ob ſolchen Vorgehens die 
Galle überläuft? Iſt es ihm zu ver— 
argen, daß er ſeinem Verdruß und 
Aerger kräftigen Ausdruck verleiht? 
Und thut er nicht nur ſeine geſchworene 
Pflicht, wenn er Alles thut, was er 
kann, damit der Schuld ihre Strafe 
werde? 

Unparteiiſchen Zuſchauern will es 
auf alle Fälle bedünken, daß die betref— 
fenden Richter, die ſich geſtern über die 
Aeußerungen des Sitaatsanwalts wie 
über eine Majeſtätsbeleidigung auf— 
gehalten haben, ſich dabei einen ganz 
unnöthigen Zorn angeredet haben. 
Das richterliche Recht — ihr Recht 
— Habeas Corpus-Befehle zu erlaſſen, 
wenn ein ſolches Verlangen in gehöri— 
ger Form vor ſie gebracht wird, iſt 
nicht in Abrede geſtellt worden, ſo 
wenig wie ihre entſprechende Pflicht. 
Aber es iſt ein Ding, den Befehl zu 
erlaſſen, wodurch der Gefangene be— 
hufs Unterſuchung ſeiner Be— 
ſchwerde vor den Richter gebracht wird. 
Es iſt ein ander Ding, einem über— 

führten und rechtmäßig verurtheilten 
Verbrecher die verlangte Freiheit zu 
geben ohne zwingenden Anlaß, durch 
Buchſtabenklauben und Silbenſtechen. 
Wenn der Staatsanwalt von der 
Neigung gewiſſer Richter ſpricht, Frei— 
laſſungen auf faſt irgend welchen Vor— 
wand hin zu gewähren, und von dem 
vielbetretenen Pfade, der zu den Ge— 
richtsſälen ſolcher Richter führt, ſo hat 
er darin leider nur allzu recht; gewiſſe 
Richter meint doch ſelbſtverſtändlich 
nicht jeden Richter. Schon der be— 
rühmte Rechtslehrer Cooley rügt in 
einem ſeiner bekannteſten Lehrbücher 
den Mißbrauch des Habeas Cor— 
pus-Verſahrens, der in dieſem Lande 
eingeriſſen iſt. Er hebt insbeſondere 
hervor, daß das große, hier in Rede 
ſtehende richterliche Recht 
Legislaturen unſerer Staaten auf die 
Richter untergeordneter Gerichtshöfe 
übertragen worden iſt, und wie nun 
dieſe Richter von dem Rechte Gebrauch 
machen, „als ob das Habeas Corpus— 
| Gefuch ein writ of error wäre.“ Das 
| Heißt, daß fie fich nicht auf den 
| med des Verfahrens befchränfen, ber 
| Darin beiteht, einen Gefangenen aus 
| rechtswidriger Haft zu befreien; alfo 
ı ihn beifpielsweife zu befreien, wenn er 
eingefperrt ijt auf Befchl eines Ge: 
richts, das nicht berechtigt war, ihm 
| das Urtheil zu |prechen, oder feitgehaf- 
| ten wird von Leuten, die fein gejeg- 
| liches Recht haben, ihn zu halten —- 
| diefje Richter ſtatt deſſen fih als 
| 


eine Urt Appellationsgericht auffpielen 
und Frreilaffungen anordnen, nicht weil 

| der Richter, der das Urtheil gefprochen, 
feine Berechtigung dazu gehabt hätte, 

| jondern weil er ihre Erachtens irgend- 
wo in den Verhandlungen einen Yeh- 
ler begangen hat, oder den Fall anders 
beurtheilt hat, al3 fie ihn beurtheift 
hätten, 

&3 mahen damit die unteren Rich- 
ter fi Befugniffe an, die nur ven 
höheren Gerichten zufiehen. Der eine 
Richter wirft jich zum Nichter über den 
anderen auf, troßbem diefer anbere 
nicht unter ihm fteht, jondern ihm völ- 
lig gleichgeordnet ift. Die Gefahr des 
Mikbrauds ift da befonders groß, wo 
die Zahl der Richter in einem Gemein- 
mejen eine jo grohe ift, mie es hier der 
Hal it. Wir haben im hiejigen Kreis— 
und Guperior-Gerichte 26 Richter, die 
alle die gleiche Gerichtsbarkeit haben; 
es ilt damit die Gelegenheit gegeben, 
durch Einleitung des Habeas Corpus: 
Verfahrens jeden diefer Richter anzu- 
rufen zur Nichtigmachung der Ur- 
theile jedes anderen dieſer Rich— 
ter: einen. nad dem anderen an= 
zurufen, bis jchlielich einer fich findet, 
der dem geftellten Verlangen entfpricht. 

Zu welcher Rechtsunficherheit dies 
führt und mie oft daburh fehon zu 


warum? Eima weil fie unjhuidig | Gunften reicher und einflußreicher 


find, oder ungerecht verurtheilt worden 
find, oder feinen gehörigen Prozeß, 
feine Gelegenheit zur Vertheidigung 
hatten, oder aus fonft welchem Grunde, 
der dem gefunden Menjchenverjtand 
oder dem öffentlichen Rechtsgefühl z.: 
genügen vermöchtet Nichts von Alle- 
dem! Xhre Schuld war Klar ermwiefen; 
fie haben vortreffliche Vertheibiger ge- 
habi; jedweder Rechtsſchutz, welchen 
das Geſetz einem Angeklagten ver— 
bürgt, iſt ihnen zu Gute gekommen; 
das höhere Gericht, an welches ſie 
appelliri haben, hat in dem ſtattgehab⸗ 
ten Verfahren keinen Fehler gefunden. 
Kein Irrthum, kein Rechtsfehler hat 
entdeckt werden können, der zur Um⸗ 
ſtoßung des gefällten Urtheils Berech⸗ 
tigun 


g gäbe. 
Warum alſo ſollen ſie freigelaſſen 
werben? Weil das S 
wozu das Gericht ſie verurtheilt he 


Uebelthäter der Gerechtigkeit eine Naſe 
gedreht wurde, das wiſſen Alle, die 
überhaupt etwas von unſeren Rechts— 
verhältniſſen wiſſen. Ein Rechtsmit— 
tel, das zur Verhütung von Unrecht, 
zum Schutze der Unſchuldigen dienen 
ſoll, wird zum Schutze der Verbrecher 
und dient zur Beugung des Rechts. 
Der Proteſt gegen ſolchen Mißbrauch 
kann gar nicht eindringlich genug ſein. 


— Ein heiteres Gemüth.— Gerichts⸗ 
diener: „Sie wünſchen?“ — Frau: 
„Um eine Einlaßkarte zu einer Ge— 
richtsverhandlung komm’ ich bitten.“ 
— Gerichtsdiener: „Zu welcher denn?“ 
— Frau: „Zu einer recht Iuftigen!“ 

— +. 


CASTORIA frsiugingeund Knie. 
Sartre Gau 
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Zugendbriefen Rudolf v. ! 


Aus den 

Im Januar » Hefte der „Deutfchen 
Revue” beginnt der Berliner Hiftoriker 
Hermann Onden feine Mittheilungen 
aus den Nugendbriefen Rudolf v. Ben⸗ 
nigjen3. Bennigfen hatte Dftern 1846 
in Hannover da erjte juriftifche Era- 
men bejtanden und wurde alabald dem 
Amte Lüchow als Amtsauditor zur 
meiteren Ausbildung übermwiefen. Die 
Beamtenlaufbahn aber fagte ihm 
durchaus nicht zu. Er hatte daß juri- 
ftifjhe Studium gemählt, weil e3 ihm 
als Hannöverfchen Adligen, den ber 
Soldatenftand in Yrrievenzzeiten nicht 
anzog, faft al das einzige paffende 
dach erfcheinen mußte. ndeffen das 
„Einerlei eines emigen Schreibens“, 
der „gerade in Hannover fehr fühlbare 
Mangel an aller geiftigen Regung“, die 
Gefahr, der Regierung nicht nur die 
geijtige Kraft, fondern au) „Charakter 
und Ehre” verfaufen zu müffen, ver- 
leideten Bennigfen die eingejchlagene 
Laufbahn dermaßen, daß er den Plan 
eines Berufsmechjels mit feinem Vater 
eingehend erwog. Und zwar hatte Ben- 
nigfen den Wunſch, die akademiſche 
Laufbahn einzuſchlagen und als Do— 
zent der Staatswiſſenſchaften ſein 
Heil zu verſuchen. Auf dieſem Boden 
wollte er den Grund zu einer gedeih— 
lichen politiſchen Wirkſamkeit legen. 
„Die Wiſſenſchaft“, ſo ſchrieb er hier— 
über am 28. September 1846 ſeinem 
Vater, „muß ſich vom Schulſtaube im— 
mer mehr befreien und nur in einer 
höheren Auffaſſung und Geſtaltung 
des Lebens ihr Ziel ſuchen, dann hört 
ſie aber von ſelbſt auf, reine Theorie 
zu ſein und wird gewiß im edleren 
Sinne eine praktiſche genannt werden 
können als die geſammte Beamten- 
ſchreiberei. Und ſollte einmal eine grö— 
Bere Zeit für Deutfchland kommen, 
follte der Sturm, der alle europäifchen 
Verhältniffe aufzumühlen droht, mwirf- 
lich heraufziehen, fo werden die Män- 
ner, die an dem allgemeinen Werte 
mitarbeiten helfen merben, einerjeit3 
zimar aus den von unferer fogenannten 
Ziviliſation nicht depravirten, noch 
kräftigen und geſunden Theilen des 
Volkes, auf der anderen Seite aber 
auch zum großen Theile aus der in 
den Wiſſenſchaften eine neue Geſtal— 
tung für das Leben ſuchenden Klaſſe, 
aus den in der Wiſſenſchaft ſich mit 
Bewußtſein für das Leben Ausbilden— 
den hervorgehen. Unſere Beamten— 
hierarchie, die bis jetzt im Vergleiche 
mit England und ſelbſt mit Frankreich 
wohl Miniſter, aber keine Staatsmän— 
ner hervorgebracht hat, trägt zu einer 
künftigen Größe Deutſchlands, zu einer 
glücklichen Bewältigung des furchtba— 
ren Geſpenſtes, an dem die Kultur des 
19. Jahrhunderts abermals zu ſcheilern 
droht, wohl die wenigſten tauglichen 
Elemente in ſich.“ 

Bennigſen wollte zunächſt ſeine aka— 
demiſchen Studien in Heidelberg bei 
Gervinus, Schloſſer, Mittermayer, 
Morſtadt fortſetzen und deutete dadurch 
unverkennbar auf die liberale Richtung 
ſeiner Ideen hin. Ein einjähriger Ur— 
laub ſollte die Einleitung ſeines Be— 
rufswechſels werden. Dieſer ürlaub 
aber wurde abgeſchlagen, und vbwohl 
Bennigſens Vater, freilich nicht ohne 
ernſte Bedenken gegen den entwickelten 
Plan, ſeinem Sohne das Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte freiſtellte, ent— 
ſchloß ſich der damals 22jährige Amts— 
auditor, für's Erſte die Beamtenlauf— 
bahn weiter zu verfolgen. Auf den 
Rath ſeines Vaters ging er bald von 
der Verwaltung zur Juſtiz über. Doch 
der Bruch mit der hannöverſchen Be— 
amtenkarriere blieb ihm nicht erſpart: 
als er 1855 für Aurich in die zweite 
Kammer gewählt war, verſagte ihm die 
Regierung die Erlaubniß zum Ein— 
tritt und zwang ihn dadurch, aus dem 
Staatsdienſte auszutreten. Den oben 
angezogenen Brief Bennigſens ver— 
gleicht Oncken mit dem Briefe eines 
anderenZweiundzwanzigjährigen, Otto 
v. Bismarck, der einer Kouſine die 
Gründe vortrug, weshalb er den 
Staatsdienſt verläßt und unabhängi— 
ger Gutsbeſitzer wird. Beide Briefe 
enthalten ſehr ähnliche Gedankengänge, 
aber auch die tiefgreifenden Unterſchie— 
de ſind unverkennbar. Was bei Bis— 
marck realiſtiſch gedacht iſt, erſcheint 
bei Benniafen ibealiftifch aeformt, und 
der beiden gqemeinfame politifche Ehr- 
aeiz erfcheint bei dem einen ala der 
Machttrieb einer Natur, die für die 
Dauer nur an erfter Stelle ftehen fann, 
bei dem andern als das fchrmungvolle 
Streben, die Summe der Fähigkeiten 
für ein deal einzufeken. 


Der Faltenwurf. 


Der Kladderadatfch befpricht in ge- 
reimter Profa die neueingeführte mili- 
täriſche „Rückenfalte“ wie folgt: „ch 
lernt’ ala Kind die Hände falten — 
Nach guter alter, frommer Lehr! — 
Ich ftürzte in Geländefalten, — Als 
ich eintrat beim Militär. — Auf Boo- 
ten, die fich falten laffen, — Ich man— 
hen Flußlauf überfchritt. — Beim 6. 
Rod die Faltenmaflen — Erzeugt der 
weite Taillenfhnitt. — Ein FFalten- 
bembde warb befchieben, — Als Unter- 
fleid ed mir gefällt; — D’rauf ging's 
hinaus zum Arien im Frieden, — Da 
faltet’ ich die Bahn vom Zelt. — Als 
junger Leutnant ehrt ich wieder — 
Manch füher Falter bracht mir Glüd! 
— Ich mußte bald, daß Rüfh’ und 
Mieder — Ein faltenreihesKleidungs- 
ftüd. — Entfalten that der Lauf der 
Zeiten — Den Genius de Commis, 
0 Graus! — Mich auf dem Dienitpfab 
au begleiten; — Sn Falten zog die 
Stirn ih Fraus.— Das alles trug ich 
ohne Klaaen — Und blieb troß aller 
es feit; — Doc eine „Rüden- 
alte“ tragen, — Das gibt felbft mir 
ben lebten Reft.“ 


— Ein boshafter Ehemann. — Sie: 
„IS babe unjeren Neffen wieder vor⸗ 
genommen, er joll endlich heirathen.” 
—Er: „Ab, laß ihn doch in Frieden!“ 


THE PEOPL 


— > ® s ® 
Morgen gibt's einen Bargain-Lag im großen Co-Ap 
von größerer Wichtigkeit wie wir ihn je arrangirt haben, darum vergeft nicht jede Heile diejer 
Anzeige durchzulefen. Es wird fic) bezahlen meilenweit zu fommen. 


Feine Filz-Schuhe mit 
foliden ledernen Sohlen 
und Kappen für Kinder, 
Größen 2 bis 8, in roth, 
blau und fchiwarz, pofis 
tiv bis zu $1 werth fo 
lange d.Bor: 

rath reicht, 

Paar 


Geſtrickte Shawls (Fas⸗ 
cinators), bis zu 4öc 
werth, Auswahl morgen 


fo lange der 
Vorrath C 
reicht, nur... 


Duffys Malt Whisky, 
die $l:Gröd- 
Be, morgen 


damit 
juräumen, 
per Paar 


auf: 


ihwarz; und 
allen yarben 
—Sttang.... 


te, morgen 
nur 


Die allerbeften Fleifhwaaren. 


Schweins = Karbonade vom jungen Schwein — per 


Pfund 


Serolfter Nib Roaft — ohne Knodhen — 
per Pfund 


Ganze Kalbsteule — per Pfund 


zu 


Filz-Slippers und Ju— 
liets für Damen, in al— 
len Farben und Grö— 
Ben, unfere regul. 1.50 
und 2.00 Sorten, um 


Bear Brand, beites 
Stridgarn im Markt, in 


lTc 


Belladonna Por. Pfla- 
fter, die 256 Sor- 


Hammel- oder Lamm = Keule, per Pfund 10c u. Je 


Männer- Ueberröcke, in 
Orford Melton und Vi— 
cuna, kein beſſer ge— 
ſchneiderter Rock irgend— 
wo zu haben für weni— 
ger als 9.00 oder 10.00, 
morgen 

Ausw. 


ken und 
feicht 
hantiren 


wahl, 


Unjer Bargain = Tifch | 250 DE. 
offerirt beite Auswahl 
von Nippjachen in Por: 
zellan etc.,— 

Ausw. mor: 

gen nur 


lange d. 
reiht, 2 
für nur 


Bett: Blanfet3, in grau, 
weih und lohfarbig, un: 
jere T5cSor: 
te,, per Paar 


dc 


zu 


1,500 Dus. Tafchentü- 
cher m. Hohliaum, Spi- 


beſchmutzt 


Scyaufenftern) 15c Sor: 
te, morgen, WAus= 
o lange d. 
Vorrath reicht... 


Sawyers Cris— 
po Crackers, 
Preis Sc, 


Shelf = Papier in allen 
yarben, morgen 
20 Yards für 


Santa Claus: oder Lenor 


Torhon Spiten, bis zu R 
5 Zoll breit, alles hüb- € 
fche Mufter, bis zu 10 5 
werth, Auswahl, 

per Yard 


Stiderei etc, 
vom 


(auS unjeren 


2c 


Alferbeft. Tiſch-Oeltuch, J 
in farbig, 14 Yd. Breite, 


d. WMe Sorte, Ri 
morgen, per 1 2c 
Yard nur.... 

Gute Zylinder für Nr. 

l und 2 Brenner, = 
morgen, 2 

nur 


regulärer 
morgen, jo 
Vorrath 
Packete 


Die allerbeſten Groceries. 


- Seife — 9 Stüde 


Befter granulirter Zuder — per Pfund 


Feinfte Elgin Creamery Qutter, die 25c-Sorte, per 


Pfund zu 


Pillspurys, Gerefota, Golden Horn und Wajhburn 
Grosby8 beites Natentmehl, 3 Fab Sad nur 


Lokalbericht. 


Mußten ſich der Flammen wehren. 
Max Aronſon wurde ein in der Rocktaſche 
verbliebenes Zündholz verhängnißvoll. 

Aus dem Schlafe wurde Mathias 
Munich heute, zu früher Morgenſtun— 
de, in ſeiner Wohnung, Nr. 89 Erie 
Straße, durch ein fonderbares Kni— 
ſtern und Knaſtern aufgeſchreckt. Er 
verſpürte Brandgeruch. Als er die 
nach der Küche führende Thür aufriß, 
rollten ihm dide Rauchwolten entgegen. 
Eilig wedte er feine Frau und Finder 
und ftürmte dann die Treppe hinauf 
"nach dem zweiten Stocdwert, wo er Pe- 
ter Schutt und deffen Familienange- 
hörigen im feften Schlafe wußte. Alle 
retteten fich in leichten Nachtkleidern 
auf die falte Straße. Den vereinigten 


Bemühungen der beiden Männer, und | 


fpäter auch der Feuerwehr, gelang es, 
die Flammen auf deren Herb zu be- 
fchränten. Der Brandfchaben wurde 
auf $500 abgeihätt. — Ein fchab- 
hafter Schornftein im Gebäude Nr. 
233 Zomnfend Str., verurfachte heute 
um fech8 Uhr in der Frühe ein Feuer, 
das aber gelöfcht wurde, bevor es grö— 
Bere Ausdehnung annehmen fonnte. 
Frau Samuel Guftaffen war gerade 
mit ber Zubereitung de3 Familien— 


frühftüds bejchäftigt, ala ihr Gatte die | 


Flammen im Schornftein entdedte, fei- 
ne drei Kinder aus den Betten rik und 
in Sicherheit brachte, und fich darauf 
mit Erfolg an die Löfcharbeit machte. 
— Mar Xronfon, Gehilfe des Kun- 
denfchneider8 ©. Marcus, mar heute 
Vormittag in des Lebteren Laden, 
Nr. 77 Nord State Straße, mit dem 
Reinigen eines eleganten Prinz Ul- 
bert:Rodes beichäftigt und benußte 
"dabei reichlich Gafolin. Plölich ftand 
das Bekleidungsſtück in hellen Flam— 
men. Ein Zündholz in einer Seiten— 
taſche des Rockes deſſelben war durch 
das von Aronſon eifrig betriebene Rei— 
ben in Brand gerathen. Beim Ver— 
ſuch die Flammen zu löſchen, erlitt 
der Geängſtigte ſchmerzhafte Brand— 
wunden. Die Feuerwehr erſtickte das 
Feuer, nachvem es 3100 Schaden an—⸗ 
gerichtet hatte. 

Durch ein Feuer, das geſtern Nach— 
mittag in der Küche des Union-Reſtau— 
rants auskam, aber raſch gelöſcht wur— 
de, wurden zahlreiche Inſaſſen des 
benachbarten Schiller-Gebäudes zu 
ſchleunigſter Flucht veranlaßt. 

irre 
Auch eine Mutter! 
Derthe'diat die Bordellwirtbin, bei d:r ihre 
Tochter aefiunden wurde. 

Die Verfuchhe der Julia Kennedy, 
die Bordellwirthin zu jchügen, in deren 
Haus an der Armour Xbe. fie vor meh 
teren Tagen gefunden murbe, waren 
erfolglos, denn heute wurde das Weib, 
May Howard, unter der Anklage, min- 
derjährige Mädchen zu beherbergen, 
den Großgeſchworenen überwieſen, und 
Julia dem Jugendrichter. Julia und 
ihre Mutter behaupteten, erſtere ſei 
achtzehn Jahre alt und könne ſich auf— 
halten, mo e3 ihr beliebe Aus Kir- 
chenbüchern ging jeboch herbor, daß das 
Mädchen erft Tiebzehn Jahre zähle. 
Sames McGinnis, der Wirth und an= 


gebliche Theilhaber der Howard, murbe | 


megen Beweismangels freigefprochen. 
DerGeheimpolizift Giletto und meh- 
rere andere Zeugen wurden heute bon 
den Großgeihmorenen mit Bezug auf 
die junge Florence Quill vernommen, 
melche zufammen mit Rofa Erome eine 
Teftlichkeit an der N. Clark Gtr. be- 
fuchte, dort Gilbert Coyne und Patrid 
D’Hearn Tennen lernte und mit bi:fen 
und Rofa fpäter in Tom Framleys 
Kueipe zechte, chließlich aber vor der 
Bezirfamadhe an der Dft Chicago Abe. 
Selbftmorb beging. Framley verlor 
infolge de3 Worfalla die Lizenz, und 
bie Großgefchmorenen fuchen jet gegen 
ihn, D’Hearn und Eoyne Belaftungs- 
material zu Anflagen. Wie ber ge- 
nannte Geheimpolizift jagt, ift NRoja 
Crowe veranlaßt worben, nad) Ranaba 


LI ER Freie Die 


I 


| 





Die am Dienftag früh aus dem El: 
ternhauſe, 3512 Hoyne Ave., ver— 
ſchwundene zwölfjährige Anna Me— 
Manus iſt heute dahin zurückgekehrt, 
nachdem ſie von der Angſt ihrer Eltern 
um ihr Verſchwinden in den Zeitungen 
geleſen hatte. Sie gab als Grund ihres 
Fortgehens an, ihre Mutter habe ſie 
geſcholten, weil ſie nicht genug lerne. 
Sie will ſich bei einer Freundin an der 
55. und State Str. aufgehalten und 
gut amüſirt haben. 

ee 
Fur; und Wei. 


* Herr Edward H. Griggs wird von 
morgen an in der Steinway-Halle ei— 
nen Samftag Vormittag um den ans 
bern Vorträge über „Morallehrer“ 
balten. Auf feiner Lifte hat er als foi- 
che ftehen: Franz von Afliit, Viktor 
Hugo, Carlyle, Emerfon und Tolftot. 

* Nom Polizeirichter Mayer wurde 
geitern dem 1Tjährigen Fred Menerle, 
über deflen Unlentjamieit fein Vater 
Klage geführt hatte, das Verfprechen 
abgezwungen, bi3 auf Meiteres 
Schantlofale und Tanghallen zu mei- 


den und fih regelmäßig jpätejtens um | | 


10 Uhr Abends zu Haufe einzufinden. 
Die Familie Meyerle wohnt Nr. 308 
Burling Str. 

* Frau Emma W. Lett3, Nr. 4021 
Rate Uve., wurde gejtern im rrenge- 
richt für geiftesfranf befunden und 
unter die Obhut ihrer Angehörigen ge- 


ftellt. rau Letts hat fich por einigen | 


Monaten von ihrem. Manne fcheiden 


laffen und fich feither viel mit den Leb- | 


ren des Spiritigmu3 befaßt. Ueber 
diefen hat fie den Verftand verloren. 





Todes: Anzeige. 


Berwandten und Belannten die traurige Nach 


ribt, dab; mein geliebter Gatte und unfer Bater 


Toieph Birengle 
im Alter von 75 Jahren, 1 Monat und 28 Tas 
nen Selig im Herrn entichlafen iit. Beerdigung 
indet itatt am Samitag, den 23. Januar, um 
9.30. vom Trauerbaus, 3610 Hodyne Apde., nad 
r ©. Mauritius Kirche, dann per Zug bom 

Archer Ave. Depot nah dem &©t. Marien Got 
tesader. Um jtile Iheilnabme bitten die Hinter | 
blicbenen: 

Helena BPirengle geb. Frehweld, Gattin. 

Steh, Birengle, Mrs. Bm. Auer, Virs, 
9. Lerih, Mrd. M. Healy, Fräulein 
Xena Pirengle und Wis. And. Schu 
bert. 


— —— — —— —— — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß 

Frau Albertine Martin geb. Schmidt 
im Alter von 61 Jabren ſanft im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Samſtag 
den 23. Januar, um 1.30 vom Trauerhauſe, 151 
Sheffield Ave. nach der St. Jacobi Kirche, Ecke 
Fremont und Garfield Ube., und bon da nad 
Wunders Friedhof. Um ftille Iheilnahme bit» 
ten die freunde: 

Fran Dttilie Hchden, Frau Tora Stein» 

bad). 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte 


Bhilipp Zimmer 


im Alter don 58 Jabren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet Itatt am Sonntag, den 
24. Januar, um 1.30 Uhr, vom Trauerhaufe, 
40 Concord Place, nad dein Rofehill Sriedhof. 
Um Stille Theilnahme bittet: 

Albertine Zimmer, Gattin nebit 


dofr Berwandten. 


Geftorben: Charled Bredow, am 21. Januar, 
30 Jahre alt, geliebter Sohn bon Albertina 
Wein. Beerdigung vom Trauerhaufe, 473 Mils 
maufee Ave., am Sonntag um 10 Borm., nad 
Zombard, IU., mit der ©. EN W. RR, um 
11.30 Borm. — Bar Mitglied der Erxcelfior 
Lodge Kobal League. frſa 


Geitorben: Katharine Zerbe, am 21, Janırar 
1904, gelichte Mutter von Guftad, Marie und 
GSharles. Peerdigung am Sonntag, den 24. Ja 
nuar, vom Zrauerbaufe, 39 Emma Str., um 1 
Uhr Nachın., nad dem Concordia Friedhof. fa 


Geſtorben: Carl Bredenhagen, Sohn bon Jo— 
bann und Emilie Bredenhagen, und Bruder bon 
Clara. Beerdigung am Sonntag, den 24. \a- 
nuar, dom ZTrauerbaufe, 843 ©. Halfted Sir., 
um 1 Nbr nad Waldheim. 


COLISEUM 


Samitag, den 23. Januar 1904, 
Großartige 


Bodkunft = Ausflellung 


und Preis-Mastenball, unter den Aufpisien der 
Chicago Gootd, Paitry Goot3 and Gonfectio 
GCosmepslitan Aifociation. — Ausitellung don 
2 bis 6 und Ball u. Ausftellung bon 8 U — 
a 


uers 


Großer Preis-Mastenball 
. gegeben bon bem 


BHarmonie-Mlännerchor der Züdfeile 
in der Pebetation Halle, 3954 State Str., am 
Pradtvolle Mas | 


2) 
Gerolsteiner 


Schloss- 
Brunnen 


Das Mineralmafler, welches 
Gerolſtein berühmt gemacht! 


Alleinige General⸗Agentur für die Ver. 
Staaten von Nord-Amerika und Canada: 


FRISCH & CO,, 


NEW YORK CHICAGO 


Die ältefte 
Brummen = Unternehmmmg des 
Bezirks | 


GEROLSTEIN. 


Gegründet 1876. 











» 
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Aurora Tura - Verein 


am Samitag, den 23. Januar, 
in der Aurora Turnhalle, Ecke Diviſion Str. 
und Mihland Ave, 

Zidets 35c, Gallerie 25e. Anfang 8 Uhr Abend 

jant7 
— ⏑— 

2 * — ” » (Tr 

> - } ] 

Jährliher Preis-Maskenbat 

beranitaltet bon der 


Südleite Turnerſchaft 


in ibrer Halle, 5324 State Str., 
NAdend, den 23. Januar 1904. 
Rreife. Eintritt 50e pro Berfon. 


am Samitay 
50 werthvolle 
jant7,22 


Großer Preis-Maskenball 
abgehalten vom 
Magdeburger Klub, 


in Saufers Halle, Larrabee und Wisconfin ir 
am Samijtag, den 30. Januar 1904. Anfana S 
Ubr. Tickets 25c die Perſon. 10 werthvolle 
Preiſe zur Vertheilung. frdo 


Garfield Unterst,-Verein 


Großer Breis-Mastenball, am Samftan, dc 
23. Jannar 1904, in Folz’S Halle, Nortb Io: 
und Larrabee Str. Anfang Abend 8 Uhr. Tidcts 
25c die Berfon. jant6,22 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart uud Evanfton Ave. 
KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Radjmiltag! 

momife* EMIL GASCH. 


Euft und Leid. 


Geiammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Preis 25 Cents, 160 Seiten. 


Zu beziehen don den Trünern oder der Ger 
ſcha ftsſtelle der Abendpoſt. Gegen Einfendung 
von 28 Cents per Poſt an irgend eine Adreſſe. 


Sür den Rücherliſch! Intereffant! 
N. WATRY & CO., 


DT2- 99 Dit Randalyh Str 


—— Deutsche Optiker, — 
Brilen und Augengläfer eine Epestalttät. 


Kodakd, Kameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 


120 Randolph Str. 
b 58 


ur 





Bofalberilt. 
Macht faule Ausflüdte. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


beſucher zurückzuweiſen, wenn mehr 
Eintrittskarten verabfolgt waren, als 
Sitze vorhanden waren, wiſſe er nicht. 

Etwa vier oder fünf Tage vor Er— 
öffnung des Theaters habe er nach 
Rückſprache mit Herrn Davis im In— 
tereſſe des Publikums zwei Logen an 
jeder Seite entfernen und die Brüſtung 
ändern laſſen. 

Zeuge iſt der Anſicht, daß es Sache 
des Feuerwehrmannes geweſen wäre, 
Feuerlöſchapparate zu beſtellen, wenn 
ſolche nöthig waren. Er hätte ſich eben 
an Cummings oder Noonan wenden 
müſſen. Ob Feuerlöſchapperate 
der Bühne oder 
waren, wiſſe er nicht. Er habe ſolche 
weder auf der Bühne, noch auf den 


* 


im Zuſchauerraum bon 


Feuerwehr das Gebäude a 
hatte. Betreffs des Iroquois⸗Thea⸗ 
ters habe er keine derartige Beſcheini⸗ 
gung verlangt. 

Zeuge wiederholte, felſenfeſt über⸗ 
zeugt geweſen zu ſein, daß das Iro— 
quois = Theater. feuerfiher war. E3 
fei fein und der übrigen ntereffenten 
Ehrgeiz gemejen, ein Theater zu fchaf- 
fen, jo vollfommen in jeder Bezie- 
bung, wie fein ähnliches in den Verei- 
nigten Staaten zu finden ei. 

Der Brand habe wieder den Bemeiz 
geliefert, daß er fomwohl, al3 herborra- 
gende Architekten fi in der Annahme, 
daß e3 Feuerficher mar, getäujcht hät- 
ten, doch beitehe er noch jegt darauf, 
daß ein befferes Theater in den Der. 
Staaten nit zu finden fer, Er jei 


auf ; gleichfalls überzeugt, den beiten Stab 


Angeitellten gehabt zu haben, der 
überhaupt zu haben mar. 
Er jei der Anficht, daß Angeitellte, 


Soffitengalferien bemerkt. Wer bie ! die für den Fall eines Feuers gebrilft 


Handfeuerlöfchapparate angeichafft 
babe, mwilfe er nicht. Bauinfpeftoren 
babe er zumeilen im Theater gejehen, 
unter Anderen mehrmal3 Herrn 
Lauahlin. Wann das war, deffen fönne 
er jich nicht entfinnen. Auch habe er 
etwa eine Woche por der Eröffnung 
bes Theaters dort eines Nachmittags 
Herrn Williams, den Bauinfpeftor, 


gefehen. Er, Marfhall & Dapis trafen | 


nach Webereinfunft mit Herrn Wil— 
liams zufammen, damit Herr®ilfiams 
endailtig das Iheater befichtige. 
die Befichtigung des Theaters vollendet 
war, habe Zeuge fich entfernt. Ob 
Williams aber an jenem Tage das 
Theater wirklich befichtigte, mwiffe er 
nicht. Er habe da3 aber angenommen. 
Wenn er fich recht entfinne, beabfich- 
tigte Williams, fi die Stahlträger 
der Bühne anzufehen. Ob Williams 
irgend melche Ausfehungen ober Vor- 
Tchläge zu machen hatte, miffe er nicht. 

Zeuge war überzeuat, dab das Thea- 
ter zur Zeit der Eröffnung bollenbet 
war. Db e3 der Fuller Company 
a!3 vollendet abgenommen mar, miffe 
er nicht; ob das überhaupt jemals ge- 
ſchah, wiſſe er auch nicht. Die Fuller 
Company hätte eine diesbezügliche Er=- 
Märung abgeben und ber Arditelt 
Marfhall hätte diefe beftätigen müffen, 
ehe da& Theater hätte abgenommen 
merben fönnen. 

Vom Koroner ITraeger befragt, er= 
Härte Zeuge, Tich nicht entfinnen zu 
fönnen, daß er in feiner Eigenichaft 
als Leiter und Schatmeifter de3 Thea= 
ter3 jemal3 Venderungen im Theater 
angeordnet habe. UXenderungen wurden 
gemacht. Er Sei ftet3 der Anficht gemwe- 
fen, daß die Menderungen den Verord- 
nungen gemäß ausgeführt murben; 
auch alaube er, daß diefe Aenderungen 
bom ftädtiichen Bauamt gebilligt wur- 
den, denn faft täalich feien Angeitellte 
des Bauamts im Theater gemefen. 

Reuge erklärte, daß er, obgleich er 
nicht mußte, ob fi) alle nom Geieh 
porgefchriebenen TFeuerlöfcheinrichtun 
gen im Theater befanden, völlig über- 
zeugt war, dad das Theater feuerficher 
fei. Er.müffe allerdings zugeben, daß 
er nur einen Schlau im Rauchzim- 
mer, Tonit aber feine Feuerlöfchernrich- 
tungen gefehen habe. Die darauf be- 
züglichen ſtädtiſchen Verordnungen 
habe er, obgleich er ein erfahrener Thea— 
terleiter ſei, niemals geleſen. Seiner 
Anſicht nach hätte der Feuerwehrmann 
beantragen müſſen, fehlendeFeuerlöſch— 
vorrichtungen anzuſchaffen. Wer den 
Feuerwehrmann zu inſtruiren oder ihm 
Befehle zu ertheilen hatte, wiſſe er 

nicht, auch nicht, wie es kam, daß 
Sallers als Thürhüter Dienſte leiſtete. 

Zeuge gibt zu, daß er am Powers— 
Theater, nicht aber am Haymarket— 
Theater intereſſirt ſei. Das Powers— 
Theater ſei mit Feuerlöſcheinrichtun— 
gen verſehen. Es geſchah das auf Em— 
pfehlung des Feuerwehrchefs Swenie, 
ehe die Verordnung erlaſſen wurde, 
daß die Theaterleiter einen ihm vom 
Feuerwehrchef empfohlenen Feuerwehr⸗ 
mann zu beſolden hätten. 

Es ſei ihm nie die Idee gekommen, 
daß es ſeine Pflicht geweſen ſei, ſich 
davon zu überzeugen, ob das Iro— 
quois⸗Theater mit Feuerlöſchvorrich— 
tungen verſehen ſei. 

In welcher Weiſe die Ventilations— 
vorrichtung gehandhabt wurde, wiſſe 
er nicht. Er ſei überzeugt, das Thea— 
ter vor deſſen Eröffnung auf ſeine 
Feuerſicherheit beſichtigt zu haben. 

Klaw « Erlanger ſeien die Beſitzer 
der Blue Beard Company geweſen. Ob 
Andere an der Firma intereſſirt wa— 
ren, wiſſe er nicht. 

Wie das Feuer entſtand, wiſſe er 
nicht, erklärte Zeuge dem Obmann 
Meyer auf deſſen Frage; er habe aber 
gehört, daß ein Beleuchtungsapparat 
eine Draperie in Brand fekte. Ob bie 
Draperie Eigenthum der Gejellfchaft, 
oder bes Haufe mar, mwiffe er nicht. 
Herrn Williams hatte er feiner An- 
ficht nach zuerft etwa vier oder fünf 
Tage bor Eröffnung des Theaters ge- 
ſehen. Wie er von Herrn Marſhall und 
Daͤvis ſpäter erfuhr, habe Herr Wil— 
liams den Herren ſeine ſchmeichelhafte 
Anerkennung über die Einrichtung des 
Theaters gezollt. Den Bauinſpektor 
Laughlin habe er wohl ein halbes 
Dutzend Mal geſehen. 

Er habe nicht geglaubt, daß es noth⸗ 
mendigq fei, vor Eröffnung des Thea- 
ters diefes bürcdh einen Beamten bes 
Bauamis engiltig abnehmen zu laſſen 
Ind einen Erlaubnißſchein zu erwir⸗ 


ken. 

Daß Stehplãtze verkauft wurden, ge⸗ 
ſchah mitBilligung der Bauinſpektoren. 
Er habe ſtets geglaubt, daß ſo viele Steh⸗ 
plãhe verkauft werden dürften, alsPer— 
fonen hinter den leztenSitzreihen Platz 
hatten und daß nur die Gänge freiae- 
halten werben follten. Die Jroquois: 
Sheatergefelfhaft, ebenfomwenig tie er, 
hafe niemals das Theater von der 
Fuller Conftruction Company abge- 
nommen. € fei noch feine Abrechnung 
gehalten worden. Zeuge und Herr Da- 


pis hätten das Recht gehabt, das Ge-. 


häude abzunehmen. 
Eine Beiheinigung, daß das Pom- 
Theater feuerficher — babe er 


Beh er 
Halte ‘emand bon ber 
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werden, bei Ausbruch eines ſolchen 
unzweifelhaft eine Panik heraufbe— 
ſchwören. Die Thürhüter hätten ſich 
wie Helden benommen, und nicht, wie 
den Geſchworenen berichtet worden ſei, 
wie Feiglinge. Vom Hilfsſtaatsan— 
walt Dobbyns in's Gebet genommen, 
erklärte Zeuge, daß die Eröffnung des 
Theaters nach einer Konferenz mit den 
Bauunternehmern und Architekten bon 
Herrn Davis, Vertretern der Fuller 


Company und ihm beſchloſſen wurde. 


Ehe | 


| 
| 
| 


| 


| 
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Die Ankündigung, dak es eröffnet 
werben müde, habe Herr Dapis ge: 
macht. Er habe fich auf die Bauin- 
ineftoren, die Fuller Company und 


den Architekten verlaffen, dah das Ges | 


bäude fo feuerficher wie möglich und in 
Uebereinitimmung mit ben beftehenben 
Verordnungen errichtet wurde. 


Dem Koroner erklärte Zeuge, daß 
feiner Anfiht nah die Sitanmeifer 
darüber von Dufenberry belehrt mur= 
den, mie fie fich im Tall eines Feuers 
zu verhalten hätten. Er mwilfe nicht, 
ob die Ausgangsthüren während ber 
Borftelung gefchloffen waren. Wäh— 
rend der Vorftellungen fei er niemal3 
im Zufchjauerraum gemefen. Die bei- 
den Gitte:, por denen viele Zeute ihren 
Iod fanden, wurden feiner Anficht 
rad) son dem Architekten angeordnet. 
Mer die Schlüffel hatte, miffe er nicht. 

Er fei der Meinung geweien, daß 
das Theater zur Zeit der Eröffnung 
polfendet gemefen fei, mit Ausnahme 
eines Gefhäftszimmerd. Herr Dapis 
und er hätten befchloffen, das Theater 


| 
| 


zu eröffnen, da Bühne und Zufchauer= | 


raum, tie er überzeugt war, vollendet 
waren. Er habe niemalß bie Fuller 
Company aufgefordert, den Bau 
ber Sroquoi3 Theater Company zu 
übergeben. 

Der verhängnißpollen Boritellung 
babe fein Sohn mit mehreren Yreun- 
ben beigemohnt. 

Thomas F. Hacketts, Kapitän der 
Feuerwehr, war der nächſte Zeuge. Er 
leiſtete dem Feueralarm, der das 
Feuer im Iroquois-Theater ankün— 
digte, Folge. Er ſchilderte, wie er auf 
der Rettungsleiterplattform, von wel— 
cher ausPlanken nach einemFenſter des 
Univerſity⸗Gebäudes gelegt waren, ei— 
nen großen HaufenLeichen fand, die ſo 
verſchlungen waren, daß ſie nur mit 
Mühe von einander getrennt werden 
konnten. Sie mußten an Stricken 
nach dem Zimmer im Univerſity-Ge— 
bäude gezogen werden. 

Zeuge betrat dann das Theater und 
fand auf den Gallerien und den Ram— 
pen eine Menge Leichen. 

Als er auf der Brandftätte eintraf, 
drangen Flammen aus der nach ber 
Rettungdleiter führenden Thür und 
aus der unterjten, darunter gelegenen 
Thür. Unter den Leichenhaufen babe 
er mehrere Perjonen noch lebend vorge- 
funden. Diele wurden von ihm und 
feinen Mannen die Nettungsleitern 
hinuntergetragen. Ob fie mit dem Le- 
ben davon gefommen find, milfe er 


nicht. 
* * * 


Nachdem der Architeft Benjamin 9. 
Marshall auch) gejtern Nachmittag, be- 
fonders über die von ihm angeordnete 
Anordnung der Sibreihen in den ver: 
Thiebenen Rängen be3 |roquois-Thea- 
ters, verhört worden war, wurde An- 
malt Monroe YWulterfon, Nechtäbei- 
ftand ber jtäbtifchen Feuerwehr, auf 
den Zeugenftand gerufen. Bei der Be- 
antmwortung der Frage, ob er dem 
Teuermehrhef Mufham vor etlichen 
Wochen empfohlen hätte, ven Eigen— 
thümer von elf ‚Chicagoer Theatern, 
darunter auh Sam T. Nad3, Sicher: 
heitözeugniffe für ihre Bühnenhäufer 
auszuftellen, vermwidelte ich der Zeuge 
in bevenfliche Wiberfprüche. Er gab zu, 
borher eine jehr oberflächliche Befichti- 
gung der betreffenden Theater vorge- 
nommen und feinerlei Nachfrage nad 
ben nothmwendigften Einrichtungen zum 
Schub gegen TFeuersgefahr gehalten zu 
haben. Hilfsforoner Buckley ent- 
Iodte ihm ſchließlich das Geſtändniß, 
daß er die betreffenden ſtädtiſchen Ver— 
ordnungen nicht in ihrem vollen Um— 
fange, ſondern nur ſehr oberflächlich 
gekannt habe. 


Sie Stadt hat die Gewalt. 


Kann die Bochbahnen zur Einſtellung von 
genügend Wagen zwingen. 


Auf die Klage des Herrn John Bell 
über die kläglichen Betriebsverhältniſſe 
auf der Late Str.-Hohbahn an ber 
Market Straße, zmwifchen Late und 
Madifon Straße, Hat der Korpora- 
tionsanmwalt Tolman dem Bürgermei- 
fter in einem Gutachten unter Bezug- 
nahme auf die Freibriefporfchriften 
jener Bahngefelihaft geantmortet, 
daß leßtere verpflichtet fei, den Ver: 
fehrserforberniffen Rechnung zu tra= 
gen, bie Stabt fie ep. Falle dazu 
zwingen könne. Auch tönne die Stabt 
bie Gefellfchaft zwingen, die Schuß- 
thüren ihrer Wagen geichloffen zu 
balten. 


— Errathen. — Neffe: „Liebftes 
Ontelcen, heute haft Du gewiß wieder 
die Spenbirhofen an—" — Ontel: 
„3a, ja — und Du mohl 
Bumphefent" 


m 


— 


wieder die 
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Metzgers ESheabentener. 
Seine Frau der Bigamie bezichtigt. — Der 
reiche Nicholas Eich als Familienvater. 

Frau Luch MeComb-Metzger, Nr. 
3802 Cottage Grove Are., bligte ges 
ftern Nachmittag vor Richter Under: 
mood mit ihrer Anklage, daß ihr 
Gatte, Chad. W. Mebger, Sohn de3 
früheren Präfidenten der „Chicago 
Breming Eo.“, fie verlaffen Habe, ab, 
indem Mebaer, der plößlic von Chi- 
cago nah Omaha überfiedelte, nach— 
wies, daß die Zzrau Henry G. ober 
Geo. H. Me&omb am 17. April 1893 
in Detroit heirathete und mit ihm in 
Toledo zufamnıenlebte, aber angeblich 
feine Scheidung ermirfte. Sobald die 
Entfcheidung aefäallt war, überbradhte 
ein Hilfsfheriff der Frau die gericht- 
iiche Notiz von der Einreichung einer 
Cheidungsflage Seitens Chas. W. 
Metaers; als Grund war Doppelehe 
angegeben. Die neue Ehe wurde am 
24. Mai 1899 gefchloffen; am 6. Yan. 
1904 trennten fih die „Eheleute.“ 

Richter Gibbond Hat das Habeas 
Errpus-Gefuh von Lilli Kapları ab- 
gemiefen, und dieje bleibt unter ber 
Anklage der Doppelehe einjtmweilen im 
Countygefängnib. Lillie ift 28 Jahre 
alt, wohnt Nr. 394 Halfted Str. und 
beirathete vor Kurzem den fechzigjäh- 
rigen Adolph Fleifhmann, den fie für 
ledig hielt. Da tauchte aus St. Louis 
eine wirkliche Frau Fleifehmann auf, 
und biefe ließ die „jungen Eheleute“ 
einfteden. 

Yrau Anna Eih hat nah Ffaum 
zmweijähriger Ehe auf bedingte Schei- 
dung von dem reichen Grundbefiger 
Nicholas Eich, der ein Kahreseinfom- 
mne bon $10,000 befiten foll, geklagt. 
Die Klägerin behauptet, von dem Bes 
klagten gröblich mißhandelt und vor 
der Hochzeit veranlaßt worden zu ſein, 
auf ihre Wittwenrechte zu verzichten. 
Auch behauptet ſie, daß er ihr nur zehn 
Cents den Tag für den Haushalt gab, 
dabei hatte ſie ſechs Kinder, zwei aus 
ſeiner zweiten und vier aus ſeiner drit— 
ten Ehe, zu ernähren. 

— — — ——— 


ur; ud Ten, 


* m Kreisgericht ift um Ungiltig- 
teit3 = Erklärung einer Wermögens- 
übertragung nachgefucht morben, mel- 
che Louis Bartels und feine inzmwifchen 
beritorbene Gattin zuguniten der Ge- 
brüber Robert und Hermann Bartel3, 
fomwie der Frau Die Stendland borge- 
nommen haben. 

* In der Maffenhalle des Siebenten 
Regiments, an ber 16., zwifcyen State 
und Dearborn Straße, findet in fom- 
mender Woche die jährliche Ausftellung 
von Lieblings-Hausthieren ftatt. 


ie verridten thatfädlidy die 
Arbeit. 


Genoſſene Nafırnng ift wertälos, wenn fie 
nit verdaut wird. Manche Magen 
Brauden Silfe. 


Nahrung in den Magen geführt und 
die wegen ihrer Schwere oder be3 Zus 
ftandes des Magen? nicht verbaut 
wird, ift fcehlimmer al3 gar feine Nah: 
rung. Dies ift ein wahrer Gab, fo 
meit twie er geht, und manche Dyäpeps 
tifer gehen nicht weiter mit ihrer Fol— 
gerung. Gie jagen fich, daß meil ihr 
Magen die Arbeit nicht zu leiften ver» 
mag, fie ihm meniger Arbeit geben 
müffen, mit anderen Morten, fie müf- 
fen hungern. €8 märe gerade fo ver- 
nünftig, für einen Gefhäftsmann, der 
nicht alle Arbeit allein zu thun vermag, 
fein Gefhäft feiner Wrbeitsfraft 
anzupaffen, mie für einen Mann, 
zu bungern, um jeinem Magen Ers 
leihterung zu fchaffen. Der vernünf: 
tige Geſchäftsmann beſchäftigt Leute 
und betreibt ſein Geſchäft. Ebenſo be— 
ſorgt der vernünftige Dyspeptiker 
Hilfe für ſeinen Magen und gibt ſei— 
nem Körper die richtige Ernährung. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ver— 
richten thatſächlich die Arbeit, für die 
ſie beſtimmt ſind. Sie helfen dem 
ſchwachen und überbürdeten Magen 
ſehr viel bei der Verdauungsarbeit. 
Die Ingredienzien derſelben ſind die— 
ſelben wie die Verdauungsſäuren und 
Abſonderungen des Magens und ſie 
verrichten die Arbeit ebenſo wie ein gu— 
ter, ſtarker und geſunder Magen es 
thun würde. 

Deshalb ſind Stuart's Dyspepſia 
Tablets abſolut natürlich in ihrer 
Wirkung und dem Reſultate. Sie ver— 
urſachen keine unnatürliche oder hefti— 
ge Störung im Magen oder den Ein— 
geweiden. Sie verdauen die Speiſe 
und liefern dem Körper alle Nahrung, 
die in der genoſſenen Speiſe enthalten 
iſt und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus. 

Wie viel vernünftiger iſt dieſe Me— 
thode als die, welche von vielen Lei— 
denden an ſchwachem Magen ange— 
wandt wird. Hierdurch erhält der 
Körper und Geiſt gute und nahrhafte 
Speiſe, welche nöthig iſt, und der 
Menſch iſt richtig ernährt und im 
Stande, ſeiner Arbeit und ſeinen 
Pflichten nachzugehen. Er könnte da— 
zu nicht im Stande fein, wenn er hur- 
gerte, oder eine neu erfundene ungu= 
trägliche Speife genießt, welche nicht 
genug Ernährung für ein ein Jahr 
olte® Baby enthalten. Ein Starter 
Mann, der fchwere Arbeit hat, muß 
zuträglicde Speifen haben, und bies 
gilt fowohl für das Gehirn als aud 
für den Körper. 

Meil Stuart’3 Dyspepfia Tablet 
dem Magen bei jeiner Arbeit helfen, 
fann er fi) ausruhen und feine nor- 
male Kraft und Gejundheit miederer- 


‚langen. Die Natur erfegt die Gewebe 


ebenso, mie fie die gebrochenen Knochen 
eine? Gliedez heilt, mwelches natürlich 
bei dem Mieberberitellungs-Prozek 
nicht gebraucht werben darf. 

Stuart? Dyspepfia Tablet3 werben 
ton allen Apotbefern zu 50 Cents per 
Schachtel verkauft und find der einzige 
Artikel, mo Apotbeter nicht —* n, 
etwas anderes an Gtelle derfelben zu 
verkaufen, mas ebenfo gut fein foll. 
Ire unzweifelhaften — ihr Er⸗ 


folg und die a eine Nachfrage ha⸗ 
ben ſie in den Aller po 
9 — momitt 
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ommt hierher nad) 
Caudies 


Beſte Chokoladen, die 
Sorte mit dem bitte⸗ 
ren Chokolade⸗Ueber⸗ 
zug u. milden Creamy 
Centren, die größte 
Aroma = Auswahl in 
Chicago, je mehr Ihr 
e&t, defto mehr wünscht 
Ihr davon, 
per Pfd 


96 und $7 Ueberzieher und Anzüge für Anaben, 3.75 — Größen 6 
bis 16 Jahre — Meberzieber, lange Gürtelrüden Orfords und No- | 
I 
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STATE und VAN BUREN STRASSE 


Abfolut Feine 


82.00 Rafirmefer 
für_69e 
Blaue Stahl-Rafirmefs 
fer, ganz konlaver 
feinſt. hohlgeſchliffener 
tlingender Stahl, — 
Handsforged, wir mäfs 
fen unjer großeß gar 
ger reduziren und ofs 


feriren jie : 69 c 


morgen zu.. 


Roch mehr Kleider berabgeregt 


usnahme gemacht in diefer großen Räumung. Wir haben es feit unjerem er 


ften Geichäftsjahr zur Regel gemacht, einen gründlichen Lager-Räumungs-Derlauf am Ende 


jeder Satfon abzuhalten. 


Preife für diefe Schluß-Räumung find dementiprechend, angefeßt 


worden, Serabichungen Durdhichnittlicd von einem Drittel bis zur Hälfte, 
S20 und 22.50 Anzüge, Weberzicher und Gravenettes für Männer, S10— 


Ueberzieher 


Anzüge 
und Chibets. 


Partien waren $22.50, Räumungs:Derfaufspreis 


Mittlere und lange, in fchwarzen, blauen und Orford Dicunas, Meltons 
und Kerfeys, jowie viele Bleine Partien in neumodifchen Gürtel-Ueberziehern. 


Schwere reinwollene Kammaarn, einfache jchwarze und Sancies, 
hübfche Scotches, dauerhafte Lafjimeres, Staple jchwarje Clay 
Die requlären Partien waren $17.50 und $20 und die EHleinen 


810 


810 Orford und ſchwarze Ueberzieher für Männer, Größen 34 bis 44, mittellang und extra = 5 


lana, fowie Ulfter3, nur in Größen von 33 bi8 37, Samftag zu . 


nzüge und Meberzieher, 14.50 


825 und 527.50 Männer:QU 


Schwarze Thibet-Anzüge für Männer, mit reiner Seide gefüttert. . . 
Gun Metal und Hübfch farrirte reine Morjted Anzüge für Männer . 


Feinfte importirte fchottifche Tmeed Anzüge für Männer . 
TFeinfte VBicuna, Melton und Kerfen Ueberzieher für Männer 
Die eleganteften Novelty Belt-Bad Weberzieher für Männer 


$12 und $15 Anzüge und Ueberzieber für Jünglinge, 


feinen Scotches, Catjimeres und ſchwarzen 
zieher in fchiwarz, Orford umd Nobelth 9 

derne Gürtelrüden und regulär. Schnitt — $12 und $15 | 
Bartien, Eure Auswahl zu diefem Räumung 


I 
Größen 14 bi8 20 Kahre— Anzüge aus reinem Worited, | 
| 


Verfauf morgen 


velties. Anzüge in doppelfnöpfigen, Norfolf und Weite 
sacond — Diefes find die requ:. $6 und 87 Partien, 


aaa ne nannten 


Das Ende? 


Wird der ſtadträthliche „Grabſch“⸗ 
Ausſchuß ſanft entſchlummern? 


Aller iei bedenkliche Anzeichen. 


Crillys unbedachte Aeußerung. — Neue 
Bauptiweigpoftämter gewünſcht. — Elek⸗ 
triſche Leitungspfahlbauten polizeilich ver⸗ 
hindert. Ryan und ſeine Leute. 


⁊ 


Wie in der „Abendpoſt“ ſchon vor— 
geſtern mitgetheilt, wird der Grabſch— 
Ausſchuß des Stadtraths wegen an— 
derweitiger Thätigkeit einer Mehrheit 
ſeiner Mitglieder vorläufig nicht wie— 
der zuſammentreten. So verſicherte der 
Ausſchußvorſitzer Herrmann einem 
Vertreter der „Abendpoſt“. Die Ge— 
ſchichte von dem Quorummangel macht 
die Sache etwas verdächtig. War es 
denn gerade nothwendig, von den ſieb— 
zig Mitgliedern des Stadtraths gerade 
die Vier mit weiteren ſchwerenArbeiten 
an wichtigen Ausſchüſſen zu belaſten, 
welche ſeit Monaten Tag für Tag 
fall alle ihre Zeit der Unter⸗ 
ſuchung der greulichen Mißwirthſchaft 


in der Stadtverwaltung gewidmet hat— 


| 


ten, menn doch verfichert wird, daß 
eine Mehrheit des Stadtrath3 aus 
tüchtigen und gemeinfinnigen Män- 
nern beiteht? Des Meiteren ift zu er- 
intern, daß der Oberbaufommiffär 
Blodi am erjten Tage der Aufnahme 
der Unterfuhhung um eine genaue Lifte 
aller feiner Untergebenen, außer ben 
TIagelöhnern vielleicht fünfzehnhun- 
dert, mit ihren Bezügen und Auskunft 
über ihre Fähigkeit erfucht murbe. 
Dieje Liite follte binnen vierzehn Ta= 
gen eingereicht merden. Seither hat 
man von der Lifte nichts mehr gehört, 
die Sonde ift an diefen Hauptvermwal- 
tung3förper der Stadt nie angefekt 
worden, furz, die jeßt erfolgende Mit- 
theilung, daß der Grabih-Ausfhu 
über die bisherigen Ergebniffe feiner 
TIhätigfeit einen Bericht anfertigen 
wird, läßt darauf fchließen, daß ber- 
felbe nie mehr zufammentreten mirb. 
Daß für die Fortfeßung der Arbeiten 
$3000 bemilligt wurden, fann auch fo 
aufgefaßt werden, daß man damit dem 
Nublitum Sand in die Augen ftreuen 
mil. Nach der Frübjahrswahl, wird 
verfichert, fol die Unterfuhung fort- 
gefegt werden. Im Frühjahr feheiden 
aber die Hauptleiter des Ausfchufles, 
Herrmann und Minmwegen, aus dem 
Stadtrath aus, und der Verdacht, dak 
man den unbequem merbenden Ent: 
hüllunaen auf diefe Weife ein Ende 
gemacht hat, feheint nur zu berechtigt 
zu fein, wenngleich der Bürgermeifter 
und die Mitalieder desAusfchuffes das 
auch beftreiten. 
* * * 


Präſident Foreman von der Süd— 
parkbehörde erklärt, Kommiſſär Crilly 
habe die Pflicht, wenn ihm Beſtechung 
für ſeine Stimme angeboten ſei, wie er 
behaupte, vor den Großgeſchworenen 
Anklagen zu erheben. Herr Crilly hat 
jetzt ſeine „unbedachte“ Aeußerung da⸗ 
hin erklärt, daß es ſich wohl nicht um 
Beſtechung handle, ſondern ihm jene 
Summen, und $3500, ala 
Kommiffion für feine Mitwirkung 
beim Anlauf gemwifjer Ländereien für 
Parkanlagen angeboten feien, auch ent- 
finne er fich nur eine ber — 


‘eines Grunbeigentfumsmaflers. Den 


„Derfucher", 


| 
| 


+ +. 
71.50, 


lleb 
mo 


ı Thibets. 
diſchungen, 


7.50 


auch Veſtees 


3.75 


Namen des anderen (gejtern ſprach er | ner bderfelben, jehuldet, wie er ermittels 


bon mehreren) habe er vergeffen. Herr 
Yoreman behauptet, daß feinem ande= 
ren Mitgliede der Behörde ein jolches 
Unerbieten gemacht worben fei. 


* * * 


Die vom Generalpojtmeifter zur 
Unterfuchung der Bedürfniffe des ört- 
lichen Poſtdienſtes ernannte Kommiſ— 
ſion wird von Poſtmeiſter Coyne in 
einigen Tagen erwartet. Der Poſtmei— 
ſter hat ſich über die Sache vor dem 
Hausausſchuß für Poſtangelegenheiten 
in dreiſtündiger Verhandlung verbrei— 
tet und namentlich die Anlage von drei 


Haupt-Zweigämtern in der Nähe von 


Eiſenbahnſtationen auf der Nord—-, 
Süd- und Weſtſeite empfohlen, von 
denen aus Poſtſachen direkt vertheilt 
oder verſandt werden, ſtatt daß ſie, wie 
bislang, erſt nach 
geſchickt werden müſſen. 


| 
t 


I 


| Haftbefehl 


| 


ı Ayan $180 zur Bezahlung der Wafler: | 


dem Hauptpoftamt | 
Große Er: 


leichterung verspricht der Poftmeifter | 
fih auch von der Rohrpoft und von der | 


unterirdifchen Beförderung von Bolt: 


fachen zweiter und dritter Klaffe nad) | 
Vollendung der Unterarundbahn. Das | 


neue PB. gebäude wird nicht vor dem | 


1. Apri 1905 vollendet werben, jagt 


ber Boftmeijter, und dann mwird es viel | 
zu Hein für feine Zmede fein, denn als 


| 
I 
I 
i 
| 


der Bauplan vor zehn Jahren entwor= | 


fen wurde, war der Boftumfag um 200 
Prozent geringer als jett, und dabei 
jteigt er fortwährend. 
* * * 

Korporationsanwalt ITolman läßt 
durch die Polizei die Anlage weiterer 
Pfühle und Leitungsdrähte für den 
eleftrifchenBetrieb der Union Traction 
Ev. verhindern, da diejelbe ohne Gr- 
laubniß derStabdt erfolgt, nur auf Be- 
fehl des Bundesrichter8 Großcup hin. 
Herr Tolman fagt in feinem biesbe- 
züglichen Schreiben an den Polizeichef, 
daß die ftäbtifhen Verordnungen 
Straßenbahngejelihaften bei $100 
Strafe verbieten, ohne Erlaubniß der 
Stadt Leitungspfähle zu errichten oder 
Drabtleitungen anzulegen, und die 
Geſellſchaften verpflichtet find, ehe die 
Stadt ihnen eine folde Erlaubniß er- 
theilen darf, einen Koftenüberfchlag 


einzureichen und Bürgjchaft zu ftellen | nofratifeh 
behufs Erfaß allen, den Straßen zu: | ne er 
gefügten Schadens. Sobald alle That= : er chaffen. 


| 
| 
| 


I 
I 
{ 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


I 
’ 


fachen befannt find, werben fie Richter | 
Großcup von der Stadt unterbreitei | 
werben mit bem Erjuchen, die Maffe: | 


permalter anzumeifen, die ungejeglicher 
Meife eingerichtete Drabtleitung wie— 
der zu entfernen,“ fchließt der Brief. 

x * * 


Zwiſchen Oberkeſſelinſpektor Blaney 
und der Zivildienſtkommiſſion 
Streit entſtanden, weil Blaney alle 
ſeine Gehilfen, welche die Kommiſſion 


ift, 


ihm in den legten fünf Wochen zuge: | 


Thidt hat, anaeblidy aus ihren Poften 
berauänörgelt. Am 10.Dezember wurde 
David Lanagan ernannt und fechs 
Tage fpäter wurde er von Blaney ent- 
laffen; Walter E. Bartalott, Mathias 
U. Grobl und Geo. E, Brown „rejig- 
nirten“ "nach ein- ober zmeitägiger 
Dienftzeit. Die Kommiffion will die 
Sache dem Bii--ermeifter unterbreiten. 


die Bücher i:. DBafferfteueramt, 
feftzuftellen, ob alle Angejtellte 

Amtes die Wafferfteuern bezahlen, na= 
mentlich diejenigen, welche da MWaffer 
abzubreben haben. 2. %. Tarpey, ei- 


CASTORIA Füsiugfingsund Kinter. _Trägt dio 


Dis Sorte, Di Ihr Immer Gekauft Ha "m 


es 


I 
I 


| te, der Stadt $181 Wafferfteuern für 


fünf Jahre für das ihm gehörige Haus 
105 Aberdeen Str., und murde fofort 
fuspendirt. Tarpen bezahlte dann und 
wurde wieder angelteli. Hermann 
Yahnte, 355 W. Erie Str., hat einen 
gegen den verichwundenen 
der Mafferfperr- 
erwirkt; er will 


Superintendenten 
mannſchaft, Ryan, 


ſteuern für die Häuſer 355 und 357 
W. Erie Str. gegeben haben. Ryan 
veruntreute angeblich das Geld. 

* 

Wm. A. Linn, Schreiber des Supe— 
riorgerichts und Vertreter der 22. 
Ward im republikaniſchen Parteiaus— 
ſchuß, hat ſich für Staatsanwalt De— 


* Sie 


neen al3 Gouperneursfandibat erklärt, | 
jomit jegt alle Mitglieder des Aus= | 
Ihufles von den vier Wards auf der | 
Norbjeite; diefe Wards ftellen 53 Vers | 
ttreter zur Staatöfonvention. Deneen? | 
| Freunde behaupten, er werde 400 Des | 
legaten von Coof County auf der Kon= | 

beritanden zu haben. Wäre er Mitglied 


vention haben, mährend der ‚San- 
didat der Mafchine, Eol. 
laut Angabe feines 
leiter3 IT. N. Yamiefon auf 378 Dele- 
gaten rechnet. Yomden, wie auch Coup. 
Dates haben ihren Wahltampf 


Heute Nachmittag find dort, 
Heimath Lormdens, die Vorwahlen im 
Gange Am Montag Abend wird im 
Auditorium eine Maflenverfammlung 
der Freunde Zombdens ftattfinden. 
Der Kroquoi3-Klub ift auf General 
Miles verfallen, um diefen alö demo- 
fratifhen Präſidentſchaftskandidaten 
zu „buhmen“. Der Klub wird zu Eh: 
ren bon Miles im März im Aubito- 
rium ein Felteffen veranftalten. DieBe- 
megung bezmwedt, dem Hearjt-Buhm im 
MWelten entgegenzumirfen. Herr Hearft 
wird in einigen Tagen in Springfield 
ein Hauptquartier eröffnen. Staatäfe- 
nator Eyril R. Yandus arbeitet in der 
9., 10., 11. und 12. Ward im nter- 


\ effe von Hearjt und mill die Delega=- 


tionen jener Wardb3 dem früheren 
Stabdtfchreiber Loeffler abſpenſtig ma— 
chen, auch verſuchen, ſich ſelbſt die de— 
Kongreßnomination zu 
Für dieſe hat Loeffler 
Vovicka in Ausſicht genom— 


1* 
144 


Chas J. 
men. 
* * 

Richter Großcup ſtellt für Montag 
die Entſcheidung der drei 75 Cents— 
Gas-Klagen in Ausſicht. 

— — — — —— 

„Es ift fait ein Wunder. Burdod Plood Pitters 
beilte mi von einem jchredlihen Ausihlag über 
In ganzen Körper. Ah bin febr dankbar.” Frl. 
Inlia Filbridge. Weſt Cornwell, Conn. mmfr 

u — — 
Fur: und Rex. 


* 
mist 


Inli 


* Die geſtern vorgenommene jähr— 
liche Wahl von Beamten für die Cre— 
rar-Bibliothek hat folgendes Ergebniß 
gehabt: Präſident, Peter S. Großcup; 
Vize-Präſidenten, Henry W. Biſhop 
und Thomas D. Jones; Sekretär, Ar— 
thur Caton; Schatzmeiſter, Wim. J. 
Louderback. 

* In der Bezirkswache Nr. 272 W. 


19. Straße machte oeſtern der 19jäh— 


um 


jenes 


bührlichen Betragens feſtgeſetzt worden 
war, einen mißlungenen Verſuch, ſich 
zu erhängen. Die Angehörigen des 


jungen Menſchen wohnen Nr. 272 W. 
12. Straße. 


ALTER 


$5 und $6 Anzüge, Heberzieher und Neefers für Minder, 
Größen 3 bi3 10— Anzüge in Sailor, Norfolf u. Ruſſian Facons, 
Ueberzieber in Auto u. NRuffian Fa= 


Lowden, 
Hauptfeldzugs⸗ 
| fönnen, weil Harrifon die Frage f 


im | 
County DOgle zum Abfhluß gebradit. | 
in ber 
ı ne, und bemerkte, von zmölf foldhen ° 


+ 


$22.50, $25 unb $27.50 
Partien, 


14.50 


8.50 und $10 Anzüge u. Webergteber f. Yünglınge 4.50 
— Größen 14 bi8 20 Nahre — lleberzicher find im latt- 
gen Full Eut Orford Friege — Anzüge in reinmollenen 
Gajfimeres und netten Scotches, fein gemacht, bon den 
regulären $8.50 und $10 Bartien genoms 
men, Räumungsperfauf3-Breis, 

Samitag nur... 


88222 — 


2.50 — 


cons und Peter Thompfon NReefers, $5 u. $6 Bars 2 
tien — Räumungs-Verkaufspreis.................... . 


Auch ein Gefhworener, 


Ein Dieb unter den für den Prozef der Ma» 
genfchuppen- Mörder Ausgemwäblten. 
James Harrifon, 11504 Michigan 
Uvenue, der dritte unter den angenom= 
menen acht Gefcehworenen im Prozeß: 
der Wagenfchuppen- Mörder, ift auf 
Veranlaffung von Richter Kerften 
wegen Meineids al Gefchmorener 
entlaffen und in’3 Gefängniß geftedt 
worden. PBolizeichef Bates von Karben 
hatte nämlich den Staatdanmwalt bes 


nahrichligt, daß Harrifon vor zmei - 


Sahren wegen Diebftahla von Beſen 
berhaftet und von FFriebensrichter 
Scott in Harvey zu $5 und 30 Tagen 
Countygefängniß verurtbeilt, 
Verbüßung von “achtzehn Tagen Ge- 
fängniß aber auf Befehl besjelben 
Richters entlaffen murde. Bei feiner 
Bernehmung ala Gefchworener „ hatte 
er bejtritten, jemal® mit der Polizei 
Unannehmlichkeiten gehabt zu haben. 
Er aab die Richtigkeit der Antlagen zu, 
beitritt aber den Diebftahl. Er behaup- 
tet, die Frage wegen der Polizei nicht 


der Yury geblieben, fo hätten die Ders 
theidiger einen neuen Prozeß erwirlen 


ch 


nach 


beantwortet hatte. Richter Kerſten 4 


flärte, um da3 au verhüten, den Ans 
geflanten den Fall, nur Niebermeier 
war für die Beibehaltung be Manz 


Leuten möchte er prozeffirt erben. 
„Von zwölf Verbrechern?“ fragte der 
Richter. „Nun, ich überlaffe das mei» 
nem Anwalt,“ wid) ber Mogrbgefelle 
aus, 

— ——— 


Schwache und nervöfe Männer! 


Der Andrang zu ben Sprechtagen, 
melche der befannte Nervenarzt Pro« 
felor Dr. Riedel au Wien, jebiger 
Leiter des Dambach’fchen. Smjtitutes 


für Nervenleidende in New York, in 9 


Chicago hielt, um fein neues Heilver- 
fahren bier einzuführen, welches all— 
gemein fo großes Auffehen erregt bat, 
mar ungemein ftarf, und auf vielfachen 
Munfh wird Profeffor Riebel, welcher 
heute in Begleitung feines erften Affi- 
ftenten Dr. Beringer in Chicago ein» 
trifft, übermorgen, Sonntag, 24. 
Januar, 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr. 
Nachmittags im —— BEE 
155 Dearborn Str. (zmifchen Monroe 
und Mabifon) noch einen öffentlichen 
gemeinnüßigen Sprechtag abhalten, 
um feine fo erfolgreiche fpezielle Be- 
bandlungamethode weiteren Patienten- 
freifen befannt zu maden. &3 mwirb 
daher mohl jeder Mann, ber nerben- 
leibend ift oder bei bem fi Symptome 
mie Schmädezuftände, Rücdenfchmer- 
zen, Mattigkeit, Gebächtnikfchmäcde, 


N 


fi 


4 


Nerpofität, gefchlechtliches Unvermir- > 


gen u. f. mw. zeigen, bie feltene Gelegen- 


heit wahrnehmen, den Profeffor zu. a 
fehen, zumal berfelbe an biefem Taae 3 


fein Honorar annimmt. anz 


— — — 


* Zu Beamten für das (orthodore) 
jüdiſche Altenheim ſind vom BDirelto- 
renrath der Anſtalt gewählt worden 


J 


4— 


H. Molner, Präſident; A. Margeliße 


und A. S. Davis, Vize-Präſidenen 


B. Baumgarden, Schahmeiſier; 
Laster und B. L. Schleſinger, 
täre; Harris Cohn, B. J. und 
M. S. Silvermann, Mitglieber bed 
Auffichtärathes. . } 


Zefet die „Sonntagpof 


* 


et 
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ODER'S Spezial-Verkauf] 


| Gürtel: 
und andere 


Nr. 17. WUnerhörte Werthe. 


Männer: Meberzieher. | 


Die maßgebenden Moden für diefen Winter wie auch fürdennädhften Ü 

ter, lange,, Full Smweep Orford-Ueberzieher in Eleibfamem ' 

itt, mit oder ohne Gürtel, zum Verkauf für eine Woche in I 

Shrober’3 Double Guarantee Laden, beginnend am Samitag, f : 
t 


‚endend nächiten Freitag, zu. - - 2... * 


+ + . * 


Shroder's Herausforderung für das neue Jahr. 


Ein außerordentlicher Verkauf von Winter-Mleidsen. Die größten Werthe von 


länner- und Kna— 


bensfleidern, die je geboten wurden. Zwei Dollar: haben die Raurfraft von finf Dollars. Nerfänmt 


8 nidt. 


Seht die Auslage in unfern Schaufenitern. 


Diefe Serausforberungs-Offerten jind jet zum Werfauf und dattern big zum 9. März 1904. Koch: 
feine Fancy Gafjimere-Anzüge, Ueberzicher und Yojen für Männer, junge Männer, Knaben, Kinder. 


| MännersAnzüge, aleNummern, 24 bis 52 Brufts 
"maß. Jedermann wird perfeft ausgeftattet, ob 
tegelmäbig, jchlank, Torpulent oder extra groß gac= 


baut, ei üfti 
i ut, einfaches und doppelbrüftig, 4.00 


Aunge Männer-Unzüge, fehr modern und nüß- 
HS, Nummern 14 bis 19, einfach 53 50 
unb bopbelbruſtio bin 23 279 


em für Knaben, ertra dauerhaft, 
D rüfti t Nun 2 8 
ne 381.50 
Beer —— Kinder, modern und gut 
emacht, ſ ‚ Größen 3 pr 
is 8, en Een un, Gin 851.50 
Knaben Rniehojen, farcy Gaffimeres, Pr 
ihöne Entwürfe, N’ın 3—16, extra kat. 2 


Vielleicht iſt es ſchwer Euch auszuftatten. Zu die 


ben 


I 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fer jehr liberalen Offerte fügt Shroder jest no 
bieje Propefition hinzu: Falls Ahr nie pafiende fertine Kleivungsitüite gefunden habt— ioenn Ahr 
Bi groß, gu ein, zu Zorpulent, zu ichlanf, oder wegen eines fürperlichen Gebrehen gezwungen 
eid, ftetS Sunden-Schneider zu patronifiren— dann wird Euch Shroder ein Kleidungsſtück vom ſel— 

toff zu demfelben quotirten Preis anfertigen. In andern Worten, dies 
t für jeden Tebenden Mann. Spreht vor im Store für ein Fajbion Folder, wenn Cu nod 


Gürtel Männerzlleberzicher, im 1e 
34 bis 42. Die populäriten Buster der Sa:lon, 
voller Schnitt und "jehr moderz, gemadr mit 
groben, breiten mannhaften Schul 28 

tern und Sammer-ſtragen 53.00 
Giürtel:lleberzicher für junge Männer, groß ge: 
ichnitten, voll und lofe, Nummern 8 pr 
14 bis 19, zu 54,50 
GürtelsUleberzicher für Anaben, gemacht wie die 
für Papa, Größen 3 bi3 16, eh») 7% 
moderne Kleidungsitüde, zu 2,50 
Männerhoien, in jeder Gröhe, aut gemacht und 
fehr elegant, 31 bis 52 Zoll Tailler= 

maß, alle Längen, 1 00 
Hoien jür jungeMänner, nad allerneueitem Mur 
fter geichnitten, Nummern 27 bis 31 Jol € 
WRailtmah, ale Längen, 3 90c 


allen Nummtern, 


it eine Gelegenz 


iner per PVoft gugeichikt wurde, oder verlangt einen per Roftkarte. 


Mur für Samftag— Zum Verkauf den ganzenTag morgen, Samftag, von 


8 Uhr Morgens bi3 10 Uhr Abends— „Al-Fur“ Derby - Hüte 
für Männer, in allen neuen Blocks, echtſchwarz 


2 


It 


CLOTHINS 


und mit Belz 


. + + 3— 





VUnderoof 


Rye 


Die Wiederholung einer Behauptung ſtempelt ſie 
nicht zu einer Wahrheit, aber die Behauptung, „Old 
Underoof Rye iſt der beſte Branntwein“ iſt wahr, weil 
er das beſte Erzeugniß der Brennerei iſt und ſorgſam 
und gründlich abgelagert wird, ehe ſein Verkauf beginnt. 


Chas. Dennehy & Co., Chicago. 


Bergunügungs:-Wegweifer. 


KHordfeite Turnhalle — eden Sonntag 
Rahmittag Konzert des „Metropolitan DOrchefters”. 

Rienzi — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Kasmittags. 

ield Columbian Myufeum.— Samftays 

und Sonntags ift der Eintritt frei. | 

Chicago Art Inftitute — Freie Bejuhi- 
tage Miittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — 
Eine Sammlung. 


in Sammler originelliter Art il 
bei Florenz geſtorben. Er hieß 

Hr Leo Landau und ftammte, wie 
| niele feiner oder verwandter Gat- 
aus dem Ghetto einer ofteuropät- 


© Achen Stabt. Seine Wiege jtand in dem 
Ahmusigen Judenviertel von Odeſſa, 


Br; 


af fhnell gewann, 


in einem „Maufeloch“, in einer „Fluß- 
Spferbhöhle“, wie er fich jelbit auszu- 


drüden pflegte Von da ging er als 
üngling nad) Irieft, mo er eine be- 


© Sheibene Rommizftelle in einem Han= 
pelöhaufe, fand und alabald die öiter- 


eihiiche Staatsbürgerichaft erwarb. 


"Dann trat er ala Volontär bei Roth: 


in Bari ein, vejjen Vertrauen 

daß er bereits 

einigen Jahren den Auftrag er- 

bielt, eine Zmeignieberlaffung der 

Bank in Zurin zu gründen. Hier gii- 

m nun alle yinanzoperationen Ca= 

hours buch feine Hände. Zugleich 

wurde er der Privatbanfier Viktor 

Emanuel3, ber ihn wegen feiner Gra- 

Bberjähtwiegenheit, Geſchäftsgewandt⸗ 

beit und bejcheivenen Unterwürfigfeit 

ehr Ichähte. Mit dem werdenden Ita⸗ 

en verlegte er jeineRtefidenz nad) Ylo- 

tena, ioo er die von Baftogi projeftirte 

nbertmillionenanleibe ins Wer 

Am Yahre 1880 zog er Tic, 

g, vom Gefchäft zurüd; er hatte 

enug, um leben zu fünnen, denn 

n hatte er einen Reichthum 

wie ber Gorriere bella Sera be- 
hauptet, 100 Millionen angehäuft. 

Summehr lebte er nur noch feinen 

Gisbhabereien, feiner Sammelleiven- 

, bie fich beſonders auf Bücher 

trete, und dem — Spiele. Das 

ven Reibenfchaften, bei deren Pflege 

h infolge jeines ungeheuren DBer- 

gend, das ihm al& Hageftolzen mit 

en3 äußert fuauferiger Veranla- 

"allein zur Verfügung ftand, feine 

| anzulegen brauchte. Kein wider⸗ 

vild, als dieſes mißge- 

me Männchen von der Geitalt de3 

sbuben mit vem meißenHaar, dem 

r Rod und dem vermetterten 

mit ben grauen, ftechenden 

‚geizig mit Worten und mit ben 

igen, mißtrauifch bi3 zum Ein- 

hbum, am 2 arg — 

Sarlo und Airsles-Bains ſte⸗ 

5 Humnberttaufende verfpielen zu 

„= denn beim Spiel verlieh ihn die 

echnung, mit ber er im ge- 

en Leben feine Millionen- 

'armmelt hatte, und ven Lei- 

tlihen it befanntlich 

öttin nicht Hold. Seine Sam: 


* * 
FE RA 


near 


melliebhaberei entfchädigte ihn für fein 
Unglüd im Spiel. Seine Villa bei 
Ylorenz Ihmüdte er mit altem Sevres, 
Meikner, Wiener, italienifchem Por 
zellan, mit Niederländer Meiftern er- 
fter Ordnung, mit feltenen Bronzen, 
an die hundert emallirten Bonbonnie= 
ten, 5000 bi3 6000 XLire das Gtüd; 
und munderbare Miniaturen, darun= 
ter einige von ‘fabey, dem Miniatur- 
fünjtler Napoleons 1., nannte er mit 
mit Stolz fein Eigen. 


Uber fein Jumel, und vielleicht ein 
Sumel unter ihres Gleichen, mar feine 
Bücherei, die er jelbjt mit gebuldigem 
Spürfinn, und ohne Kosten zu fcheuen, 
zufammengetragen hatte. Gie beher- 
bergt fojtbare Einbände, TFlorentiner 
Plaquetten des 15. Jahrhunderts, 
fünftlerifihe Manuffripte aller Xahr: 
hunderte und vor allem eine überaus 
werthvolle Inkunabelnſammlung, in 
der ſich faſt allelusgaben der um 1470 
von zwei Dominikanern zu Florenz ge— 
gründeten Druckerei des Kloſters S. 
Jacopo di Ripoli befinden. Von neue— 
ren Sachen ſind beſonders eifrig ge— 
ſammelt Bücher, die die Zenſur verbo— 
ten oder verſtümmelt hat, keheriſche 
Schriften, die die Indexkongregation 
eingezogen oder verdammt hat, Pam— 
phlete gegen klerikale Mißbräuche und 
feudale Vorrechte, Reformationsſchrif— 
ten und Werke gegen das Papſtthum. 
Dazu kommen Sammlungen von frü— 
heſten Kupferſtichen, von Legenden, von 
Volksbüchern, von muſikaliſchen Ver— 
öffentlichungen aus den Anfängen der 
Kunſt, von Ritterromanen und andern 
Spezialitäten, dieſe Kunſtſchätze wer— 
den nun in 32 Theile gehen und über 
die ganze Erde zerſtreut werden, denn 
der Wunſch der Stadt Florenz, daß 
ihr der ganze Segen in den Schoß fal— 
len möchte, hat ſich nicht erfüllt, Lan— 
dau hat ſeine ganze jüdiſcheVerwandt— 
ſchaft zu Erben eingeſetzt, unter Stif— 
tung von nur 100,000 Lire zu wohl— 
thätigen Zwecken. Der Corriere della 
Sera fordert deshalb den Unterrichts— 
miniſter auf, von dem Geſetz gegen die 
Auswanderung von Kunſtwerken Ge— 
brauch) zu machen, um zu verhindern, 
daß mwerthooller nationaler Kunftbefit 
an das Ausland verloren geht. 

—— — — 


„Keilt den Huften und rettet das Leben“. Dr. 
Wodd's Norway Pine Syrup heilt Huſten und Er— 
tältung bis zur Grenze der Schwindſucht. mmfr 


—— | — 


Der Winter in Berner Oberland. 


Man fchreibt aus derSchweiz: Wäh- 
rend über der ganzen fjchmeizerifchen 
Hochebene in der Weihnadhtämode ein 
griesgrämiger Nebel lagerte, war in 
den höheren Regioften die ganze Zeit 
tiefblauer Himmel und eitel Sonnen- 
fchein. Die Berge ftanden da, Hell und 
Hlar, wie aus dem Blau bes Himmels 


die | heraußgehauen, im Thal ein einzig 
» Gligern 


3 
& > 
* 


und Flimmern und in der 


Br Te SEE u —— F 


ter und vorzüglichen Schneeverhältniſ- 
fen das Wetterhorn beſtiegen und am 
27. Dezember hat jich der fühne Eng: | 

an | 
C Das | 
Hotel auf dem Faulhorn ift auch die | 
die Yaul- 


Höhe ein Glaften und- Prangen! Der 


Yöhn hat fchon vor Tagen den Schnee 
aus allen Tannen gefhüttelt und ihn 
bi3 auf 900 Meter über Meer zurüd- 
getrieben; jebt ift der Schnee wieder 
bartgefroren und bietet nicht bloß ta- 
bellofe Schlittbahnen, fondern aud) 
willfommene Gelegenheit für gefahr: 
Iofe Hochtouren. Die glüdlichen Leute, 
die fich von Weihnachten bis Neujahr 
ihre Winterferien gönnen dürfen, 
find denn auch zur Zeit recht zahlreich 
im BernetOberland; die großen Hotel3 
bon Grindelwald find bejett und aud) 
Adelboden mäahlt fich zum großen 
Winterfportplat aus. Ein großes ober- 
ländifches Gkirennen wird dort am 16. 
und 17. ftattfinden. Am 23. Dezember 
hat ein Engländer, 
den Führern Chriftian Bohren 
Ulrich Ulmer bei mwunderbaritem Wet- 


länder mit den gleichen Führern 
das Grote Schrehorn aemaat. 


ſes Jahr wieder geöffnet; 
hornwirthin, Frau Bohren, iſt vor acht 
Tagen mit ihrer Mannſchaft zu Berg 
gezogen und dem Gletſcherpfarrer von 
Grindelwald iſt ob dieſer winterlichen 


Alpfahrt ganz poetifch zu Muthe ges : 


worden, denn er dichtet: 
Mas ift’3, was in der Nacht man fieht 
Un Bußalp dort zu Hauf? 
Mit Knechten und mit Schlitten zieht 
Die Faulhornmirtbin auf. 

Der Weg aufs Faulborn ift nur von 
Srindelmald aus und über die Buß- 
alp hinauf geöffnet; geübte Skifahrer 


Faulhorn-hotel hat ſich letztes 


Jahr 


leute, Schlittler und Skifahrer iſt dort 


oben, 2700 Meter über Meer, ein un= | 


bergleichliher Tummelplab.. — Der 
neue Weg nach der Gledjteinhütte am 


MWetterhorn ijt diefen Herbit fchon zum | 


großen Theil fertiggeftellt worden und 


| im Frühjahr wird man mit dem Bau 


bes Gledjteinhotels beginnen. Unter- 
nehmer find die Bergfchaften Grindel 
und Scheidegg, von denen die erste 19, 
die zweite 17 Theile verBaufoften über- 
nimmt. Nach gleihem Maßjtabe fol: 
len fpäter auch die Erträgniffe des 
neuen Hotel3 vertheilt werden. Diefer 
Vertheilunggmodus hat einen recht in- 
tereffanten Ursprung. Die beiden 
Berggemeinden befiten heute fchon ge— 
meinfam das Hotel „Bäregg”, am un— 


| teren Orindelwaldaletfcher; die „Bär: 


egg” war früher gemeinfamer Sömme- 
rungspla für Ochfen, und auf diefer 
Alp durfte Grindel 19, Scheidegg 17 
Ochſen „ſömmern“. Dieſes „Sömme— 
rungsrecht“ iſt ſpäter auf das Hotel 
Bäregg übertragen worden, und es bil— 
det nun auch die Grundlage für das 
neue Wetterhornhotel. 
— —ï — — 
Die Nordenffiöld gerettet wurde. 


Ueber den Verlauf der argentini— 
ſchen Hilfsexpedition liegt jetzt ein Be— 
richt des Marinekapitäns Irxizar, 
Kommandanten. der Uruguay, vor. 
Dana Hatte die Uruguay Ufchuai, 
einen Hafenplag im euerland, am 1. 
November I. 3. verlajlen und war am 
4. November norböftlid von den 
Shetlandsinfeln auf das erjte Treib- 
eis geitoßen. Troß bedeutender Schmwie- 
rigfeiten fonnte die Uruguay die Fahrt 
in füdlicher Richtung fortfegen, bis 
am 6. November die Seymourinfel, 


ber Sitz der Nordenſkiöldſchen Ueber- 


winterungsſtation, in Sicht kam. Hier 
landeten die Argentinier am 8. beim 
Kap Seymour und trafen zwei von 
Nordenſkiölds Theilnehmern an, 


und Einfammeln von Pinguineneiern 
bejhäftigt waren. Der November, die 
antarftifche Frübjahrzzeit, ift die Brü- 
teperiode der Pinguine. Kapitän ri- 
zar begab fich nun in Begleitung eines 


Dffizierd zur Uebermwinterungzitation, | 


die bei Snom Hill laq und mo Nordens | 
| Abendpoft. 


ffiöld und feine Begleiter bei beftem 
Wohlſein angetroffen wurden. Erfreut 
und gerührt vernahm der ſchwediſche 
Forſchungsreiſende die Mittheilung 


Irizars, daß die argentiniſche Expedi- 


tion den Schweden alle mögliche Hilfe 
angedeihen laſſen ſolle, ſprach aber ſo— 
gleich ſeine Bedenken über das Schick— 
ſal der Antarctie aus. Irizar 
daher in Gemeinſchaft 


dem ſchwediſchen Schiffe 
als der Zufall fügte, daß 


traf und die Nachricht von dem Unter— 
gang der Antarctic brachte. Die 
ſammte Beſatzung hatte auf der klei— 
nen Pauletinſel, ſüdlich von Louis 
Philivpe-Land, überwintert, 
nun Larſen bei Beginn des Frühjahrs 
aufgebrochen war, um ſich mit Norden— 
ſktiöld in Verbindung zu ſetzen. Be— 


reits am 10. November gingen ſämmt- 
der Norbdenftiöld’- 1 ©: 
.,» . . * Nar lph Straßze. 
ſchen Exvedition, ſo weit ſie zu dieſem rend an 
Zeitpunfte bet Snom Hill verfammelt | 
Die | 


liche Theilnehmer 


waren, an Bord der Uruguayh, 


Vin 


dann zur Pauletinfel fteuerte, um ven | 
| — EEERER Mub bei Eltern wohnen. 
| Salle Upe. 


Neft der Erpebition aufzunehmen. 
Sleih darauf wurde die Rüdreife an- 
getreten, bei der man jedoch mit ſchwe— 
rem Unmetter zu fümpfen hatte Es 
herrichte vom . 11. bi3 14. November 
Sturm, der am 15. feinen Höhenunft 
erreichte und der Uruguay den Groß— 
malt fortriß. Auf Norbenftiölds 
MWunfh lief das Schiff die Santa 
Cruz-Bucht im fühlichen Pataaonien 
an, bon wo befanntlich die eriten Mit- 
tbeilunaen an das araentinifhe Ma- 
rineminifterium gelangten. 
ine 

— Gemüthsmenſch. — Frau: „Haft 
Du ſchon wieder nichts geſchoſſen?“ — 
Mann: „Nein... ich fage mit Guder- 
mann: ‚&3 lebe daS Leben’!, 

— Furdtbare Drohung. — Schwie- 
germutter (bie vom Winde umgeriffen 
wird): Das bat mir’der Schwiegerfohn 
ficher gemünfcht, na warte, nun gibt's 
aber nifcht zu Weihnachten! ; 


Mr. Wood, mit | 
und | 


Das | 


die | 
mit dem Einfangen von Pinquinen | 


ı SHödite Löhne. 


traf | 
mit Norben= | 
ftiöld Anftalten, Nahforfchungen nad | 
anzuftellen, | waſchen können. 
Kapitän | 
Larjen mit fünf Shiffhrüdhigen ein- | 


ges | 


bon mo | 


lönnen Sie 
durch den 
Gebrauch 
der be⸗ 
rũhmten 
—— 

Rich. 

4 Brandt's 
Schweizer- 
pillen ihre 

* Geſundheit 
vieder heritel⸗ 

——— len u. erhalten! 
Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Nieren, Magen⸗u. Le⸗ 
berleiden, KRopfidmer; nu. 
Schwindel: Anfälle pofitiv 
und fofort befeitigt. 

Einzig Daftehend als Eiut- 
reigungsmittet. 


Zu erbalten in allen Mpotbelen, 
größe Schadtel 40 Ets., tleine 
Swadtel 25 Ets. 

Alleiniger Darſteller: Apotheker Rich. 
Brandt's Nachf., Schaffhauſen, 
Schweiz. 
Wholeſale-Agenten: Lehn — Fink, 
New Nork. 


Vom Frautfurter Dialekt. 


Angeregt durch eine Bemerkung in 
dem Feuilleton „Die Frankfurter 
Mundart“ von Alexander Askenaſy 
veröffentlicht „e alder Frankforder“ in 
der Münchener Jugend folgende „Weh— 


miedige Bedrachdung“: 


Ich hab deer do e Föjedoo 
Jingt erjendwo geleſe, 


ga eu ; Do mar ich draurig, mie ich’3 ſchoo 
= | können allenfalla die Abfahrt auch über | 
a | Bach- und Grindelalp mählen. 


Eu lang net mehr gemeje. 
E83 jhdand der nemlich do dodrie 


: Mas ich jchoo ofd empfunne, 
zum erjienmal für den Winterbetrieb | 
aufgethan; der Erfolg war derart, daß | 
man’3 heuer wieder wagt. Für Sports | 


Ab, unfer Dialekt ift hie, 

Er 18 ſchoo faſd verſchwunne: 

Wie war er äänſd ſo bobelär 

Bei Arme un bei Reiche: 

Ei, nemm' der nor de Goedhee her, 

Do will ich der was zeige: 

Der Goedhee ſchbricht noch von, Lavor“, 

Er ſägt „Geräms“ un „Kräppel“, 

„Hintenzuförderſt“ kimmt drie vor, 

— Wie riehrend, Gottverdeeppel, 

Des war der noch e ann're Zeit, 

Jetz is ſe längſd ze Schaänne, 

Ja, damals hat doch noch de Leut 

E verninfd'ger Menſch verſchdan— 
ne. — 

Heut awwer kimme ſie doher 

Un dhun Euch hoch deu tſch babble. 

Käär Menſch verſchdeht deAnnern mehr, 

Der Deiwel ſoll's bedabble. 

Der Dialekt, der kimmt nor vor 

Noch in de Uunnern Schichte, 

De Owwern awwer is er nor 

Noch gud genug zum Dichte. 

Und wann Euch werklich Aeäner redt 

Erunner von der Lewwer, 

Do hääßt's: Der hat kää ,„Bildung“ 
net, — 

Die Welt hat heut 'en Käwwer. 

Ich awwer ſag's Euch nowle Herrn: 

„Es gilt! Was thun mer wette? 

Ihr werd mer all kää Goedhees wer'n, 

Sonſt dhät er rich dig redde.“ 

Jawohl, jetz haww ich's Euch geſchdeckt 

„Jetzt merkt's Euch nor, Ihr Lichter: 

E Dichter ohne Dialekt, 

Des is jo gor kää Dichter!?“ 


Leſet die Sonntagpoſt««. 


Kleine Anzeigen. 


— — 


Berlangts Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Nubril 1 Gent das Wort.) 

The Nem Dort Life Injurance Go. 
offerirt ftrebjamen, energiichen Männern von gutem 
Charakter, die al3 Verkäufer in ihren Dienft treten 
wollen, außerordentliche Gelegenheiten und ein Ein— 
tommen für Lebenszeit. Wegen Näherem jprecht vor 
beim Dlanager New York Life Injurance Go., 304 
Stod Erhange Building, Waidington und La Salle 
Etr., zwijchen 8 und 9 Uhr Vorm. 3ja,fomifr, imo 


Verlangt: Starker Aunge für Arbeit in Contrac- 
tors Yard und Vagerhaus. VBorzuiprehen um 7 
Ubr Samitag früh. 3. S. Plome Go., Obio und 


' Franklin Str. 





Berlangt: Ein fehr guter NRodjchneider für Ken: 
tudy. John U. Griffith Co., 144 Fifth Ave, 

Verlangt: Ein Junge, in der Päderei_ zu arbeis 
ten und Wagen zu fahren. 151 Genter Str. 


‚ Verlangt: Lediger Barbier, der ein eigenes Ges 
ihäft anfangen will, nahe Chicago. Adr.: W. 850 
frifo 


Verlangt: Fleibige Agenten und Kollektoren, kerne 
„Lapjes“, The Reierde Anveitment ECo., 53 Mus 
waufee Ave. M. Behrend, Supt. frfio 

Ehicago General Emplopment Agency, 12 LaSalle 
Str., Zimmer 6. Verlangt: 300 Koblengräber für 
JIllionis, Colorado, New Merico. Freie Fahrt. 
Udreife Samitag. Männer für 
Wisconfin und Michigan Wälder, fowie fyabrif: 
Fubhrleute und andere Arbeiter. Tel. Main 68. 

Verlangt: Ein guier erfahrener Borter für Dora 
Town-Saloon, Empfehlungen verlangt. Wdr.: B. 
758 Abendpoft. 

Verlangt: Mann für Küchenarbeit: muß fyeniter 
5 per Woche. Keine Sonntags: 
Straße. 


50 


arbeit. 22 Franklin 





Buchbinder für Dedenarbeit. 69 Wit 
Str., 3. Floor. Feldmann. 


Berlangt: 
Ban Buren 

Berlangt: 

Verlangt: Aufgewedter Saufjunge. Nachzufragen 
Continental Lithographing Co., 746 Clifton Ade. 
hinten. 


Sofort ein Sattler. 875 Lincoln Ave. 


Verlangt: Brotbäder als zweite Sand. 584 Ogden 
Avenue. doft 


Perlangt: Gin erfahrener Papier-Schneider für 
eine Por Factory; muR gute Zengnifje aufzumeiien 
baden. Adr.: VB. 852 Abenppoft. »oh 


Br & Co. 35 
dofi 


Berlangt: Schlojier. Frant ©, 


Verlanat: Ein nüchterner, zuverläjliger Kuticher, 
der felbft Kaution ftellen fann. 193 Wells Strake, 
im MWbolejale-Liquor:Geidäft. doiriu 

Berlaugt: Gewedter Junge kann das Giasihildcrs 
09 ya 

doir 

Verlaungt: Zuverläſſige Agenten und Ausleger für 
neue, jebr gangbare Prämienbücher, für Chicage 
und auswärts. 81.25-81.59 pro Tag, Kommiifion 
und Fahrgeld. Mai, 146 Wells Str. 19ja, 1x 


Berlangt: Männer und rau m. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Altes Ehepaar für fleine Handreihung 
gegen freie Wohnung, Üiht und Heizung. Wpr.: 
DB. 846 Abendpoft. frfa 


Verlangt: Ein kinderloſes deutſches Ehepaar 
Mann für Haus: und Gartenarbeit, Frau für 
Hausarbeit. Man melde jih: Deutfhe Geiellihei”, 
5 La Ealle Str. daft 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen unter bieler Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bartender fucht ftetigen Pia. Union: 
mann. Adr. Billy Lennart, 698. Fulton Str. 


Sud; Sand Brotbäder just Arbeit. — 
A. P. 310 oft. 
Geſucht: 
dr.: ©. 
Gejuht: Kutier fucht Stelle für Ablieferungs- 


eite 
bendp 


Erſter Klaſſe Cakes-Bäder ſucht Stelle. 
1 Abendpoft. fria 


der Trud⸗ in oder Ib. der 
ie I gr abe 


’ 


= —— 


ſAnzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


6 t: ſchmi — 
A— ſucht Stellung. Adr 4 


Geſucht: Gelernter Schloſſer und Schmied, bel 
der Marine als Oberheizer thätig geweſen, ſucht 
Stellung als Heizer und Ingenieuür. Verſteht auch 
Dynamo⸗ und AÄcclio⸗Motoren. Adr.: P. 762 Abdpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle als Bar— 
tender, thut Porter⸗Arbeit. Adr.: V. 840 Abdpoſt. 


Geſucht: Hauspainter, ledig, ſucht Arbeit, Stadt 
oder aus wäris. Stacher, 28 Cheitnut Str. 


Geſucht: Gin erfahrener Aunge, über 15 Jahre 
alt, fuht Beihäftigung in BDruderei. Schoelm, 
1193 Weit 21. Straße. 


Gefuht: Ein guter Scampreifer und DOffprefler 
fuht Arbeit. Yohn Klein, 1530 Milmwaufee Ape., 
per Udr. Ehrlich. 


Gefuht: Deuticher Porter fuht Stellung im 
Reftaurant oder Saloon. 4437 Princeton Une. 


Gejuht: Ein gewandter Bladimith fuht Stelle. 
Eduard Schrant, 141 Elybourn Place. 


Geſucht: Intelligenter junger Mann, der mehrere 
Spraden und englifh ſpricht, wünſcht Office: oder 
beijeres Geihäft zu erlernen. 5029 Gentre Une. dir 


Geſucht: Junger Bäcker fuht Stelle. Adr.: Adal. 
Dvoracet, Gil Weit 19. Str. dofrfa 


Gefuht: Päder, zweite Hand an Brot und Rolls, 
fuht Stelle. Geht auch aushelfen. Bayer, 223 Bine 
Str. dofr 


Geſucht: Verläßlicher nücterner Mann fucht 
Plag als Nahtiwähter oder Yeuermann in Fabril. 
Erfahrung. Adr.: C. Stolaut, 96 Schiller Str. dir 


Geſucht: Blumengärtner ſucht Arbeit in Privat⸗ 
haus; kann mit Pferden umgehen. John Pley 
106 Wells Str. l6jan, 1mX 








Berlangt: Frauen und Mädhren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: 86.50, erfahrene Chocolate Dippers, 
Auch für leichte Anfide Arbeit. Sofort nadzufragen. 
Prind, 607 Stod Erhange Building. 

Perlangt: „Gold Gutter- (Mädchen), muk jehr 
tüchtig ſein. 158 Fifth Avenue. 





und 
A. 
frfa 


Derlangt: Mäphen für Govering:Maichine 
zum lerien an Bapier-Schadteln. Richard 
Huls & Eon, 18 €. Huron Str. 

erlangt: Damen für Arbeit daheim. Stempel 
Transfers, ftetia oder Abends, $8 bis 12 mwöchent: 


' ich. Unterriht und Ausftattung frei. Zimmer 419, 
| 25 Dearborn Etr., nabe Adanıs Str. | 


Rerlangt: Erite und zweite Handmädchen, eben: 
falls Maſchineu⸗ Mädchen an Männer = Nöden. 47 
Mr'n Ztr Intiche Narrlie + nd 
Brigdam Str., zwiſchen Paulina Str. umt 
land ve. 

Berlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen und 
Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 474 Clybourn Ave. dfr 


ftia 


Hausarbeit. 


Perlangt: Neltere Haushälterin für Wittiver. 
Kann Kind haben. Gutes Hein, wenig Arbeit. Nach: 
zufragen Sonntag Nachmittag. Werih, 1724 W. 12. 
& 


Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Heinen Haushalt. 
Bäderei, 331 €. 43. Str. > frſa 





— * * 
Verlangt: Frau um Saloon ju reinigen, jeden 
Sonntag Morgen. 508 Wells Str. 





Berlangt: Tüchtiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1134 Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 706. W. 189. 
Str., Ede Laflin Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
525 Cleveland Ave. 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 654 Laſalle Ave. 


Berlangt: Mäpdgen, 14 bis 15 Yahre alt, Kinder 
zur beforgen, muß. zu Kaufe jchlafen. 85 enter 
Str., 1. flat. fria 


Verlangt: Eine tühtige Haushälterin zur Bejorr 
gung eines Leinen Kausbaltes, Zeugniije erbeten. 
5752 Marjhfield Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für Küchen=Arbeit, muB 
im Haufe ichlafen. 329 Fifth Ave, Saloon. 





‚Verlangt:, Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
$ Lohn. 6513 Cottage Grove Ade., Bädere:. fria 


Verlangt: Durhaus tüchtige deutfche junge Frau, 
muß engliih iprehen und Empfehlungen haben.— 
Telephon Sherivan 1956. 607 Winthrop Avenue, 
Edgemwater. fria 


Berlangt: Sauberes Mädchen für leichte Hausar: 
beit, feine MWäjche; muß zubaufe jchlafen. 702 Zins 
coln Avenue. 


Verlangt: Gute Ködin. 1429 Wafhington Bivd. 
frjaion 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
221 S. Weoria Str., Ede Congrek Str. dofrja 


Berlangt: Mädchen für Kochen und Wafhen ın 
Familie von drei Erwachſenen. 4724 Champlaiz 
Avenue. midofr 








Tüchtiges Mädden für 
430 Vincennes Abe. 


allgtmeine 
19ja,110X 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen. 201 La Salle Une. 2. 
Mrs. H. Frank. 

Verlangt: In einer Arbeiterfamilie von 5 Per— 
ſonen, ein ehrliches Mädchen oder Wittwe, um den 
Haushalt zu führen; 8 die Woche. yerd. Siegrift, 
1412 Zomwe Wpe., Ghicago Heights, U. dofr 
Mädchen 
Ade., 2. 


Berlangt: Zuverläfiiges 
Hausarbeit. 4748 Prairie 


für allgemeine 
Flat. dfrfa 


für allgemeine Sausar: 

Bäderei. daft 

Berlangt: Mädchen für  aewöhnlihe Hausarbeit. 
21 Myrtle Str., nabe Taylor und Robey Str. 

dofr 

Verlangt: Tüchtiaes Mädchen für allgemeinehaus: 

arbeit. 310 Wells Str., Bäderei. dofr 


Berlangt: Mädchen für 
Guter Lohn und qutes Heim garantirt. Nadzufra= 
gen oder zu adrejliren an M. E. Bkrtich, 2731 N. 
Paulina Str. 18jan, im 





Verlangt: Gın Mäpdden 
beit. 458 Weit 67. Str., 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Eine frau von 30 bis 40 NYahren, um 
den Haushalt zu führen. Adr.: ChHrift Sentel, 27 
Beloit Str., nahe Madifon Str., Harlem, X. 

dimidon 

Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Keine Kinder, 
Lohn. Schwark, 706 N. Maplewood Une. dr 


W. SFellers, das einzigfte, größte deutfchsamertfani- 
fhe PVermittelungssAnftitut, befindet jih 586 R. 
Glart Sır. Sonntags offen. Gute Pläße ımb oute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbälterinnen- im- 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ian* 


Stellungen judhrn: Frauen. 
(Angeigen unter dieier Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Stellung als Shortorder Köchin in Re: 
ftäurant oder Saloon. 222 Schiller Str. fria 
Winde Wäfche in’s Haus zu nehmen. 149 Bur= 
ling Str., binten, unten. 


Gejuht: Mädchen, 17 Nabre, fuht einen Rias für 
Hansarbeit. Vorzufpreden Sanftag und Montag. 
SIR. Halfted Str. 


Gejuht: Mädchen, 16 Nahre alt, juht Stelle ala 
Kindermädchhen oder leihte Hausarbeit. 4833 Bifbop 
Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen . juht Stelle für 
Hausarbeit. 5306 Campbell Ave. 

Gefudt: Eine gute Köchin für Saloon und Re: 
ftaurant jucht Stelle, Tann fofort antreten. "Amalte 
Michael, 464 Elybourn Avenue. 


Geſucht: Erfahrene Wäſcherin ſucht Plätze in oder 
außer dem Hauſe. Adr.: A. P. 1060 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, nicht lange im Lan— 
de, ſucht Stelle im Vrivathaus oder Saloon; kann 
alle Arbeit thun; A Jahre alt. Adr.: 1928 Archer 
Ave., Flat 6. doft 


———— — außer dem Haus. 634 Southport 
Ave. 1. Floor, Hinterhaus. dofr 


Sefuht: Deutiche intelligente rau, gelernte ges 
prüfte Krantenmwärterin aus Wien und bier geprüft, 
fuht Stelle; gebt auch auf Reifen. Mr3. Greiner, 
214 Pladhawf Str. Hian,Im& 


Batentanwälte. 
(Umgeigen unter vieler WRubrit 2 Eents das Bet.) 


Ratente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und Samftag; täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Rahm. Beihüst Eure 
Ideen. Kein Batent, feine Bezahlung; . Koniuls 

i feci. Etablirt - feit Det) ilo 8, 
Stevens & €o., 163 Randolph Str., 1. Floor. 
Tel. Franktiin 81. Haupt⸗Office in — 

ant 


Vatente ** und Geſchäfts marken regiſtrert in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Buch über Patent: 
(in engiuiher Sprade) frei. Sprecditunden täglıs 
95.30, Montag Abend 6:04. R. W. Loy, 
älteftes deutiches Patentbureau im Welten, Zimamer 
45, 161 Randolph Str. Notx ij 


Batente beſorat. Ideen verrollſtändigt; 
und techniſche — Blomſtt an 
deutſche Patentanwälte, C 
Building. 


über Batente 
iller Bildg., 


Batent: 
s & €©o,, 
dicago Opera Houie 
16jan, 2X 

ei zugeichlft, Mobert Kilos & 


6... icag0. fep21.trfomomı* 


RNuimmler & Rummict, deu Butt. 
mälte, 1400 Tribune Building. es 1,8 


KEN : 


—— 


Aſh- 


(ngeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


933, wenn genommen bevor morgen Ubend, Taus 
fen einen -in befter Gegend gelegenen, ftet3 mit gus 
tem Erfolg jeit langen Yahren betriebenen Grocery: 
Store, feine Konkurcenz, grober Borrath neuer Waas 
ven, feine Einrichtung, billig für $900. Kommt 
ihnell, wenn > einen billigen Store haben wollt. 
Im Store 779 Weit 12. Straße. ; 

Berkaufe Waarenlager und Firtures einzeln. 


Bäderei zu miethen oder billig zu Zaufen gefudt. 
Adr. DB. 851 Wbendpoft. fefa 


Zu verlaufen: Gutgebendes Koblengeihäft. 704 
R. Wood Str. frſa 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Eine Bäcderei. 
Adr. A. P. 317 Ubendpoft. frja 


gu verfaufen: Saloon, Gingang don 2 Straßen. 
96 Elybourn Ave. 


„Dinge, Geihäftsmaller, 12 State Str., ver: 
tauft Hotels, Saloon, Meftaurants, Bädereien, 
Groceries etc. in18,20,22,25,27, 


Zu verkaufen: Saloon, Weftfeite. Nahzufragen bei 
U. Münfd, bei Kirchhoff & Neubarth, 53-55 Yale 
Str. momifr 


— 


u verkaufen: Guter Saloon, 88810 Tagesein 
nahmen, wegen Abreife. Nachzufragen: 142 Wen 
Harriſon Straße. dofi 


Zu verfaufen: Guter Saloon; verkaufe vier Barrel 
Bier täglid. Golumbus Brog. Eo., 297 Gornelt 
Straße. doft ſu 


Su verkaufen: Guter Cd⸗Saloon auf der Weſt⸗ 
= Zu erfragen ziwifchen 8 und 10 in der Chicago 
reiverd, 64 W. North Ave. mbofr 


Zu vermiethen: Verſchiedene Wirthſchaften in 
ter Geſchäfts lage. Vabſt Brewing Co., 114 N 
Desplaines Stt. 


au⸗ 
orth 
midoft 
Wer Geſchäfte kaufen, rerkaufen oder vertauſchen 


will, wende fi vertrauensnol an Silorra, 7 S 
Halited, Ede Randolph Str. 16jan, Io 


Zu vermietben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su _vermicthen: Halle, von Montag bis 
151 Oft North We. 


reitag. 
jan, im 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietden: Möblirte Zimmer für Damen, 


fehr billig. Adr.: DO. 662 Abenppoft. 
Zu vermicthen: yreundlib möbliertes warmes 
Srontzimmer, pafiend für Zwei. Gas, Bad, auf 


Wunih Board. Nabe Hohbahn und Gar. 11 
Wright wood Apve., oben. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Aunger Mann wünfdht jofort 
ein Meines, möblirtes warmes Zimmer bei anftän» 
digen Leuten. Adr.: PB. 764 Abenppoft. 


Pianos, mufifariihe Anjtrusmente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


HSerabfegungen an 
anoß. 


Durhgreifende 
Pi 


Ein rüdfihtslofer Nah: Anventur 
Räumungsverfauf von WO bodh= 
feinen Pianos, an welden die Preife obne 
Ausnahme heruntermarfirt wurden. 
erfäumt es nidt. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hodfeines Piano 
au erhalten zu einem 
unerbört billigen Preife und 
zu den leichteiten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede ab: 
geliefert - Anzahlung von #8. 
an; neue Pianos. 
$250 Großes modernes Mahagony Upright... .$150 
8275 Moderne Mabagonyg und Dat Lprigbts..$175 
$300 Elegantes Mahagony, Walnuß oder Dal 
IEIBEE, GEOBE Wil anne 8200 
400 Mabagony oder Walnut Upright, um cine 
2 Partie zu räumen $255 
$425 Großes Mahagony Upright, Schoninger..$205 
3400 Walnut SKroeger, groß, um zu räumen..$285 
8250 Piano Players, jekt 3175 
$125 Piano Players, jest $ 75 
Die Lifte umfakt Harbman, Behr Bros., Gitey, 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Walmworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudbte Piano. 
00 Steinway Uprigbt, in qutem Zuftand....$200 
KWO Modernes Mabagony afon & Hamlin 
Grand, jo gut wie neu 
HH Modernes franzöjiihes Walnut Upright 
=. 2225 
$375 Größte Sorte Kimball 
$400 Grökte Sorte Bauer 
8550 Modernes Mabagonyg Mafon & Hamlin 
TEURER. ME leere 29: 
8375 Gilbert & Go. Upright, fehr ihön 
400 ——— Mahagony Upright Hallet 
abis, 
3300 Safford & Sons, in gutem Zuftand 
8500 Modernes Dat Mafon & Hamlin lipright, ij 
DE RE WE aan aaa a Dane ».$285 
8900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu + 
Neue Eitey und Majon & Hamlin EChapel Orgeln 
zum balben Preis. 
Parlor: Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung. 
AUszahblungen nad Wunjid. 


Rotpfhild & Gompany, 
State und Ban Buren Str. 
10jan*% 


Zu verkaufen: Wegen Abreiie— Glegante3 neues 
Piano, 23; koltete B50. Kommt und febt's an. 
1679 Grenfhaw Str., nahe Spaulding Ave., 2. en 

rIa]o 

Zu verfaufen: Adam Schaaf Upright Piano, fut 
neu, 8150 baar. Adr.: B. 761 Ubendpoft. midofr 

MWiürde 


Brauche Geld! mein 
tano, beftes Fabrikat, verfchleudern. 
Abendpoft. 


elegantes neues 
Adr.: DO. in 
Man, 1w 





Zu verkaufen: Ein feines Steinway Upright Bias 
no, Wenig acbraudht. 629 Larrabee Str. 19ja, Ie% 


Nur 285 für feines Lyon & KHealy Upriabt. Toitete 
00. U. Groß, 592 Wells, nahe North u. 
18jan,im 


Zu verkaufen: Upriebt Mabagoni Piano, billig 
für Baar, 485 Alhland Blpd., 1. Floor. 1Tja,IımX 


Bferde, Wagen, Sunde, Bözel ır. 
(Anzeigen uuter diefer Nubrit 2 Gents des Wort.) 


Garms Pferde und Stuten zu 
vertaufen. 

Wir haben eine Herde von 50 bis 75 Werden 
und Stuten an Hand, melde wir don mehreren 
Brauereien und Grpreb:Gejellihaften fauften. D.ri: 
Mferde find in erfter Mlafie Zultand und geeigner 
für een oder — und wir verkaufen 
dieſelben zu einem Batgain. Sprecht vor ber 


Abe Llee & Son, 


KE—274 Nord Centre Üpe., nahe Milwaufee Ave. 
Rehbmt Milmaufee Ave. Kabelbahn. Phone Mon 
zoe 1006. 3lan,3ınoX 


Mub verlaufen: 80 Qrauerei und Groreb-Pierde 
und Mähren, 7 bi8 9 Jahre alt. 15 Cornelia Str., 
nahe Milwaulee Ave. dimidofrfa 


Muk verlaufen: Drei qute Pferde. Billig. Einen: 
tbümer todt. &3 Greenwidh Str., nahe Leavitt Str. 
und Milmwautee Ave. 





Mus verfaufen: Zwei gute ſchwere Arbeitspferde. 
auch Exprehwagen und Geſchirt, billig. 55 Howe Str. 

Muß verkaufen: Drei gute Pferde, billig, da der 
Gigenthümer erblindet ift. 162 Newton Str., nabe 
Sincoln und W. Divifion Str. 

— — — ————— — — — — 
MNoͤbel, Hausgeräͤthe re. 
luanzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Yu verlaufen: 5z33immer Möbel. 4 Oefen, 2 Bei— 
ten, ‚ein Folding Bett. 2 Tiſche, 19 Seſſel, Bureau, 
Garpet, 4 Barlorftüble, Schaufelftüble, Ihr, Waic- 
majchine, alles Kücdenzubehör, Nabmafdine; $50; 
muß berfauft werden. 59 R. Halfted Str, Atelier. 


fefa 


Kaufs: und Berfaufs-Angcbete. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Mort.) 
Zu verkaufen: Spottbillig, allerband Mufit-In- 
—— und Store-Einrichtung. 1735 Milwaufee 
ve. 


en 
Unterriät. 


_ (ünpebeon inter bieler Rubrit 2 Gents das Merk.) 


Berlangt freied Programm meiner Schule 

Kleidernähen, Zen und Gchnittzeichnen. 
. Iga Goldzier, 

9. Floor, Mafonic Tempfe. 193,2 


a le ES TRFRN, 
Wem daran gelegen, die engltihe Sprache in fur: 
er Zeit gründlich zu erlernen, wende fih an P. F. 
ompart, 125 S. Clark Str, Zimmer 72. 
jan, mifrfo, Im 


Gründlihen Piano, Zither:, Mandolin:, Guitar: 
Unterricht ertheilt Frl. Dora Mueller, 774 Milwan- 
fee Avenue. des, difrjo, Im 


midt's Tanzichule, 601 Wells. Klaffenunterri ht 
J und Sonntag. 617 R. Clart Str nd 
l4jan,ImoX 


für 


Aerztliches. 
(Gapeigen aater dieſer Nubrit 2 Geuta das Vori 


— 128, Wei Str. Eoiel-tnnt— 
echts⸗ ut⸗ Bluts, Nierens, ; 
—— ** ſchnell gebeilt. — 


Roufultation » 
\ — frei, Sprehitunden —* —* 


Grundeigenthum und Sänfer. - 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Ecnis —— 


Farmlũndereien. 
R. derfaufen: Wegen Kodesfal— Gin: jchöne 
160 Uder Farm in Wisfonfin, Niver Front, mürbe 
Lehmboden, 40 Ader unter Pflug, der Reit Weide 
und Maldland, wertb HOW. Mus binnen 15 Tagen 
für $2000 verlauft merden. Adr.: ®. 772 Abend: 
pol. » dofrja 
Sheriff3-Berlauf: Schöne 40 Adır Farm, Haus, 
Stall, 5 Ader urbar, Wiskonfin. 00, auf be 
zablung. Berwalter: Zimmer 42, Nr. 39 State 
Straße. doirſa 
ür hübſche kleine Farmen ſſchwarzer Boden), 
nabe Shell Late, Wiskoniin, auf leichte Abzahlung, 

ihreibt an Radenzel, 131 Late Str, 


der Uder 
A. Koch 
Waugo,&X 


Zu verlaufen: Gute Farmen von 810 
aufwärts auf leichte Adzahlung. Richatd 
& &., 8 Ihington Str. 


Nordweitjeite. 

Zu verlaufen: 

2188, 2196 und 2182 R. Humboldt St: 
moderne 6 Zimmer Häujer mit 7 Fuk < 
ment, 2 Blods jüdlich von Irving Kart 
Gars, 3 Blods öftlih von Elfton und 3 Xi 
id don Belmont Uve. Gars. Agent 
N. Humboldt Straße. 210, 214 und 21 
Str. — Neue moderne 6: Zimmer Häuier 
Stein:Bajement, 1 Vlod nördlih von 
Dlod öftlih von‘ Elfton und California 
gotten jind 30 bei 125 Fuß. Agent 
2—4 Uhr in 210 W. Melroje Str. 
und Gas in allen Häujern. Xeiche 
sablungen. — Office Sonntags offen. 

{ Ernit Melms, Gigentbümer 
l5in,frfa* Ede Milwaukee u. Fullsıt 


Se 
m 


Verſchiedenes. 
Habt Ibr ſchuldenfreie Lotten? Wir banen 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt 
rem Gelde, Keine Roften, keine Somu 
Ridard NA. Koh & Co., 53 Waſhington S 


Finanziclies. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Grite Hppothefen zu verlaufen: 
5100.00 zu 5%, Sicherbeit KEMO.O 
$1500.00 zu 50, herbeit BOW.ON 
8100.) zu 6%, Sicherbeit RM.u) 
$ 750.00 zu 0% icherheit 4180. 0 
82500.00 zu 6%, Sicherheit KON. 
Näheres zu erfahren bei 
Haeutze & 
frfa 


UNEHNE 


Wheeler Mortgage Banker 
54546548 Iribune-Gebäude 


Geld ohne Rommiiiio 

Louis Freudenberg verleiht Wrivatiapitalten von 1 
Bros. an, ohne Kommifiion, umd bezahlt fümmeliche 
Unloſten ſelbſt. Dreifach ſich 
Verkauf ſtets an Hand. Vorr 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chico 
Unity⸗Gebaude, Zimmer 1014. 


Geld zu verleihen auf bebautes Grundeige 
mit monatlicher Abzahlung und 6 Pre 
Paul Kraemer 
dofria 8 und 85 La Salle Sir 


Zu verleihen: Privatactd anf Girundsigentd 
4 und 5 Brogent. Mir: U. 11, 2 

Geld zu verleiben an Da und H it 
eſter Anſtellung. Vrivat. Hypothel. Niedrig, 
aten. Leichte Abzahlungen Zimmer 16. B Waſh 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. mix 


anen und Herren mit 

Kine 

* 
Sichere erſte Hypotheken, in irgend 0 

auf bebautes Chicago Grunteinentbum zu verkauf 

Rihard U. Koh & Eo., 95 Wafhington Str. 


Zu leihen geludt: 
Gebäude, neu und modern; 
feite; zahle 6 Prozent 
Adr.: DO. 606 Abendpeit. 


$ISW auf mein 
gelegen aut 
Zinfen; von Br 


8we 
* 


Bu leihen geſucht: Privatmann wünſcht 8130 auf 
ſein neues Wohnhaus, gelegen auf der Nordweſtſeitt 
zu leihen. Adr.: O. 60 Abendpoſt. —I — 

Zu leihen geſucht: 531000 von Privatmann auf 
mein Wohnhaus, qut gelegen, zahle 5 Prozent Zins 
fen. Adr.: DO. 675 Abendpoft. 17ja,Im& 


Zu leihen aefucht: K3500 auf mein newes 9: Zimmer 
Stein: und BadfteinsMohnbaus in Kenwood. Adr.: 
D. 605 Abendpoft. lrjan, iX 

Keine Kommilfion, kein Warten. Darlehen auf 
Ghiregoer und Borftadt:Grumdeigentkum, bebaut und 
leer. XTelevbon Main 59. 9. ©. Etsne & Co, 
06 Sa Ealle Str. i 


Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 

Geld zu verleiben 

an 
Ehrliche Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendmwelche Sicherheit oder Merth, zu den alfernies 
drigften Naten. Wir leiben Guh das &ld nur der 
Zinjen wegen, nicht um Cure Sachen ax »sthalten. 
Darum laffen wir die Maaren in Farin” Nejig. 
Darleben von $O bis 20 wnjere 
Spezialität. 

68 werden feine Erkundigungen eingezegen 
Euren Nachbarn. Ihr fünnt das Darleben in Guh 
ne Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlik und reell bedient jein wollt, ibrecht vor ber 

U Frend, 3jan* 
95 Dearboru Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage Tovan Company, 
175 Dearborn Eir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgaage Loan Company, 
10 mM. Madifon Str., Zimmer 22, 

Südoft:Ede Halftev Straße. 


bei 


Mir leiben Fuh Geld in aroken um» feinen Be— 
trägen anf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billigiteır Be— 
dingungen. Darlchen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zit jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koftsu der Anleihe ver» 
ringert werden. 

Chicago Mortaace Loan Conupanıy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 end 217, 
llap* 


Anleihe auf Mösel und Pianos an gute Leute 
Rapital und alle Koften eingerechnet, in yjehn leich- 
ten monatliden Zahlungen, Rabatt erlaubt, wenn 
früher bezgablt. Keine anderen foiten. 

820 zahlt 83.25; BHO zahlt K.mM: $ 30 zahlt $10.75 
zablt 84.50: 860 zahlt R.25: 8 00 zahlt $12.00 

40 zablt 8.75; 870 zablt 89.59: 8100 zahlt 313. 

Lange etablirt und verantwortiih. Alles privat 
OttoE.Poelder, 70 LaSall Str., Zimmer 34 

VebX” 

—6hicano Fredit Company 

85 Deartorn Strahe, Zınmer 704. 
Ahr könnt beute Geld hekommen Möbel 
Pferde, Wagen, fyirtures, Lagerhans-Scheine, Dia: 
manten oder jonft etivas Rein st feine 
Schwierigkeiten. Pertranfich ichte mahlıngen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung 3 Dearborn 
Straße, Zimmer 70. Ajan, Imox 


Verſosniiches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Frkurſionen — 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon⸗Altdn 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi— 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der Scenie 
Route“ durch Colorado und das Feliengeditge am 
Tage, bieten einen vollitandigen Touriſten-Zugdlenſt 
nach Californien und dem Vacifie-NRordweſten. Bil— 
lige Wehrten für bin oder bin und zuriüf nad 
Galifornien, Portland, Tacoma un) Seattie, Hans 
baltgegenttände werden zu herabgefikten Naten be> 
fördert. Schreibt oder fprecht por bei AurfonsNitor 
Greurjion?, 39 Marquette-Gebäude, Chicago, tor» 
gen freiem ReijesHandbuch 


Beglaubigungen (Acknowled 
ſagen (Affidavits), Verta« 
Sale), Theilhaberſchaft-Ueb ſommen (Ar 
Agreement), Vollmachten Power di At 
Miethsverträge (Leaſes), Teſtan 
ſorgfältig und rechtsgiltig abgefaßt. 
Deffentliher Notar, 330 Mohyaw! Str.. 
Straße. 


ments), < je Aus⸗ 
Urkunden (B 


Echte deutſche Filzſchuhe und Wantoff 
Größe fabrizitt und hält vorräthin: «U 
mann, 143 CElpbourn Avber, nahe Larra 


Einverſtanden. Räberes Brief A. B. 100 
Nachricht unter A. S. 31. — Albert. 


Geſucht: Deutſche Frau, die das Maifiren gritn? 
lich gelernt hat, bittet um Aufträge. 139 Nortb Ave 


Vortheilhaft! Tüchtiger Candyr 
Auskunft, melde. Candy und Ace Crema 
wohen. Lerne Jedermanı bilfio an. Ad: 
Abendpoft. 

Alezanders Geheim- Agentur, 171 Maibingtonto 
Str., Zimmer 206, umterfucht Diepftäbl:, Si 
deleien, unglüdlihe $amilienverhältnifie 
Einzige deutfche Ügentur. Rath frei. © 
bis 12. Xelephon Main 1806. 


Rechtsanwälte. 

(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ze ed. Blotte, deutfcher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt beioıgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Deartorn Str., Zim- 


mer 104. Wohnung: 1& Dägood Str. 7f° 


3. © Großberg, i 
Anwolt und Wectöberather. Grundeigenthums-Ti:et 
eine Spezialität. Atwood Building, 132-1 ©. 
Glart Str., Zimmer MI 908, Telephon: Main se. 
MNezat 


Arbeiter ⸗Schutz ⸗· Geſe Iſchaft. — Wegen Bankerott · 
Verſfahren. Saa denerſan⸗ Fa ile. OQfe und Nat) in 
Rehisfahen. Spiedht vor Zimmer 5%9, 171 Waibing« 
ton Etr., Tel: Main # Inov.d” 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Un 


et Une. Dr en 
nale m ® ebinde, iR 


( 





Konzentration 


American Family 


S0ap 


verbindet alle Elemente, die eine perfefte Sei: 
fe auszeichnen, zu einer feiten $orm. Yur 
praftiiche und wiillenichaftliche Methoden bei 
ihrer Beritellung angewandt. Eine reine Seife. 


Wir haben Taufende von Prämien in unferem Laden, 560 Yortl, Water Str., die 


wir gegen American Samily Seifen-Umjchläge umtanjchen. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Lokalbericht. 


Bei der Arbeit überraſcht. 


Ein Falſchmünzerneſt ausgehoben. 


nahe Ohio Str. wurde geſtern von 
Bundes⸗Geheimpoliziſten ein Falſch— 
münzer⸗Neſt ausgehoben. Die Inhaber 
deſſelben, Jack O'Shea und Henry 
Colter, befanden ſich in vollſter Arbeit, 
als ſie von den Beamten überrumpelt 
und feſtgenommen wurden. Die Werk— 
zeuge und das Material, welches ſie 
gehandhabt hatten, wurde mitgenom— 
men und werden als unwiderlegliches 
Beweismaterial gegen ſie dienen. Als 
Mitſchuͤldiger der Beiden wurde im 
Laufe des Abends der Schankwirth 
Fred Sullivan, 64 Desplaines Str., 
eingeſammelt. Derſelbe iſt ſtark ver— 
dächtig, für die Verausgabung der 
Münzen geſorgt zu haben, deren Her— 
ſtellung von O'Shea und Colter be— 
ſorgt wurde. 
— — — — 


* Der Bürger Charles Flenthe von 
Laporte, Ind., der bei dem „Iroquois— 
Brande“ ſeine verheirathete Tochter, 
Frau Ella Wachs, verloren hat, bezich— 
tigt einen Poliziſten des Diebſtahls. 
Er behauptet, der betreffende Sicher— 
heitswächter habe einen Briefumſchlag 
verſchwinden laſſen, in welchem ſich die 
Werthſachen befanden, welche man an 
der Leiche von Frau Wachs gefunden 
hatte. 

* In Summerdale wurde geſtern 
von der Polizei auf einen angeblich 
toll gewordenen Gaul Jagd gemacht. 
Das Thier iſt Eigenthum des Bauun-⸗ 
ternehmers Fredericks an der Ecke von 
Southport Ave. und Carmen Str. und 
aus dem Stalle deſſelben entkommen. 

* Die Wittwe M. E. Francis, 4 
Burton Place, hat einen Verhaftsbe— 
fehl gegen einen gewiſſen William 
Armſtrong erwirkt, der ſich angeblich 
ihre Liebe erſchlichen, dann ihr 81000 
abgeliſtet und darauf ſie ſitzen gelaſſen 
hat. 

* Dem als Arbeiter bei der Chicago 
Ship Building Co. beſchäftigt geweſe— 
nen L. Fiſcher, einem zwanzigjährigen 
Burſchen, ging geſtern die Nachricht zu, 
daß in Pittsburg ſein Vater geſtorben 
ſei, und zwar mit Hinterlaſſung eines 
ſehr bedeutenden Vermögens, das nun 
ihm, Louis, und ſeiner Schweſter zu— 
falle. Louis Fiſcher war vor ſieben 
Jahren heimlich aus ſeinem Eltern⸗ 
hauſe entlaufen. 


* Graeme Stewart befürwortet die 
vom nationalen Abgeordnetenhauſe 
angenommene Hepburn'ſche Vorlage 
zum Schutz gegen Nahrungsmittel— 
Verfälſchung, die Fabrikanten und 
men in gleiher Weiſe ſchützen 
Toll. 


— — 


-—— Aus einer Vertheidigungsrede. — 
we ss +» 0, mad gebe ich darum, wenn ich 
eben fo unfchuldin wäre, mie mein 
Klient .. .!” 


—— —————— 


Svezialiſten in der weltberühmten State 
— penfacry“ Zuricen ale Männerfrant« 

iten foneller ald alle anderen Epezialiften im 
ee ee. te Vebandlung jhmwaher Männer 


alität, und diefe Dispenfary bat 
in mede Seräthicuften und Apparate zur Be os 
Männerlranfbeiten, al3 alle modernen 
Sea * Nordweſten zuſammengenommen. 
Die — — Be tuamugen. 
Männer mit fwanen, ven Soßen. 8 Rüden 
und Riesen, 8 * — en In den & geile I» 
5 


er adatt 3 Üriniten, n 
— — unentwigelte Kr 
thei sile broäde, Nerpäfität, Schmers 
5* Kr andere Ebumptome, aus 
B und Tod berbor» 
3. en. türlihe WAbflüffe, 
Jugend Inden, Ueber» 
geworden, in ie 
agebogen, Eie lönnen ai 


ierenietden, Blafenlatarch, 
eden bot den Augen, Bedrüds 
€ 
Barieozele. r —— geheilt. 
na —* Owache 
47 
Ku 
len tagen Eu 
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Beiler als fein Ruf. 


Chicago hat nicht mehr Derbrecher als jede 
andere Großitadt. 

Der jtäbtifche Polizeianwalt Dr. 

Howard ©. Taylor erhob geitern 


In einem Gebäude an der Morgan | Übend, bei dem Feitmahl der „Dis- 


ciple3 Union“ von der Erjten Ehrift- 
lichen Kirche, 47. Str. und Grand 
Boul,, feine Stimme zur Vertheibi- 
gung des quten Aufes der Stabt Chi- 
cago. Er mies darauf hin, daß feit 
ven lekten traurigen Vorfommniffen, 
des Iheaterbrandes und des Raub 
mordes in der Gübdfeite Straßenbahn- 
Magenremife, die Stadt von ihren 
Teinden ald das größte Raubneit und 
das am Schlechtejten verwaltete Ge- 
meinivefen aebrandmarft werde. Dem 
fei in Wirklichkeit nicht jo. Nach dem 
Itatiftifchen Ausweis des letzten Jah— 
reö fäme nur ein Verbrecher auf jede 
30,000 der Chicagoer Einwohner, 
und die Zahl der Verhaftungen wären 
perhältniginäßig nicht größer, als in 
anderen größeren Städten. Der That: 
ſache, daß Hunderttauſende von Chi— 
cogoer Bürgern ein muſterhaftes Leben 
führten, würde im Hinblick auf hin 
und wieder auftretende Ausnahmen 
von der oberflächlich urtheilenden 
Menge kein Gewicht beigemeſſen. Es 
ſei ja zu beklagen, daß das Chicagoer 
Verbrecherthum ſeine verkommenſten 
Mitglieder aus den Reihen der in der 
Stadt geborenen und erzogenen jungen 
Leute rekrutire, doch wäre e3 unfinnig, 
bon einer Berbrecherflaffe unter ber 
Chicagoer Bewohnerſchaft zu ſprechen. 
Die Verbrecher wären in den Kreiſen 
der Geldariſtokratie ebenſo zahlreich 
zu finden, wie unter den ſogenannten 
„Enterbten.“ Seiner Meinung nach 
ſei es ein größeres Verbrechen, durch 
künſtliche Vertheuerung von Nah— 
rungsmitteln ſich an der geringen Habe 
des armen Mannes zu bereichern, als 
wenn ein hungernder oder frierender 
armer Teufel keck zugriffe und ſich un— 
geſetzlich die Mittel zu einer warmen 
ren verfchaffte. Herr Taylor 
brach) auch) eine Lanze für bie Wirthe 
der Stadt. Nicht diefe feien für die 
Verbrechen verantwortlich zu halten, 
die in einigen Spelunten begangen 
mürben, jondern bie öffentliche Wer- 
waltung, melche derartige Brutftätten 
bon Verbrechen nicht unterbrüde. Die 
Löfung der Probleme der öffentlichen 
Vermaltung würde fih nur dann zu 
einer glüdlichen und mwirfungsvollen 
geftalten, wenn das Volfsbemußtfein 
derartig gemedt und rege gehalten 
iwerbe, daß nur bie beften, erfchrenften 
und ebrlichften Männer mit wichtigen 
öffentlichen Nemtern betraut würden. 
tee 


Dingfeit gemadt. 


Eines ehemaligen Poftbeamten Schwindler: 
Sanfbahn. 


Im Gebäude Nr. 226 La Salle Str, 
murbde geftern, unter der Anklage ein 
ſchwindelhaftes Maklergeſchäft betrie⸗ 
ben zu haben, ein gewiſſer A. F. Me— 
Intire von Geheimagenten der Bun— 
des⸗-Polizei in Haft genommen. Me— 
Intire war erſt vor Kurzem aus St. 
Louis hierhergekommen, wo er, unter 
dem Namen „Merchants' Brokerage 
and Commiſſion Co.“ ein ähnliches 
Schwindelgeſchäft Monate lang in 
ganz großartigem Maßſtab und mit 
rieſigem Erfolg betrieben haben ſoll. 
Er war in St. Louis ebenfalls verhaf⸗ 
tet worden, entkam aber dem Häſcher, 
indem er zu einem Fenſter hinaus— 
ſprang. — Megntire lockte die zu ru— 
pfenden Perſonen an, indem er ihnen 
einen wöchentlichen Kapitalgewinn von 
16 Prozent in Ausſicht ſtellte. Er ſoll 
in St. Louis unter Anderem von ei- 
nem einzigen Kunden $24,000 erlangt 
haben! — Ehe er fi aus den Schmwin- 
bel verlegte, mar er dreizehn Nahre 
lang Superintendent der Eijenbahn- 
Abtheilung des Poftamts in St.Louiß, 


— Unerfehütterlid. — Profeffor 
(der im Gedränge mit einem Herrn 
follidirte): „Efel hat er mich genannt... 
zeigt von recht mangelhafter Bildung 
auf dem Gebiete der Zoologie.“ 

— Uebertrumpft. — „Ih möchte 
einmal einen Leutnant beirathen!“ — 
„5% lieber einen Dberften!” „ — „Ein 
Leutnant iſt doch ſchneidiger. — „Aber 
bie Frau bon einem Oberften hat "mehr 
Leutnants.“ 

— Die kleine Dame.—Vater: On⸗ 
kel Eduard iſt erkältet, Du kannſt ihn 
mal Binden. = Lieschen!” — 
— * —— wahr, allein 

Dr 3 "nicht, einen ‚Herrn zu bes 


| 
| 
| 
' 
| 
| 
| 
] 
| 
| 
| 


Vereins⸗RNachrichten. 


Der Frauenverein des 
Turnvereins L Salle er— 
wählte in ſeiner letzten Verſamm— 
lung folgende Beamten: Ex-Präſiden— 


tin, Anna Herter; Prafiventin, Lizzie | 


Schulz; Vize - Präfibentin, Augufta 
Soelle; Gefretärin, Anna Lintel, 54 
Burling Str.; Finanzſekretärin, An— 
na Kopp, 211 Clybourn Abe.; Schatz⸗ 
metiterin, Unna Ho; Bummelſchatz⸗ 
meiſterin, Emilie Hüttenrauch. Der 
Verein hält ſeine Verſammlungen je— 
den 2. und 4. Donnerſtag im Monat 
in der Halle des Turnvereins La 
nn Ede Willow und Drdhard Str., 
a 

Der Verein Pocohontas- 
Töhter Concordia verband 
mit feiner lebten, in der Garfield: 
Zurnhalle abgehaltenen Verſammlung 
die Neuwahl von Beamten; ſie hatte 
folgendes Ergebniß: Ex— Prafidentin, 
Klara Schwahn; Präſidentin, Kathi 
Kreiſcher; Vize-Präſidentin, Minna 
Norman; Protokollſekretärin, | 
te Kiederlen; Schatzmeiſterin, Sa | 
Weiche; Führerin, Ella Boening; itı- 
nere Wache, Lina Zorn; äußere Mache, 
Unna Schert; Bummelfchapmeifterin, 
Natalie Brüdner; Mitglieder des Ver- 
maltungsrathes: "Unna Gerts, Louiſe 
Buſſian, Carrie Hahn. Die öffent- 
lie Einführung der Beamten findet 
am nächten Dienftag Abend in ber 
Mozart-Halle ftatt, wozu Freunde ein: 
geladen find. 


—— 3.8... 


König über Schmerzen. 
Stich-Wunden. 
Eclectrie Dil. 


Prand-, Schnitt: und 
Eofortige Linderung. Dr. Thomas’ 
In jeder Apothefe, mmfr 


—— 
it Örundeigenthumsmarkt, 


Fu dende Grundeigenthume— Uebertragungen ın ver 
en KOM nnd harikber wurden amtlid eim 


Zouby Are, Nordwehtede N. Klar Etr., Stidfront. 
215 yur Indien Boy Linc-Road: „Julius Coot a. 


Oft: 
B. 


* ee Ras, Nordfront. 
oe u. And., Durch de 
an Geo, Eodimbs, HI tg 
2 8. _öftl. von Lincoln, Nordfront, 
* M. Schmit an Zatharina Rofinfa, 


Mrigbtmood Upe., 451 ®. öftl. von Lincoln, nm 
front, bei 19; Martha S. Hill an i 
nt heiter, Wt., 816,550, * REN 
54. Ave 50 8. füdf. von Garınen, 
50 Dei an M. Shulp an Sattie Sendel, a 
Homan- Abe., — Gullom, Oftfront: 31.80 
bei 195.59; ®. Troinsfi an Anna Gadi, KHK. 
Spaulding Wpe,, ee Balmoral, wekſrom 
426 bei 124; State Baut of Ehicago an Gari A. 


Port, KISÖR, 
Eheftnut Str., 4 ge fl, 2 — Süud⸗ 
an Emma M. 


front, B. — gr S. 
KON 
A. C. Elliſon 


And., an Arthur B. Wells, 813.00 
Baimorat Em. 8. F. en von Soutbpört, Süb- 
! 30 be U. Ber 
„N un 5; Peterjon an Wlfred 3 
fton Ave. 139 W. nördl. von Noble, ‚Wefttont, 
24 bei 124; Y. SE fl Y 
guet da onnel an Midael 2, O’Cons 
vanſton Woe., 54 #. füdl. von Beoft, Oftfron 
& bei: &. Kallendbah jr. an Pielk u 
er 
vanfton Ave. Norbiveftede Cornelia Etr., Oitfr., 
68 de 1A; Martda S. Hill an Grace 
ley, Cheitst, Rt, 18,600 0. v . 
— — Be F. Pen von Leland Upe,, 
ton a bei 
Bu Bit >; mama Zeuring an eo, 
Roscoe Sit. 175 8. 
S bei 13: J. I X. 
M. in CEb., 
Schon! Etr,, 
24 bei 125; 


Hill 
Childs, Braitleboro. F ) 
Larrabee Str, Nr. 157, 25 bei 130; 
an Sakvatore Capont, %3300. 
Superior Str., 86 8. welt. von Gak, Nordfrent, 
2 bei 106; Gligadetb Conlan an Katberine %. 


Spland, 87000, 
Halfted Str., Süpweltede 31., Oftfront, 52 bei 19: 
dach den M. in Ch., ar 


F. Doman w. Und, 
Edwin ©. Iennings, Kon. 

Indiana Mpe., Nr. 1918, bei 176: George W. 
Stimjon an John Atlen, KIT. 
Vernon Ade., Ar. 3217, 20 bei 164: ads 
Man an Uanes 3% Chapman, —— Yin 

Galitornia, HHMO. 

Wabajh Ave., Nr. 138 und 140, 40 hei 172: Senry 
J. Wulling an Leverett Thompion, 83,0, 
Dätieie ——3 Leverett Thompfon an Fran—⸗ 

nr & tlfing u e x 
asicibe taenthum enty Willing an Ellza⸗ 
beih A. Williug, 852,750. 

Wajbtenam Üde., Norbiweitete HM. Etr., Öftfront, 
25 bei 18: ©. 8. Warren an Yohn Bereit, 8250. 

%, 7 8. jüdl. von M, Str., Oftfront, 95 
; ©. Markftrom an Verer €. Vehrfen, 


"Str., Sl #. imeitl. von Greenwood übe., 
"ea, A0 bei 198: has. 
Water, 816,000. 
J Thicago be Nordweſtece Waſhingaton, Süd · 
weitfeont, bei 13: S. R. Beardsleh u. Amp, 

an Rufus R. Beardsley, 828. 

51. Str., Nordweſtede Oalled Abe, Südfront, 5 
be 124: A. Bauer an Wilhelm Metzler, 00. 
5l. Str., 175 F. öftl. von Oakficy Aven, — 
50 bei 188; M. €. Sell an Alfred ©. Hougo, 


IM. 
Normal We, Nordoftele 74, Ste, Weltfront, 38 
®. Bailey an die SüdparfsBehörde, 


bei 180; 6. 
Union Wpe., 50 %. fülbt, vor dr. BL, Oftftont, 3 
bei A: a 9. Cois an Win. DO. Gsehringer, 
m. Südmeltede California Ape., 5 Weres: 
u Stewart u. And. an die Südparf-Rehörde, 


1000. 
Biidop Et 1 #8. füdl. von 95., ftfront, 
bei 108; 5. g Niller an 33 R — 
— — — — 


Bau⸗Grlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Dora M. gegen Frant T. Andtews, —5 
Behandlung; * odeden Lawrence U. Re 
Ehebrud: Rn **5* W3 ug Verlajien: 
rt . gegen Figant:; ts 

en Br © = ba Berlafien,; Unta 
ich 9 a6 raufame Behandlung; 
——— gegen A 8 et, grauſame Wir 


ndlang: dert tpin, € 
nn 557 muB, a 2. Se 8 tet — 


CASTORIA 


- für Säuglinge und Kinder, 
ee 
— — 


Nord 
Scribner an DAury 


= 


ang en, Mr. 2, rotb, ek 
t. 


— ⏑ o 
t 
—“ Me. 1, 7; Hr. 2%, 


Mais, were 3, ie} ge 9, weiß, die: 


ei er en Re. 3, 7-40; Rt. 3 


eibd, 483 
scher, Kr 2, 6; Re. 2, weih, 4-40; 
> Br Mr weiß, 39--4it; t. 


1, inter 38 Fr 238 Bub; 
tens“, 4. HB: ne Rn Pe 


Be — An win end zimöedy, 


Mt 


1.50; We, 
9.80: hat 


— ee a k EB- 


(Auf künftige gieferung.) 
Mai, M-d2t; Yufi, Sue; Septems 
4. 


ok. 
—J Januar, 5; Mai, Mc; Juli, 
ek Santar, 89; Mai, 4-42; Ant, 38 
eptember, ic. 
Brvviſionen. 
Januar, 86.974; Mai, 87.20; Juli, 
Riobopchen, Januar, 


46.375-36.490; Mai, 86.10, 
Juli, 80.80. 


Gepöfeites Säamweinetletie Januar 

$12.95; Mai, $13.25. 
Schlachtvieh. 

Rindboich: Beſte Beebes“, 12041400 Pfund 
854575der 100 Vfd.; gute bis aunsgeſuchte 
ſchwerte Stiere, M. WM. 4; aute biE Auss 
—— Stiere, — 8 4. 8: gute 
bis ausgeſuchte Kühe, bet 100 Pfd. 2.03.75; 
ante bis ausgejudhte Kälber, Wi. 00--$6.10: 
mwöhnlide bis mittlere Mülber, 2. 758.00; 
Terad-Bullen, per 100 Wunt, &. 37. 

Schweine: Ansgefuchte bis beite (zum Verfandt), 
*. . ber IM Nrund; gewöhnliche bis 
gute, jchwere Schlahthansiwanre, 44.70-44.89; 
leichte, gemischte, Bee .00 84. 80; leichtt 
ausgeſuchte, x. — 

Schafe: Beſte fepbere "Exakt, ver 100 Vfund 
34.00-44.40: gute bis ausgeſuchte Jabtlinge 
84.50-85.20, „Nätide Lambs⸗, gute b13 aus: 
geſuchte. 85. 10 85.8. 


(Marktpreife an der ©, Water Str.) 


Bultei— 
„Sreamerd", tra, per Pfund 0.21 
Nr. 1, per Pfund 
Mr, 3, Her Diiüb...ros00n0ösccsrer 015 db 
Coleys, per Pfund 0.18 2 19 
Ne. 1, ber Piund 5 
„Radies”, per Pfund 
Padivaate, Frifche 

RKäjt- 
Kabınfäfe, per Wund.. 
»Daijtes”, ver Pfund 
„Young American”, per Pfund 
Echtoeiger, nen, Der Pfund 4 
Simburger, neu, per Pfund 0.10. 10} 
Brid, der Phund ............ 0.11 —0.114 


G itt— 
Friſche WMWaare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dukend (Kıften zus 
rüdgeſandt) 
Friſcht Waare, ohne Abzug von 
Veriuft per Dudend Riſen ein⸗ 
deſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
tügel (lebend)— 
dühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, das 
Ganſe, das Dutzend ...4 
Truthühner, das Pfund... 
Sretliüugel (getupft)- 
Trutbüihner, das Pfund ı 
BemE das Pr 
d0., Bin — Pfund...... 0.10 0.10 
Enten, das * —D sonne OR N: 
Bänje, das Pund..cceecussensanee 008 —O 
Rapdunen, Das Bund 0.15 0.16 


nk Hd b ee r (geihladtet)— 
> dh. Gewicht, das X 0.044-0.05} 
En Did. Gewicht, das Bfd.... 0.06 a 
das Bid... 0.07 0.07 


95 Bd. Gewiät, 
95-100 Bid. Gewicht, das Pid.... 0,08 —0.088 


id t— 
Rrihtic, Nr. 1, per 
—TX Barſch, ber 
— 
Niterel, per Pintd 
echte, per Pfıind 
arpfen, bet Pfund 
erch (jugerichtet), per Pfund 
Lachs, Per Dfun 
Schefltifch, per Pfund.. sus. 
Balibut, per Pfund....... Kenatndss 
Hlundern, per Pfund 
ale, per PBfund....... 
Särina, ber Pfund... 
Ptafreien, per Stüd 
Tront, der Pfund 
Friſche Früchte, —X 
A aitte Bi8 ausgeiudte, Fab.. 2.25 —2.75 
2 en, Kalifornia, Her seiiten.. 1.175 =2.25 
ai ee California, Navels, 
per 


Ar 
Bau 

t 
Banandh, »Anmbor, Bündel... 
Bienen, Raillormia. 8 ou 
Ktousbeeren, per Fab 
Roöpffalat, Qouifiana, der Fab— 
Rokthe Rüben, Louiſiana, ver Faß.. 
Kraut. Holland, per Tonne. . 8 DM A 
Blumentopf, Louiiiana, Per Faß 
Roſtnkohl, per Quart 
Blattfalat, hieſiger, pet Kifte 
Fwiebeln hieſige, ver 70 Pfund 
Rüben, 14 Buſhel 
Modrrüben, Louifiand, per ab. 
Komaten, Kalifornia, 4 Riiten.. 
Nettige, Her Dupend Bilndel 
Sellerie, Midigan, per Kifte.... 
Gurten, per Dusbend 


Bohnen 
Grüne Schnittbohpnen, er 
per Buſhel 
Trodene „Beans#, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Notde Rierenbohien 
Kartoffeln, per Wufbel, 
Ladungen— 
Burbanks, per Buſhel 
do., geringere Sorte, pet Bufbel:. 
Sühfartoffeln, biejige, per Faß 


— —— — 


Todesfälle. 


Qadftebend veröffentligen wir die Naınen bee 
Beutichen, üder deren od dem Geſundbeitsamt 
Meldung zugins: 


Ader, Gharich, 59 
Qutter, Thomas, 46 
Berg, Gatberine, 60 
Dteher, Suſanna, N 
Ellinger, ©., 2 


Shmals 


1.29. 


Twins“, 0,10 
Y "9.1010. I; 
0.193 


8: 


Bi 


3323-8255 


— 


SB222229 7292993 
REISE 


2 


in Gats 


377 Grand Une. 
5 56 Unn Str. 
3; 5 Larzaber Str. 
3: 4844 Cost Str. 
9% Newberrh Br 
WW, 58 172 8. State Str. 
4 N: 095 Motticello Une, 
Senfen, Reli, HD X: 6796 Gvank pe. 
Aaeger, A 3. 8 4121519 9. Str. 
zu Apam, | 31 3.:.205 ©. Genter Ave. 
Nord, ea 3515 Hermitage Abe. 
Quente, Fi 7% RR 94 Lincoln Xve. 
Neymann, Y%. U., % 2.: 119 Loomis Str. 
Ehiebler. A, 5X: Altenheim. 
: 02 Meft 19. Str. 


Schwerin, B., 0} 
io 


Seirathsskigenfen, 


34 
> 


Folgende A wurden in der Offict 
des Countu⸗Tlerts ausa stellt 


John R. Dunlap, Anna Thompſon, 
armon ©. Glart, Minnie F. Storrs, 
mil Plant, Erneſtine Lund 27, 19. 

Frant Potucet, Mozalie Belar, 35, 32. 

AUntbond Nubinds, Francis Madievicgaitn, 29, 20, 

> Otten, Anna Xilferd, 21, 18. 
eter Goek, Ida Sehe, 3, 4. 

24, 0, 


30, 31. 
53, 4. 


&. M. Tarnel, U. ©. Oblen, 
Jonacy wre — Smiel, 29, 19 
Anthony Tylutti, MWiltoriia Ras, : 

end Bucholk, Minnie Albat, 

Kohn W. Hogan, Rofalie Meile 
—8 Wiercak, Juſtina Hmiel. 19. 

N. Dapie, Yaura M.. Wanner, 42, 37. 
Andrzn PBrzusti, Maryanna Prubensfa, 43, 9. 
Samuel S. Boibman, Flizabetb Bait, 19, 9. 
Stephen Tiermerer, Therefia Schrank, 25, 21. 
Nojcevd Walinstfi, Urtonina Boulg, 28, 18. 

inter Matbews, Ruby A. Matthews, 40, 80, 

Aofeph EG. Gteen, Nation, 37, 35. 

& ve, 20. Holdbed, 20 8 

otge Danks —— 

Antoni Varod, Dlaryanna Bielech, B. DW. 

Kiemency Tallowsti, Alekſandta itien R, 0. 
3, 4. 


Katie F 


% Weiotomsti, M. Nelotofa, & 1 
Erwin G. Barter, dettie D. — 
Steny Dornansti, Pidy Wut, 22, 21. 
John eSifert, Mary Melta, 30, 21. 
— Lundegolskie, 8. Rabiediendintie, 32, 2. 
n Wiegien, Marbanna Nawisiat, 9, 21. 
Robert &. Shoufe, Irene Rourget, 24, 2 
8. Hurd, Chloe €. Weiden, 19, 1 
—23. adten, Niabelle Vroiwer, », 28. 
ntbony Schiwanstv, Vertha Numps, 24, 19. 
Kobn R. Bagles, Nellie 8. ar ee 25. 
Kohn R Epehn, Marp I. O’Reill, 80, @. 
Dstar en M. Underjon, 2, 19. 
Alten 6. Fiber, Julia €. Laring, 25, 21. 
er rg Sannab Paulfen, 40, 3, 
&. Buchanan, ©. 8. Muilelman, 35, 3, 
Alerander Smullan, Abigail Deardoff, 3, A, 
Worich Amatyromsti, Antonia Harpus, 35, 34. 
Leo Rlein, Br, Fubdrer, 27, 3. 
atauale ‚ Rofina Brees, 30, ®. 
Nojepb Kucera, —* wvizzere 3, 3. 
&omard ad, € ebene. 32, 
—— cVeigh, Sarahb ——— 4, 4, 
9 Karib, ertbe Pruner, 3, ©. 
hie Srapandt i, Suche Sen, 2%, 2. 
too oro, Anna Rinowät, 2. 
ann asztowstt, Valena ER 21, 18. 
B Grabam, Sutn Gampbeil 2, 21 
dt Shlitas, Martha File, 9, 2, . 
Mary Greimäti, Tiftus aryanit 18, 21. 
Karen NE Berta, Sid, 2 ‚419, 
iban, Beribe A. Meter, 31, 22. 


arrie &a 


22. 


Im 


in einer 


Nacht.“ 


Ein berühmter Doltor⸗Chemiker hat ein geheimes 
Mittel entdeckt, welches Haat anf jeden 
kahlen Kopf erzeugt. 


Er verſchickt freie Probe-Packete an Alle, die ſchreiben. 


Der Entdecker dieſes wunderbaren Mittels, welches Haar in einer Nacht erzengt. 


Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Labora— 
torium gearbeitet und ſich hohe Ehren erworben hat 
durch ſeine vlelen weltberühmten Entdedungen, hat 
der berühmte Art-Chemiker, der an der Spitze der 
grohen Altenheim Mediecal Diſpenſary ſteht, gerade 
KR die Aufiehben ertegende Ankündigung gemacht, 
daB er eine Wıktur bergeftellt bat, die Smare auf 
traend einem kablen Kopfe erzeugt. Der Doktor be: 
bauptet, dab nad Grperimenten, deren Durchfüh— 
rung Jahre in Anſpruch nahm, er ſchließlich doch 
das Ziel ſeines Ehrgeizes erreichte. Für den Dok— 
tor find alle Köpfe gleich. Es gibt keine, die durch) 
dieſes merkwürdige Seilimittel nicht zu Auriren jin 
Der Rekord der bereits erzielten Seilungen fit wet 
lih wunderbar, und Wäre c3 nicht twenen de8 hohen 
Anfchens des großen Arzted und der überzeugenden 
geugnijfe von Taufenden von Bürgern im ganzen 
Yaude, jo mirde die Sache faſt zu wunderdar ſchel⸗ 
nen, um Wabr jein zu Ffönnen. 

65 fann fein Biweifel dariiber walten, daß ber 
Doktor im init ift, wenn er feine Behauptungen 


noch laſſen vich feine” Heilungen leugnen. 

d von einem Dann frau oder Rind dir» 

daß fie ihm oder irgend jonft Jemand auf's 

alauben Tolle „ondern er if bereit umd 

ein freies re Nadet von Diejem großen 

Wiederberitcller an irgen ıd Jem and zu fchiden, 

stocgen an ihn fihreibt und eine 2-@ent-Briefz 

mer fe für Worte beiledt. An einer einzeimen Naht 

bat cr Saare auf Fahlen Köpfen erzeugt, die jahre: 

lang fabl warten, Xu einer Stunde bürt dad Wis: 

| fallen der Daare auf. Es at ie, obne Rürn 

fiht auf Yultand, Witer ſchlecht. Alte ums 

| junge Männer, Ähramen und Rinder, Allen wurde 

| dur längeren Gebrauch Diejer aro bartigen net 
| 
| 


aufſtellt, 
Es wird 
langt 
Wort 
twillie, 
Be 


der Des 


verſag 
und Ge 


Entdeckung deholfen. Schr t heute ivenn Abr tab 
jer D wenn E uer Su a t 
Augenbrauen oder % 

ar n die Alter 


t oder Wenn Gu:s 
ern dünn oder Fury jin 
herm Medical D arp, 10m Fo jo 
Building, Eincinnati, —8 — legt eine 2Cent Mar 
für Porto bei, und in 2* Zeit werdet Ihr völlig 
hergeſtellt ſein. 


ipeni 


SCHROEDERS 


* 465-467 NERArZNTTIE 22 


* — 


SR CORCHICAGO ’AVE 


reie wiffenfhafilihe Unterfuhung der Augen. — An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas 
Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


punkt erhöht, 


Augen einzeln geprüft 
auf den Normal: 


{r® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Avs. 


Bau⸗GFrlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Frau S. S. Drinkwater, l1⸗ſtöck. Hinteranbau mit 
Erdgeſchoß. 5394 Sonthpark Aven *250. 

E. A Carey, U⸗ſtöck. Holz-Wohnhaus mit Erdoe 
ſchon, 12147 PBeoria Str., KW. 

W. E. Laurbkah, 2⸗ſtöck. Holz⸗-Wohnhaus 
geſchoß. 1106 Grace Str KM. 

Kohn U. Freiberg, 2⸗ſtöck. Holz-Wohnbaus 
lergeichoh, 234 Lafewood Ave, 825. 
E. Johnſon, 3⸗ſtöck. Backſteiln Ladengebäude mit Kel— 

Teracihok, B375 Nord Glart Str, KAM. 


mit Kel 





‚ Wiener Spezialarzt, 
Der Icitende Spezialiit des Weitend 
in Männer-ftrankheiten. 
Ale Männer, die an VBaricocele, 
iftung, rinary Srantdeitin felden, 
Köln bon XThorbeiten, 
turitt werden in 


ein bis zwei Wohennahhaltig & 


IH lade jeden Mann ein, der an irgend 
einer Dicjer Krankheiten leidet, borzujpres 
ben und jih mit mir ber tiaulich ans zuſore⸗ 
chen· Ez loſtet Euch nichts. Es wird abſolut 
nichts für ausführliche Konſultaion bderech— 
Solltet Ihr mich fonjultiren und nicht 
in Bebandiung treten, ſo ſteht Ihr unter 
leinerlei Verbflichtung. Ich will, daß 
Ihr das ſelbe Vertrauen habt, wie ich in 
meine Methoden babe, und ich din über⸗ 
zeugt, wenn ſie in einfacher deutlicher Weile 
erklätt werden, daß Ihr dann erlklennt, daß 
ih in jeder Beyie bung praftiih bin. Ach 
übre fein: Gebeimnibfrämerei und Ge— 
bräde mit meinen Patienten, deshalb wii: 
fen jie gend, Wie und Ivo fie ftchen. 

Gin perfönlicher Vejuch ift borzitziehen. 
Söhreibt wegen Syınptome:-Formular, wenn 
Abr ausmwärt! wohnt. Iauiende brieflich im 
danie furirt. 

DR. WEINTRAUB, Speyial-Arzi, 

New Era Medical Institut: 
246—248 State tr., Ghicng». 
segcnüder Rotbihild & Eo. 3 Sast.-Nuden. 

Täpliy, 8:30 bi! 6: Dienftag, Donnerkig 
und Eaiitag, 8:30-8; Sonntags, IU—i. 


Blutver⸗ 
die 4J 
konnen aründus 34 


net. 


11® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Siboft:Ede Pa Satle n. Madilon Sir. 
CHISAGO. 
Kapital .... 8500,000 
Meberidhuh . . . - - 8500,000 
Unvertheilte Proſite Proſite 3100,000 
En 
Allgemeines Bank - Serhäft 


Kontos mit Firmen nd 
Brivatperfonen erwünfdt, 


vecman, — Fräfident; 


| u Srundeigenihum 


mit Grds | 


Be EEE 


fowie alle an Berfrüms 
nungen des NRildgrat$, 
ser Weine und Fühe Vet: 
enden Merden mit mets 
en neueſte u Apparaten 
ſitiv gebeilt. Bruſch 
bänder, 3) derfäiede 
—* Yeibbinven 
für ſchwachen Leid, Mut- 
rt ihaden, "hette Lente und 
Nabelbruch ummeümpfe für Aramfadern, Ge 
rabehalter Kruden, tünſtüche Beine u. ſ. m. - 
Bruchbänder KH Cents und au fwarte Beſonders em—⸗ 
pfeble ich mein neu etfunden-? nd 
weiches eingeführ iſt 
in der deutſchen —5 
Es iſt das ſicherſte, be 
ı quemfte u. danechajteit 
welches Tag und Ned 
odhne Schmer; e 
wird und eine ſiche 
! Seilung erzielt. Do 
| RobertMolferg 
Tısrifant, GO Fifthb uoı he 
Str,, Spezialift fülr Vrüde um 
| wadjun gen des Körper: Auch 
tags offen bie 12 Uhr. Damen loirben von einer 
Tame bedient. 5 Privatzimmer zum Unpafien. 


RArıkhha 


Aaıdoldn 
Ver 
Sonn: 


NOTIZ 
Chicanss crfie Zahnärste. 


8 Kur für dieſe Woche. Wir I 4. 
*68 ſer deruhmtes 8.00 Gebiß für 86 


Flebt Bortbeil aus *iefen ee Dreifem. 


83. 09— Gut: s Gebih Frrepwry 0 


He — groz air. 


‚+ Randsiph Str. 
36 lich mie zehn Bühne ziehen, obfolit obhme 
Söhmerzen.” Frau Then, Baugard, 1705 N. Spuuld: 
ing Adinue.—Begedt feinen Irrthum. Briidenarbeit 
uniere Spezialität, Deutih geiprohben. Bühne zur 
Bälfte der gewähntigen reife gefülit. Xelenbon: 
Sontral MIT. Dften Ubends bis 10 Uhr. 
I3mi,li,mifrionmo 


RESET 

Zn DR.» Young, A 
2 

29a Speztei-Nrst far Augen, N 

—* uno u 


che, Najett- ıı. Hrlzleiden. Pe- 
u. ſchmerzlos. 


handelt dieſelben eritmdlich 
ſchnell bei mäßigen Preiſen 
Sartneciaer Naftutatarr, Sywerhd- 
tinfeie id Beer! ar Tidbatd noch 4 
neuetter Det furi rünſtliche Au⸗ 
em; Ariileit ane * st. F ztterſuchung und 
rei Sffice: 261 £in- oin Are. 
er 1-11 N . 24 Rudm., 
Zstm 8 -12 Born. 


TRIER 


u 


eur 


ne 


@ mem 


Ztun 
C— 22 
Bun a ai ar ae 
| iR 9 N un 

WyaRLE 0 “ 5 PT TE 

bri. 
INETITUN E. 
Ed Adams Strasse: Simmr 60, 
gegerüber der Bair, Dester Wuilding. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfabrene deut⸗ 
he Spezialtiten und betrachten es al3 eine En 
re, idre leidenden, Bitmenſchen ſo fnel «is 
ntögıth don ibren Gepreden zu heilen. &ie bei- 
ien oündlih unter Serantie, alle aebeinten 
Krantbeiten der Mäntter, Franinlciden u. Micn« 
— —— ohus Lyerstion, Sautkrani- 
beiten, Folgen »9n Sıiöftdeiiceung, werlsrene 
Mannbarteit ete. Oreretionen bon crfter Nlnfle 
Dperafceuten, für radifale Heilung bon Bru— 
ben, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Konmfultirt 
uns bebor Ihr beirafget. Wenn nötbig, dvlası- 
ren tir Yatienten in unmfer ®tipatboipital. 

zauen werben bom frauerlatst (Dame) ber 
andelt. verandlurg tafl. Medtzinen 

Aur Drei Soliars 
er Monat. au 7 dies aud. — Stunden: 
S lor Zi Fat i8 7 lihe Abends; Sonntag 3 


geſet die 


„Sonutagpoſt“. 


Abfahrt 10. 15 


Sud | 


» Hort, Salt 


Ride „u Die Mei 
m. Lonis@lienbähn. 


©. 
8 ch Stt. Station, Wan Sn und 


Ba = 
q ? und Bohlen GEypteh 0% br; @ 
em ri un o u... . — 
Rew det Sun 558 5.25 
He York und Bofton Expreb.: a 
Etsttsi ten Ditice 111 &dams 55 u % 
koriumsAnneg. Telepbone Genttel 
Chicago & Northweiltctm@ifenbann, 
ers Officed, 2IZ Kia Stt Bu Central Ta 
Oafien Woe, und We Se. Star 
„Ihe — 2* 
os. 


e Rlaile 6.00 
— 
1. 


»10.00 8 
11.08 
ER 
1:08 
ER 


1.0 R 
6.00 * 
BR 
Em R 
“2.7 R 
OR 
0.00 R 


08 
“2.0 
64 


* 3.08 


“0908 
RO R 


alien tere, 
Moines, Omaha, & 


alt 
Late, San = ündıSco, 
Yes Ungtles, ns 
D:ıwer, Dma Song 
City Des Moined, Ger 


dar 0 »758- 


8598 
RED 
+59 
no 5R. 
oR52B- 
“0% 
.7,1358 
+70 8 
.8,90%4 
1.45% 
ER 
NR 
“9,5 R: 
+7,08 
an 
“115 R 
11108: 
de 
n: 
ie 


8 
“508 


‚00° 
u. 


or..s 
OR Hm, 


On: 

Bes Moineh, Siouz City, 
Melon Eike, zen 
Bartertburg, Traer 

zu und Daldtos.. 


Blad Bias ®. Deadivood 

&t. Raul, Miineaboliz, ı 
Dulutb, Madifon 

St. Tant, Minneanolis, 
&ou Klaire, ‚Dudion, F 
Mupditon, Ans DRE. ns 6 

Win Larroije, Eparta, 


e, Mantas 
innefota 


vacto⸗ 

ro und wer, 

und Datotaß 

Sond du Dar, 6, 
Keenab--Menafba, Ape 

pleton, Green B 

Odtoſh. Adbleton Junet. 

— Iton —RB | 


*1140 8 
6.00 x 
“908 


ein 
Sure . & Menominee 
Oſbtoſh. Sretn Bab.. 
Aikiand Durleh, deſene 
Itonwood, Rhinelander, 
Ofbfojb. Green Bay, Mes 
nomıner, Dargueit- u. 
Lake S 
Daniftiame; 
Marie . 
Green 
Grokal Hans / 
Rodforo-— anf. 99.00 B., 2.02 R., 0 / 
Rodtord- -Udf, *3.00 ®.. 34.00 3. 9.00 8. 
*2.02 R., *°0.0 8. 7 


Beloit, Aanesdille, — ae B.,_ 34.00 
B., 9.008. 4.5 R., Rn, 6 RR. 
8.00 WR, 

Mitwanter— Un. **3.0 B., 4.0 B., 7.00 
9, D., **11.30 ®., 2.00 R., “3.0 8, 5.0 
Rn N, *10.0M. 

° Tialich. ** Ausgenoinmen Sonntags. # Souns - 
tat. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen : 
— x Xüglih di Menominee und Rhiken 

nber. a 


ER 
28.08 
BEVOR 


4 vd 


Kuinvis Sentral:@ifenbahn. 


Ude Ddurchgependen Züge fahren ab vom 
Vapındei, 12. Sir. Und det Row. Die ee 
dem Süden föınen (mit Ausnahme G 


suges) an, der 22, Er», 8, Et, © 
und 8. Str. a ion J — NM ak: 
ge Office: MW Udams Sir. und Wubiteriuii 
dotel. 
Dur * 1 
R. Orltant. ke Spetiai. “RB, 
x Be 8* —** 4 
Orleans, Hot Springs, 
Arl., Rafbprine Wrlanta, } 6.20 R 


Pe —8 Yu üie 

t sringfielb, 

mon) Ghecie a PPRTTTTT „.. 10.18 ®% 
- 11.32 8 


1 
Sonis and Epringfieid 
+8.35 


Abfa 


108 


apligbt Zpecial, Decatur.. 

Cairo 
Voridneitgng Jackſon, Tenn. 

Held Epring und New Or: 

A ee 
Southern Erpreß. ......... * 
Champaign, Mattoon Expreß.. 
Bloomindton und Ghattwortb.. 
Bloomington, Clinton,. Decas 

tut, Dana 
Evansville Brpreß 
Evansnille, Gaire und Gonth.. 
Aontalee und Giiman ...... —8 
Vinneaboli⸗ und St. R 
Smaba, San Francis 6900 

Duhnoue ©. Bit, — Falls 660 * 
aba: Dad Erbrek »8158 
Kmava und Giour Eity u. 

ſhnell zu 
Rodford 
Rodietd, 

® Fielih. 


— 


a 
8 
@ 


_ 


wonsenersnnnie 


tt 5°; 


WEB © @ 8 
Eher esse & 
>22 ECFLBTEE 8% 
»as ru .. 


Selksinsen 
Freeport, Dubugue.. +8. 5ER + 
+ Täglich, ausgensmmen Bas aa, 


Weit Shore Eiiendann. 
Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen a 


und &:. Youis nah Wein York und Wollen, © 
Wabaſh Giienbabın und Nidel Plate Bahn, mir el 
ganten vu —— Buffet-Schlafwogen duch, ober 
Wagen 
Süg® 
VBia Wab 
Abfahrt 11.00 Vorm. Ankunft in Rew York, 3.MR 
— Ankunft in Bofton.. 5. IR 
Unia EEE, Ankunft in New _Yorf TO S 
AUntunft in Yofton..10.0 3 
Dia Nidel PBiute 
Abfaper 10.35 Born, Antanft in Rew Vor Rt 
Antunft in Boſton 45 * 
Antunfh in Rew * i 
Ankunft ın Bolton... 10.8 
Züge cebın ab von Et. Vouis wie folgt: e 
Via Wabeaji 
Abfabrt 9.10 Abends, Ankunft im Rem Dort EIN 
Ankunft in Boiton.. 5508 
Ankunft in Rein Dort TIOB 
Ankunft in Boiton..2.0B 
Megen weiterer (Finyelbeiten, Naten, Schlafivaden, 
Dean u. % ww, fprecdht vor oder fchreibt an 
General: Bafianter-Anent, 
5 Nanderbilt Ape,, New Vork 
Ben. MWeftern:Bajjanter- Agent, 
> Ee. Glart Str., Chiekos, IM. 
Firet-Agent, W5 &. Glarf Str, 
Chienao, I. 


Jah bot Chicago ” folgt: 
b. 


Übends, 


Abfahrt 8.40 Abende, 


Ghieags & Alton. 
Inio; Pajlagier Station, Ganal und Adams SR. 
—6 01 Adams Strae Abemn⸗ 
iu Karrifen. Brand 21. 
nun der Züge. „Ihe only s 
Preoria und Bloomington; Ar Son 
“dm Rlooin’ion, Beoria. Springfield, &t. Ya 
“NR Nolier Accomobdation. 
1.38 Alton imited für Sp'field m. Gt. u 
“MB Yadlonvike und Roophonie, 
NR Ivomingtön und Epringfield. 
ER Oneport, Kemont, Holiet und Emigbk 
“535 R Joliet Accomodation. 
EWR Kaniad Gity Limited. 
HR Weoria Limited. 
.HMR Bioomingtoen, Springfield u. St. Louis, 
748 Mivniodt Special, Springfield, er 
Louis, Yadfonville, Kanias Gig nn 
Lüge treffen sin. von Kenia Gity, FR ſonville 
Bloomingten, 8.55 V,. I5R; von St. Komik, 
Epr'nafield Slsominsten, 7158 #108 5:04 
»v. 15 — Syringfield, Jadjonville, Bloom 
imgton, 15 N RL N; Bon Yercie, S:reatn, 
Twiabt, 7.15. ®, "1.15 N, 8.15 N; von 429 
Aoliet, *10.30 8: Nolict Locals, "9.45 @, * 
ey und Bloomington Eundan Uicomsveiian 
. E —XV 
X GREAT WESTERN RL 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand Geitrai Station, 5. Abe. und Harrifon Sir. 
iry Office 115 Adamıd Str. Zeleppon 3309 — 
* Zaglih: ** Zäglid, ausgenommen Gonut 

isnrepeii; Bi.Bent. © Abfahrt. Antun 
Shuinneapolls, St. Daul, us ® 
buese, Kanjas City, St. zw. 2 00 * 

Jofeoh, Des GEN BOB 
Mar'balltomn *11.0 R. *. N 
Eyramote und Byron *3.10 8. *10.40 8. 
Et. Charles, — 
De Kalb 


Moon Moute— Dearborn Station. 
Kider:C ffices: 2 Glart Str, un» 1. Alaffe Hötelds 
Telebhon Hart. i245. ent Untuuft, 
Indianapolis und Eincinnati.. i 
Lafadette und Louisville 
Indianabolis und Cincennati.. 23 
Indianapolis und Gineinnati.. *12.0M 
Saft. u. FR.m.W. 8 —8 — 
Lafayette Accomodativn 
Yafanette und Louisville ns 
Andiamapsitt und Gineinmati.. * 9.00 
%. Lie m. MW. Paden Springs * 8.30 
Er. Cd. M. Vaden Eprinaz * 9.0 
* Riolih. *% Ausgenommen Gounta 


Chicago & Eric@ilendann. 

> LidersDiticet: 2 S. Clactt 2 

ea Yuo'teriutuspotel, Deardorn Suiies 
— Bhbone —— 3214. 


dabri. 
Roche ſter und 
* Suntinaton. 7.68 
Ten Hort t, Poften a. Columbus *10.,0 9 
Ne Dort (Tells Margo Erpr.)....:.. 
Srntingten Volal k 
Mein Moeck und Bolton 229 
Eolumhrs und Rortall, Ba.. 
° Taslis. 9 Aeblich sutgensmmen Gr * 


a 

Balitimorr & Öhie. i 

Cadryor: Bsaud Genteal Pafjagier-Station; Ziden 
Dtirced: 244 Elarf Str. und Yuditorium. 
extra FFahrpreife verlangt auf Timiten Zügen, 


Adiahrt. -Mulunik. ; 
Lofal » —J. 21 


* 7,158 ; 
Nm Yırt & Waihington Betis 2 
2 imited — 1008 78 
New Dart, Wafbingaton u. Pittd> 

burg Boltisulen Vim'teb 
Col. td Mherline Grpr 
Eieprlann und Pittsburg 

“roh 9 Taslıh, aubaenssinien 


DR. J. H. GREER 
ee —* 52 Drarborn 
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STATE STREET. 


| ‚Ganzes Lager von Männer: Hojen in 
#12 Bartien für die Samitag-Räumung 
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Kerſeys, 


$10 und $12 Männer-lleberzieher 
für $5.90. — Friezes, Meltons und 
mit breiten handiattirten 
Schultern—modifch und zuverläfiig— 


Es ift noch drei Monate Zeit zum 
Tragen von Winter = 
zu unferen Samftagpreijen find Dies 
die beiten Werthe, die jemals offerirt 
twurden. Mir haben eine große Reich: 
haltigfeit von modifchen und prächtig 
gejchneiderten Männer:Hojen, Taille: 
maß 32 bis 50 Zoll, völlig fo fein 
ausfehend wie die von den beſtenſtun— 


denjchneidern gemachten. 
find Tiweeds, Cheviots, Pin geftreifte 
Morfteds und Hairline Cajjimereg, 
die zuverläfjigiten 
Hofjen-Stoffe im Markt. 
thatfächlich $1.50 bis $2.50, wenn Ihr 
diefe Hofen kauft zu $1.19 und 


Hojen — und 


33 Männer- 
Hofen 


1.19 


$4 Männer: 
Holen 


1.59 


Die Stoffe 


Ahr eripart 


rieſige Räumungs-Ver- nm 


faufwerthe, zu 


1 3hr den doppelten Werth oder mehr 


Dreiviertel und volle Länge Coats, gemaht von feinen Zibelines, Mel: 
ton8 und SKerfeys, in roth, blau und Caftor, Hübfche Gape Effekte, gro= 
Be Aermel, Cape hübjch bejegt mit Sammet-Band, Mus 
fter der regulären $7.50 und 38.00 Partien jind in Ddie= 


jer Räumung eingejchlojjen, zu 


3-Ränge Kerjey Mädchen-Coats, hübicd gefchneiderte Effet- 
te, einige jatingefüttert, reg. $ö-Werthe, Räumungspreis... Mr 
Belle Länge Mädchen-Coats, gemacht von Melton Gloth, in hübjchen Y 
Cape = Effekten, nahezu in allen Größen, gewöhnlich $5.50 e 


werth — Räumungspreis 


tel rund herum, neue militäriſche Cape, Piped mit rothem 
Sammet, ein wirklicher 37-Coat —Räumungspreis 


Zibeline Miſſes-Coats, 27 


600 Dizd. Semi⸗Neglige 
Hemden zu halb. Preis 


Das gange Lager eines hieſigen Fabrilan— 
ten, — Hemden, gemacht aus 
Garners feinen Percales und feinem Ma= 
Dras, auch einige Hemden mit iteifem Bufen 
in der Partie, ee eat Arbeit und 
regulär zu $1 verlauft, Samjtag w 
Preis, 3 für 1.50; 550 
das Stück zu en 
Eine weitere PBartie von derjelben Fabril, 
eine Garner Bercales, neueite ge 
fter, abnehmbare Manıcetten, ce 

coße Auswahl don 1.25 Wertben.. _ 
uperior Dual. mittelihiwere Merino-T 

© Männer, wirkliche 19c Werthe 
Be er Berlauf, 3 für 2öc; 
BEE Biden ou000esern nenn. eure 


Bei Herrn und Frau Eurie. 


‚Der Pariſer Korrefpondent ber 
Miener Neuen Freien Prefle hat den 


F Entbvedern. des Rabiums, Herrn und 


tau Dr. Curie, einen Bejuch abae- 
tattet und berichtet über feine Ein- 
drüde. Nachdem er zunächit Herrn 


E Curie geihildert, einen jhlanten Wann 


E bon fpmpathifer Erjceinung 
© Beginn ber vierziger Jahre, fchreibt er: 


im 


„Seht beiritt Frau Doktor Curie 


das Laboratorium. Sie ift im einfa= 


2 Ken Straßentojtüm. Gie fommt eben 
e Hon Sepree, wo fie ihrem Lehrberufe 
als Vrofefforin der Phyfit an ber 


Ecole normale des jeunes filles 


= (einem Seminar für höhere Lehrerin- 
© nen) genügt hat. Eine jchlanfe blonde 
Frau mit Hugen blauen Augen, welche 
“ mter einer prachtvollen Stirn herbor- 
Atrahlen. Der Teint ift blaß und bie 


f Züge find etwas ermübet. 
E wegungen find ruhig, 


Die Bes 
bornehm und 


F gemeffen. Die Stimme hat einen ehr 


F angenehmen Klang. 


Frau Doktor 


" Maärie Curie jpriht Deutfch und Tie 


Spricht e8 fehr gut. hre Mutterfpra- 
? Her das Polnifche, und ihr Franzö⸗ 


* 


2 Mi ift Don dem einer Pariferin nicht 


N 


bensgang: „IH bin am 7. November 


Fi 
® 


‚\ter iſt der dortige Lyzealdirektor Sklo— 


zu unterfcheiven. Bereitwillig gibt fie 


einige Mittheilungen über ihren Le— 
1870 in Warjehau geboren. Mein Ba= 


powsti. Mit meiner Schweiter zufam-= 


men babe ich 
— ah Baterftabt befucht. 


das Mädchengymnaſium 
Dann be⸗ 
wir 1891 gleichzeitig die Uni— 


erfitat non Paris, ih um Mathema- 


Hund Phnfit, meine Schwefter um 
Bi Dein zu ſtudiren. Nach abjolvir- 


amen hat meine Schmwelter fi) 
Befterteich verbeirathet. Sie lei- 
3afopane in den Karpathen mit 
anne, dem Doktor Dlusfi, ein 
rium für Lungenfrante. ch 
be ald8 Stubentin in dem Labora- 
im gearbeitet, da& Sie hier fehen, 

Hier meinen Mann kennengelernt. 
1897 haben mir geheirathet. 

ine mwilfenfcaftlichen Arbeiten ba= 
4 gemeinfam mit meinem Danne 
rigeſebt. Ach bin Doktorin der Na- 
Menihhaften, babe bie Lizenfen 

uff und Mathematik erworben 
ı Agrögöe de l’universite.“ 


Ach erlaube mir einige ragen. ch 
a wiſſen, ob auch etwas an= 
s al 9 it und Chemie ben Geijt 


m merfwürbigen rau zu befdäf- 
anen loben es. 


so pt taufende don Krauen, die das berühm- 
eotetters Magen-Bitterd preifen. Als fie 
5 un malt waren und einen Gefundheits« 
se unb Megulicer benöthieten. wurden fie 

ieh, | Bitters zu berfuchen, und- ala 

e fie fi jegt befter Gefundpeit. 
Bankihen Damen follten e8 fofort ber- 
uber ber Sellung aller weiblichen Kei- 

ih umerreiht als Mittel gegen Nn- 

x Shlaftoftgteit und 


Bolle Länge militärifche Mädchen-Coats, voller Iojer Rüden mit Gür: ent h 


| 
| 


30K lang, mit” militärijchem 
und Cape, Pouch Aermel mit Cuff, durchweg mit Seide w 
gefüttert, werth $6.50 — im Räumungs-Verkauf zu 


alle 


s AMufler-Coats für Mädhen: Samflag bekommt 


3.85 
954 

2.85 

4.95 


Steh-$tragen “ 


= — 

Große Schuh⸗Erſparniß 
— — — — — — — — ——— — 
* — 93 e 
für Samſtag-Käufer 
——— — TEE ET ET Ten 
Echte Vici Kid ECdhuhe für Mädchen und 

Kinder, mit Patent Tips, Ttarle 

: 5 a an you 
Ertenfion@ohlen, in allen Größen, BIv 
wirtt. 51.25 WBeride,  dtt....,..... 
Männerfhube von ertra Dual. Satin Ealf, 
mit Dongola Tops md Baditavs 

— ganz Zeder u. böllig garant., f . 
$1.50 Werthe — für 

$3.50 handgenähte Männerſchuhe. — Aus— 
wahl von jedem Paar im Hauſe — Patent 


Colt und Kid — Velour und Box 1 9 u 
«de 


Ealf, einfahhe und doppelte Coh- 
len, alle neuen Facons— Samitag 


tigen vermag. Frau Doktor Curie 
fteht jehr liebensmwürdig Rebe und 
Antwort. „Ra, ich liebe die Mufit 
fehr, wie mein Dann übrigens aud). 
Wir Spielen fein Inftrument, aber 
mir geben oft ins Konzert. Auch das 
Iheater lieb ich, wenn es gut ift. Zu 
meinen jchöniten Erinnerungen ge> 
hört, daß ich die Meininger in War: 
hau Stüde von Shafefpeare und 
Schiller in deutfher Sprache habe 
jpielen jehen. ch war davon begei- 
ftert und entzüdt. Zum Lejen mobder=- 
ner Literatur habe ich natürlich wenig 
Zeit, aber ich lefe auch gern einen gu— 
ten ernften Roman. Von Emil Zolas 
Werken habe ich vieles mit großem Sn 
terefje gelefen. 

Uber genug bed Berfönlicden. Ich 
möchte doch gern das Wunder fehen: 
dad Radium. Das ijt gar nicht Jo 
leicht. Denn menn fehon in der ganzen 
Melt augenblidlich nur einige Gramm 
des merkwürdigen Stoffes vorhanden 
find, fo berricht im Laboratorium jo= 
gar augenblidlich eine wahre Radiums 
noth. Das ift angefichts der in dieſem 
Artikel Herrfehenden Tiheuerung wahr— 
lich fein Wunder. Das Gramm Ras 
bium fojtet augenblidlih 200,000 — 
Sie Iefen richtig! — zmeimalhundert- 
tauſend Francs. „Das heißt, es wür— 
de ſo viel koſten,“ meint Frau Dr. Cu— 
rie, „wenn es überhaupt jetzt möglich 
wäre, ſich Radium zu verſchaffen. 
Aber leider iſt der Urſtoff, aus wel— 
chem die koſtbare Subſtanz herausge— 
zogen wird — die Abfälle des Uran— 
pecherzes, der ſogenannten Pechblende 
— immer ſchwerer zu beſchaffen. Dieſe 
Abfälle, von welchen zweihundert Zent⸗ 
ner verarbeitet merden müfjen, mwenn 
man ein Gramm Radium erhalten 
will, haben wir bisher au8 Dejterreich 
bezogen, aus dem ärarifchen Bergierf 
von Joahimsthal in Böhmen. Dur 
die wohlmwollende Vermittlung des be- 
rühmten Geologen Eduard Sueh wur— 
den die erften zwanzig Zentner biefer 
Abfälle von der öfterreichifchen Regie- 
rung und gratis zur®erfügung geftellt. 
Aber leider hat die Bergmwerfäpermwal- 
tung in neuejter Zeit bejchloffen, diefe 
Abfälle nicht mehr abzugeben, auch 
nicht gegen Bezahlung. Natürlich find 
unjere Arbeiten dadurch jehr gejtört, 
und wir wären Yhrer Regierung jehr 
dankbar, wenn fie das Verbot aufhöbe. 
Wie die Sache augenblidlich liegt, ift 
zu befürchten, daß andere Erze al3 die 
Soachimsthaler zur Verarbeitung ber- 
angezogen werben müflen, und ba 
diefe Erze leider alle ſchwächer, d. h. 
weniger rabiumhaltig find al das 
Joachimsthaler Erz, jo wird ber Heute 
jchon fabelhafte Preis des Nabiums 
fich vielleicht ind Monftröfe fteigern.“ 

Mir begaben uns in eine Duntel- 
kammer. Das Auge muß fi erjt an 
die Nacht gewöhnen. Dann leuchtet ein 
mwinziges myftilches Licht auf, audges 
ftrahlt von einem in ein Glasfläfch- 
hen eingejhloffenen Rabiumtriftal. 
Diejes Licht ift das große Wunder 
und Geheimnik. Das Radium wirft 


x — 
u 


fen Sgulauffajungen über den 


Haufen, denn es ift Materie, die Licht, 


Wärme und Energie ausftrahlt, ohne 
fich jemals zu vermindern. Die Strah- 
Ien durhhringen alle Subftangen und 
beeinfluffen die photographifchen Plat- 
ten. Dabei bleibt die Strahlung de3 
Rabiumz unter allen Iemperaturber- 
hältniffen fich felbit aleih, mag bie 
Temperatur nun dem Giebepunft de3 


-MWafleritoffes (252 Grad Eelfius un= 


ter Null) oder demjenigen de3 Waflers 
(100 Grad Eelfius über Null) entſpre— 
chen. Ein Glasröhrchen, in melchem 
ein Rabiumfalz eingefchloffen ift, lad 
fih nun jelbjt mit Eleftrizität und 
wird zur Leydener Flafche — das ein 
zige Beifpiel eines ſich ſelbſt ladenden 
Körperd. Ritt man die Wand des 
Slasröhrhend mit einem Feilftrich, 
fo Tchlägt ein Funfe hervor. Gtellt 
man neben ein Thermometer, tmelches 
in einem Demarjchen Glasaefäh mit 
doppelten, Iuftleer gemadten Wandun= 
gen jedem äußeren Temperatureinfluß 
entzogen ijt, ein Glasröhrchen mit Ra= 
diumchlorid, jo erhöht fih die Dued- 
filberfäule um drei bi3 vier Striche. 
— —— — — 


Kann man mitdem Automobil den 
Eüdpol erreihen? 


Un abenteuerlichen Projekten, um 
einen der Angelpuntte der Erde zu er= 
reichen, hat es in den legten Jahrzehn- 
ten nicht gefehlt. Nachdem es weder 
mit GSegelfchiffen noch mit Dampfern 
oder in Hundejchlitten gelungen war, 
bis An den Nordpol zu gelangen, wurs 
de jogar der Zuftiweg bejchritten, frei= 
ih mit unglüdlihdem YAusgange für 
die bermwegenen MWeronauten. Dann 
verfiei ein Projettemadjer auf den 
Vorfchlaa, unterfeeifh mit einem bon 
ihm erdacdhten jubmarinen Boot durd 
das Eismeer vorzudringen, und dieſer 
Plan wurde mit allem Ernſt in öffent— 
lichen Blättern beſprochen. Wieder 
von anderer Seite empfahl man die 
Benutzung eines Kraftfahrzeuges an 
Stelle der Hunde, um über das Eis 
polwärts vorzudringen, allein dieſer 
Plan und ſeine Erörterung ging von 
Leuten aus, die ſelbſt keine Erfahrun— 
gen im Polarkreiſe gemacht hatten. 
Jetzt kommt nun Dr. Henryk Ark— 
towski, ein Mann, der als Mitglied 
der belgiſchen Südpolar-Expedition 
reichlich Gelegenheit hatte, die Beſchaf— 
fenheit und die Tücken der ſüdlichen 
Eisregionen kennen zu lernen, auf die 
Frage zurück, ob es möglich ſei, mit 
Hilfe eines Automobils weiter, als bis 
jett ausführbar mar, gegen den jühli- 
hen Bol der Erde oder den magneti= 
ſchen Südpol vorzudringen. 

Die Erörterungen einer ſolchen 
Autorität verdienen die größte Beach— 
tung aller, die ſich ernſtlich für den 
Gegenſtand intereſſiren. Arktowski 
verhehlt ſich keineswegs die ungeheuren 
Schwierigkeiten, die der Ausführung 
eines ſolchen Unternehmens entgegen— 
ſtehen, und ſagt geradezu, es ſei einfach 
lächerlich, mit einem Automobil von 
der Konſtruktion unſerer heutigen 
Kraftfahrzeuge nach dem Südpol auf— 
brechen zu wollen. Es werde vielmehr 
nothwendig ſein, zunächſt ein Fahrzeug 
zu konſtruiren, das alle Garantien der 
Solidität mit größter Einfachheit ver— 
bindet, das vor allem leicht auseinan— 
derzunehmen und transportabel ſei, 
bei jeder noch ſo niedrigen Temperatur 
ſicher arbeite, wenig Gewicht beſitze, um 
im Schnee nicht einzuſinken, und doch 
ſchwer genug bleibe, um größere Stei— 
gungen auf Schneeflächen zu überwin— 
den. Es handelt ſich mit einem Worte 
darum, die Leiſtungsfähigkeit der 


Ziehhunde durch eine Maſchine zu er— 


ſetzen, die zuverläſſiger als dieſe Thiere 
arbeitet und vor allem bezüglich des 
Gewichts der Brennmaterialien . ge= 
ringere Anforderungen Stellt al3 Die 
Hunde bezüglich ihrer Lebensmittel. 
Zu diefem Zmede empfiehlt Arf- 
towski Verſuche mit Tanadifchen 


Saut-n.Bltreinigung 


Euticura Seife, Salbe 
und Pillen 


Heinigen die Haut, Kopf: 
haut und das Blut 


— 


Bon quälenden, entitellenden Aus- 
icheidungen mit Haarverluft. 


Bollitändige Behandlung $1. 


Taufende der beften Leute der Welt 
haben durch den Gebraud) von Euticura 
Seife, Ealbe und Pillen augenblidliche 
Abhülfe und fchnelle Heilung in den 
auälendften und entitellenditen Fällen 
bon judenden, brennenden und jchorfigen 
Ausichlägen, Erzemas, Borken, Flechten 
und Entzündungen gefunden. 

Tauſende ermüdeter, abgeipannter 
Mütter von mit arisıenden Hautaus—⸗ 
ichlägen behafteten Kindern, jeden Wlters 
und Zuftandes, haben bon fait am’ 
Wunderbare grengenden Kuren mit Hilfe 
der Euticura Heilmittel erzählt, wenn 
die höchite medizinifche Kunft nıcht mehr 
belfen, und noch weniger furiren konnte. 

Die Euticura-Behandlung tft Iofal und 
fonftitution.d — bollitandig und voll 
fommen rein, angenehm und gefund. 
Man bade die angegriffene Hautoberflädhe 
mit Euticura Seife und reinem Wafler, 
um die Haur von Kruften und Torten zu 
befreien, und die verdidten H.uttheildden 

u erweichen. Man trodene, ohne hortes 

eiben, ab und wende Euticura Salbe 
reichlich an, um ba8 Juden, die Reizung 
und Entzündung gu Iiniern und zu bei» 
Ien und man nehme aulest Guticura Res 
folvdent, um das Blut zu fühlen und zu 
reirigen und ae ‚m in einen Zus 
ftand geſunder ätigfeit zu bringen. 
Bielmehr großartige Kuren bon einfaden, 
ferophulöjen und vererbten Blut⸗Aus⸗ 
fhlägen erden zäglih durch die Euti- 
cure Heilmittel bemerfitelligt, ai8 bin 
allen anderen Blut» und Hant-Heilmit« 
teln anfammen; ein eingiger Sak genügt 
oft. um die verzmweifelteften Fälle zu hei⸗ 
Ien, wenn alles Andere jonft fehl dat. 


Berkauft in der ganıen Melt. Guticnra Refolvent, 
5%. (in Form von Pillen, die mit Chotolabe übers 
3t. per Flä von 60); Dintment, 


Be. Depots: Bonbon, 27 ‚Sparterbenie 
la . Columbus 
Be en } 


Shem. Corp. alleinige Eigenty. 


Schlitten von großen Dimenfionen, bie 
außer ber fonftigen erforderlichen Be- 
laftung auch den Motor tragen, der 
mit zwei Rädern ähnlich den Schaufel» 
rädern der Dampfboote zu verfehen ift 
und die außerdem nad Bebürfniß- in 
ihren Achjenlagern gehoben ober ge= 
fenft merben fönnen. Ein ganzer 
Shlittenzug mit einem folchen Motor 
an ber Spike würde die Sicherheit des 
Unternehmens noch vermehren, aber 
freilih aud die Gefchwindigfeit der 
„ortbemegung erheblich hwerminbern. 
Mas die Einzelheiten der Konftruftion 
anbelangt, ſo überläßt Arktowski dieſe 
den Ingenieuren, betont aber, daß 
man, ehe die Entſcheidung zugunſten 
eines beſtimmten Syſtems gefällt wer— 
de, vorher im eigenen Lande unter 
möglichſt ähnlichen Bedingungen, alſo 
zur Winterszeit, ausgedehnte Verſuche 
anſtellen müſſe. Was die Ausführung 
des antarktiſchen Unternehmens im 
einzelnen anbelangt, ſo müſſe man zu— 
nächſt die Ergebniſſe der jüngſten ant— 
arktiſchen Expeditionen abwarten, 
hauptſächlich um feſtzuſtellen, wo in 
der Antarktis eine Automobil-Expedi— 
tion am beſten einſetze. So ſeien z. B. 


die Gegenden, die bie belgifche Erpebiz | 


tion erforfchte, al3 Ausgangspunkt To 
ungeeignet wie möglih, da die Be- 
Ihaffenheit der vereiften Oberfläche 
dort nicht geftatte, das innere Eisge- 
biet (daS eigentliche Inlandeis), auf 
dem das Automobil feine Vorzüge be= 
mähren fünne, zu erreichen. 
Arktowski denkt ſich das ganze In— 
nere des unbekannten antarktiſchen 
Feſtlandes, ähnlich wie in Grönland, 
mit einem ſehr gleichmäßigen Eispan— 
zer überzogen, der nur an den äußeren 
Rändern, zerriſſen und ausgefurcht, in 
Geſtalt von Gletſchern zum Meere ab— 
fällt. Er glaubt, daß der öſtliche Ab— 
fall dieſes ungeheuren Eispanzers noch 
am eheſten zugänglich ſei und daß be— 
ſonders die gegen das Weddell-Meer 
abfallende Küſte von Grahamland eine 
ähnliche Fläche darbieten werde wie 
das öſtliche Patagonien. Indeſſen 
gibt es in der Antarktis eine Gegend, 
wo die Gletſcher ſich in ganz anderer 
Form darſtellen, und dies iſt auch die 
intereſſanteſte Region deshalb, weil 
man dort ſchon am weiteſten gegen den 
Südpol hin vorgedrungen iſt. Es iſt 
Viktoria-Land, woſelbſt Kapitän Roß 
die berühmte, ohnegleichen auf der Erde 
ſtehende Eiswand entdeckte, die jüngſt 
von der Expedition der Discovery 
mit großem Erfolge weiter unterſucht 
worden iſt. Die zahlreichen Schlitten— 
reiſen, die die Mitglieder dieſer engli— 
ſchen Expedition dort in's Innere der 
Antarktis unternehmen konnten, und 
ebenſo die mitgebrachten Photogra— 
phien beſtätigen, daß die dortige Ge— 
gend die geeignetſte iſt, um tief gegen 
den Südpol hin vorzudringen, und 
zwar gerade mit Kraftfahrzeugen. 
Außerdem würde man von dork auch 
am beſten gegen den magnetiſchen 
Südpol hin vorſtoßen können, denn 
dieſer liegt wahrſcheinlich in nicht all— 
zu großer Entfernung von der Küſte 
des Viltoria-Landes, während er aus 
der Gegend des Terminationlandes, 
bon io die deutfche Sübpolar-Erpedi- 
tion bi8 zu ihm bordringen tollte, nad) 
deren Erfahrungen unerreichbar ift. 
Der Borfchlag Arktomstis ijt in feiner 
Meife überfchwenalih, fondern ver= 
dient ernithafte Erwägung und Unter- 
ftüßung, und folche wird ihm wahr: 
en in Belgien auch zutheil mer= 
en. 
a — 


DOfficesstalender. 


Ein fehr nihlicher Kalender für das Aaht 
1904 wurde von der Chicago & Northive: 
ftern = Bahn herausgegeben. Schidt 4 Ceuts 
in Briefmarken an W. ®. Knisfern, Pafja: 
gierverfehrs = Manager, oder jprecht vor in 
den Tidet:Offices, 212 Clark Str. oder im 
Wells Str.-Bahnhof. 
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Bon einem Löwen fortgefhleppt. 


Der Wildhüter Wolhuter von den 
Mildreferpationen de3 Transvaal— 
Gouvernement3 hatte ein aufßerges 
möhnliches Abenteuer mit einem Los 
men. Ein Bericht hierüber murde, mie 
die „Deutiche Jägerzeitung“ mittheilt, 
dem „Yield“ durch Major %.©. Hamil- 
tom, den Vorfteher der Wildreferpatio- 
nen, überfandt und durch das Zeugnif 
bes Herrn Alfred €. Peafe, des Refi- 
dent-Magiftrat3 des Baberton-Di- 
ftrift3 beglaubigt. MWolhuter erzählt 
die Gefchichte mit folgenden Morten: 
„Is ritt etwa eine Stunde nad) Son= 
nenuntergang einen Kaffernpfab ent- 
lang. Mein Hund verbellte irgend et- 
was, und einen Augenblid fpater ah 
ich dicht bei mir an der Hanbdfeite einen 
Löwen friehen. ch wandte mein Ach | 
Icharf nach) der entgegengejetten Rich: | 
tung, und Dies verurfachte, daß ber 
Löwe feinen Sprung verpaßte. ch 
glitt au3 dem Sattel und fah zur jel- 
ben Zeit einen andern Löwen von der 
entgegengejegten Richtung auf mich zu- 
fommen. Das Pferd jagte davon, ge- 
folgt von dem erften Löwen. Der zmeite 
Köme jedoch, welcher mich ohne Zmeifel 
als die leichter zu erlangende Beute be: | 
trachtete, ariff‘ö mid auf, nod 
ehe ih den Boden berührte, und 
indem er mid in der MWeife 
an ber rechten Schulter faßte, daß 
mein Geficht oben war, meine Beine 
und mein Körper unter feinem Baud ı 
durch gefchleppt murben, trottete er den | 
Pfad entlang. ch habe Livingitones 
Beichreibung von feiner Wegführung 
durch einen Löwen gelefen; jeboch der 
Zuftand von Apathie und der Abmes 
fenheit von Schmerzen, mobon er 
fpricht, war in meinem Falle durhaus 
nicht vorhanden. 

Ich litt ſchrecklich, ſowohl phyſiſch 
wie ſeeliſch, insbeſondere das letztere; 
meine Gedanken waren entſetzlich, da 
ich in jenen Augenbliden feinen mögli- 
hen Weg zum Entlommen fah. Der 
Löme fchleppte mich nahezu 200 Yards. 
und meine Sporen finden fich im Bo- 
ben, biß die Beleberung zerriß. Plötz⸗ 
lich befann ich mich auf mein Meffer, 
melde ich in meinem Gürtel hinter 
ber rechten Hüfte trug. Al wir einen 
großen Baum mit —— 
zeln erreichten, hielt ber Löwe 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Zelephone Erhange 3. 


Poftbeftelungen ausgeführt. 


Schluß:der- Saifon- Verlauf bon 
Männer: und Auaben: Kleidern 


Faft nicht ein Stüd in unferem Kleider-Departement, das nicht neu marfirt ift—feine Trage jet bei ung, mas fie 
mwerth find oder mie viel fie gefoftet haben. Unfer einziges Beftreben ift, jie zu räumen, denn e& dauert nur noch ein 
paar Wochen und die Frühjahrswaaren fangen an einzutreffen und wir brauchen dann den Pla$. 


Männer-Meberzieher, welche bemer: 


fenswertb billig find zu 9.75 


Wenn Yhr vorausfichtlich einen folchen für die nädhfte Satfon benöthigt, dann mird 
e3 fich ficherlich für Euch bezahlen, jet Jchon einen zu kaufen, auch wenn Jhr ihn auf: 


bewahren müßt—einfache oder Gürtel-Ueberzieher, glatte oder rauhe 
Stoffe—mittellang oder lung— Zhr könnt fie alle anprobiren und 
denjenigen faufen, den Yhr haben wollt — in allen Größen, 34 bi3 


44, morgen zu 


3.05 


Fancy Worjted Unzüge für Männer 


Die feiniten in unjerem Laden jekt $15 


Wenn Ahr jemals unjer Lager von Anzügen gejehen habt, wit Ahr, dak wir fo feine haben, mie 


nur gemacht werden—fo hübjche, modifche und gut gemachte Anzüge, ivie fie nur von 
den erfahrenjten Schneidern gemacht werden — alle dieje gehen jest, ohne Rückſicht 


auf den früheren Preis zu 


Unſer Hoſen-Verkauf wird fortgeſetzt — 
noch immer dieſe ausgezeichneten Werthe 


Männer-Hoſen, Caſſimeres, ſchwarze Cheviots, 
1.45. — Tie Cafjimeres find duntel ftahlgrau, 
von fehr ftarfer dauerhafter Dual. Die jchivar: 
zen Cheviots find garantirt ftarf u. Dauerhaft. 


Alle Größen in jedem Style, 
Taille, und alle Kängen— Eure Aus: 
wahl zu 


31 bis 50 Zoll 


1.45 


515 


Männer = Hojen, fanch Worfted, $2. — Fünf: 
undzwanzig verſchied. 
ne ſchlechten in der Partie; Styles, die Ihr nur 

bei theuren Hoſen findet. Alle von facongemä— 

Bem Schnitt — ganz anders pafjend und modisg 
icher, wie die gewöhnlich zu diejem 
Preis verfauften, 


Mufter 3. Auswahl, kei: 


2.00 


Einige aufergewöhnlicdhe gute Sadhjen in Knabenkleidern 


Starte Caſſimere Knaben-An— 
züge, 25 verſchied. begehrens— 
werthe Muſter, 1.95. — Alle 
mit Kniehoſen, 3 bis 16 Jahre 
Größen, mehrere Hundert zur 
Auswahl. 


Hemden für ir 


2.50 — blau, 


Ruſſian Knaben-Ueberzieher, 
3 bis 7 Jahre, herabgeſetzt auf 
braun, 
und roth, einige ſind doppel— 
brüſtig, andere einfach. 


Lange Ueberzieher für Knaben, 
Größen 15 bis 20 Jahre, her 
abgeſetzt auf 3.75. — Gute 
warme Sorte, deren Herſtellung 
mehr koſtet, als was wir jetzt 
dafür verlangen. 


grau 


gend eine Gelegenbeit, 37c 


Ungebügelte Hemden zu 37e 


Der niedrige Preis mag den Leuten verdächtig vorkommen, doch fie find die Folge eine großen Einkaufes, 


durch welchen große Erfparniffe erzielt wurden Iraend ein Haberdafher würde fie zu 75c mar= 
firen. Sie jind aus gutem Muslin gemacht, mit leinenem Bufen, und in jeder Hinficht gerade 


fo gut wie die foftfpieligiten Hemden; fie find nicht gebügelt. 


Gcbigelte Hemden, 691 
Dies find au Bargains 
modifchen 


Kombinations =Gffekte, 
den Kadenfeit: 
ftern gerade jekt zur 
Bierde gereichen; hübjche aemufterte 
Tronts mit dunflen Untergrund, 
beijhmugen nicht leicht; dieſe 690. 


alle 


69c 


jene 


welche 


ren = 


Waaren dem Fabrilanten zurid. 
Alle Größen von 12 b. 18. Samftag 
zu 150 per Tutend; das Stüd 


10,000 Kragen zu 1}c das Stüd 
Steh:Kragen, Mingsfyacon, Turn Down und 
Vote Styles, viele der beften Marten reprä- 
jentirend. Gines der beten Gejchäfte in Her- 
Ausftattungswaaren führte Ddiejelben, 
hatte aber zu viele an Hand und jchidte Die 


S l:c | 


ic 


Männer-Unterzeng zu 29c 
Sparjamkeit ift das Motto in je: 
dem Theil diefes Departements, 
es gilt ebenfall3 für das Unter: 


zeug und bewirkt, da 29Ie 


wir eine große Partie 

ton Derby gerippten 

fanch farbigen fließgefütt. Hemden 
und Unterhofen zu halben Bar: 
gainpreijen offeriren, zu 29e. 


MWafbington- Schuhe für Männer 


Diefe Schuhe haben gutes Futter 


92.50 gilt gewöhnlich als ein mäßiger Preis für diefe Schuhe. Sie find von der altbefannten und 
zuverläfligen Firma, der Wafhington Shoe Eo., zu Haverhill, Maff., angefertigt. Wir kaufen fie 
für den Herftellungsfojtenprets—1,200 davon. Diefe Schuhe bewähren fich in vieler Hinficht: — 
die Füße des Trägers werden auch bei Regen und Schnee nicht feucht; fie fiten ftet3 bequem und 
müffen nicht erft „eingebrochen“ werben; modifch genug für jeden Tag in der Woche. Feines bieg- 
james Bor Calf und dauerhaftes Vici Kid; haben fchiwere englifche Welt genähte vorftehende Soh- 


len, dauerhaftes Futter; in Blucher und einfachen Lace Faconz, mit den neuen 
Bofton Zehen. &3 ijt feine Partie von Obd3 und Ends, fondern neue, reine, 
hochmoderne Waare; eine vollftändige Auswahl von allen Facons. Bei Diefem 


Verkaufe zu 


1.50 Knaben-Schuhe, 1.10— Eine große Partie dauer: 
hafter gutgemadter Schuhe, in biegfamem Satin Calf 
engliihen Gnamel, ſchwere Grtenfion = 
len, gemadt um ftarfen Gebraucd; auszuhalten und Be- 
friedigung zu gewwähren; regulär $1.50; 


und 


zu nur 


ich ftah ihn dann mit meiner linfen 
Hand zweimal in die rechte Seite, an 
der Stelle, wo ich das Herz vermutbete. 
Der Löme ließ mich fofort fallen, und 
ich ftach ihn wiederum mit all meiner 
Kraft in die Kehle. Er fprang zurüd 
und ftellte fich mir zwei oder drei Yr2. 
fnurrend gegenüber. Ach raffte mich 
auf meine Füße und da ich von dem 
Einfluß, den die menfhliche Stimme 
haben fol, gelefen hatte, fchleuberte ich 
ihm alle erdentliber Schimpfworte ent= 


| gegen. ch erwartete,-daf er mich wie— 


der annehmen würde, jeboch nach weni=- 
gen Augenbliden wandte er jih um 
und 30g fich fchwerfällig zurüd, immer 
noch fnurrend, bald jedoch ließen bie 
fnurrenden Laute nah und hörten 


ı dann ganz auf, und ich war Sicher, daß 


er verenbet mar. — MWolhuter wurde 


; dann noch von dem anderen Löwen an= 


gegriffen, fchlieklich aber von feinen 


: Bon3 befreit und nach einem Hofpital 


gefahren. 
en  —— 


„Seimweh‘‘. 

Heimmeh ift, mie in der Zeitfchrift 
für den deutfchenlinterricht ausgeführt 
wird, durchaus fein fo altes Wort, mie 
man annehmen möchte. E3 erjcheint 
zuerft am Ende bes 17. Jahrhunderts 
in der Echmweiz, und zwar al3 mebizi- 
nifcher Fahausdrud für eine fchmweize- 
rifche Krankheitserfcheinung. Auch im 
18.Yahrdundert ijt e3 noch vorwiegend 
ein fchmweizerijches Dialeftwort, defjen 
Lofalfarbe ihm noch im 19. Jahrhun- 
vert anhaftet. Erit in der zmeiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts bürgert 
e3 jich mehr ein und wirb 3. 3. bon 
Lejfing im Philotas gebraucht. WE 
Ueberfchrift fommt e3 erft 1789 vor in 
dem Gedichte eines fchlefifhen Dich- 
terd, während ein anderer gleichzeiti- 
ger Dichter no „Sehnjucht nad) dem 
Baterlande”  Tchreibt. Allgemeiner 
verbreitet hat fich das Wort erft feit 
dem & de 19. Jahrhunderts, 
—55 — außer ber 


ndſam⸗ 


Romantik 


Soh: 
au 


1.10 


feit beigetragen hat. Yet wurde auch 
ber Begriff des Wortes verfchieden 
nuancirt, zunächit im religiöfen©inne. 
Als der Urheber diefer Nuancirung 
erfcheint zuerft Wieland, dann Yung 
Stilling; noch Börne fpridt vom 
„Heimmweh rad) demHimmel“, Sodann 
wird e3 in Bezug auf Perfonen ange- 
mendet. Jahn [priht vom „Heimmeh 
nach heimifchen Seelen und verfchiwi- 
jterten Herzen“; der Schweizer Hiftori- 
ter Müller fhreidt an Humboldt: „Zu 
ihm hätte ich Heimmeh befommen.“ 
Noch ©. Keller läht in „Romeo und 
Sulie auf dem Dorfe” Sali zu Bren- 
hen jagen: „Nein, ich bin nicht gerade 
franf, außer vor Heimmeh nad Dir.“ 
Wie nah Perjonen, jo fann man au 
nach beitimmten Orten Heimmeh em- 
pfinden, 3. B. nad) der Stadt, dem 
füblichen Himmel, nach reinen Wlpen- 
quellen. Zumeilen wird dad Wort au) 
in dem Sinne von Weh über das Ber- 
meilen in der Heimath gebraucht, 3. 8. 
in Gauby3 „Römerzug“. Bon Zufam- 
menjegungen des Wortes feien ge— 
nannt: Schweizerheimmeh (Gutfom), 
Holitenheimmweh (Kl. Groth), Sonn- 
tagsheimmeh (Eichendorff.) Als Titel 
bon Ditungen begegnet manHeimmeh 
in der modernen. Poefie fehr häufig, 
3. B. bei Hoffmann v. Fallersleben, 
Hermwegh, Fr. Kualer, Auerbach, ber 
ed neben Gaudn befonder3 liebt. End- 
lich hat J. Moſer eine Novelle danach 
benannt, die das deutſche Heimweh 
am ergreifendſten ſchildert. Bezeich— 
nend für den dialektiſchen Urſprung 
des Wortes iſt es übrigens, daß es in 
vielen deutſchen Mundarten noch unbe— 
kannt iſt. 


Seh über fehzio Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
it jehzig Jahren von Millionen Müttern beim 
ben ihrer Kinder mit beftem (Erfolge angewandt, 
et berubigt das Kind, ermeiht das Zabnfleiic, 
pie Bi Shmeen, bee Wind-Rolif und IR dad 
e e mei » Berfauft » dotde· 
fern in der ganzen Welt. "Berlangt n 
Mrs. Winsiow’s Soothing Syrup 
und uehmt nichts Underei, 25 ‚ die 


bie 


1.85 


Mädchen: Schuhe zu nur 9Oe — Dauerhafte Kid 1p-: 
pers, jchwere Grtenjion = 
Größen 84 bis 1, jpeziell morgen 


Sohlen, Patent = Spigen, — 


0c 


il Nomeos für Männer, dauerhafte Yilz-Sohlen, — 
ſpeziell zu 850. 


Banfräuber in Südafrita, 


Eine Filiale der Robinfonbant in 
Randfontein (Iransvaal) war fürzlich 
der Schauplaß eines Ueberfalles verive- 
gener Urt gemefen. Yet werben hierzu 
folgende Einzelheiten berichtet: An ei- 
nem Abend furz vor 9 Uhr drangen 
bier masfirte Männer in dag Banfbu- 
reau ein und raubten aus einer der 
Kallen mehr alö $15,000 an 
Grld und Silber. Die Bank liegt et- 
was ifolirt, und der Abend war dun= 
fel und regnerifh. Die dienfthabenden 
drei Banktbeamten faßen in dem vor- 
derjten Zimmer bes Gebäudes, als 
plögli die Räuber mit Revolvern in 
der Hand erfchienen unb ihnen zurie- 
fen: „Hände ho!" Die vollitändia 
überrafchtenBeamten murben übermwäl- 
tigt und gefeffelt. Den Inhalt des 
biebesficheren Schranfes rettete einer 
ber Weberfallenen baburd, daß er er- 
Härte, per abwefende Kaffirer trage ei- 
nen der Schlüffel bei ih. Die Räu- 
ber erbradhen barauf eine der Fleinen 
Kaſſen und entnahmen biefer den oben 
erwähnten Baarbeitand. Ungefähr eine 
Stunde nad) demBerfchtwinden der un: 
angenehmen Befucher gelang e3 einem 
der Beamten, feine Feſſeln abzuſtrei— 
fen und feine Kollegen ebenfalls zu be= 
freien. Auf einnun abgefanbtes Tele- 
gramm bin erfdftenenhach einiger Zeit 
zehn berittene Poliziften, aber dieRäu- 
ber waren längft auf und davon. Das 
gute Gelingen eines derartigen Weber- 
falls erflärt fih daraus, daf:ber Ort 
Randfontein, obwohl er zwei Banken 
hat, feine Polizei befigt und nur gele- 
gentlich bon einer berittenen Batrouille 
aus dem fieben Meilen entfernten Krü- 
geräborp befucht wird. 


— Auf dem MWohlthätigkeitäfef. — 
„Sieh nur, da ift ja auch die bürre Ba= 
ronin b. 3. und noch dazu mwieber jo 
befolletirt wie ih!" — „Hm, —id 
glaube nur, db damit 





